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Bom Kriegsihauplag. 
Weiteres Dorrüden der amerifanifchenTrup: 
pen. 


Manila, 7. Dit. General Fred. 


. Um den Amerita- Becher. 


Nem Yorl, 7. OH. Ein frifcher 
Norboftwind und fühles, Hares Wetter, 
begünjtigte bie heutige Wettfahrt zii» 
Then der amerifanifchen Yacht „Eo= 
lumbia” und der britifchen Yacht 
„Shamrod“. Der Startfhuß ertönte 
11 Uhr, 20 Minuten und wenige Ge- 
funden [päter gingen die beiden großen 
„Sloops“ unter Großfegel, Gaffeltop- 


Grant bat mit drei Kompagnien des | jegel und Klüver über die Linie, bie 
vierten Regiments, zwei Kompagnien | „Columbia“ zuerft, dicht von der 


bes vierzehnten Regiments und einer 
Schaar Kundfhafter, welche dem vier- 
ten Regiment zugetheilt find, von Jmu3 
aus den VBormarfch angetreten und hat 
das ganze weſtliche Ufer des Imus— 
Fluſſes von Inſurgenten geſäubert. 
Drei Amerikaner wurden verwundet. 
Man ſchätzt die Zahl der getödteten Fi— 
lipinos auf 10. 

Die Kompagnien „C“ und „H“ gin⸗ 
gen mit den Kundſchaftern über den 
Fluß bei der großen Biegung, die die— 
ſer macht, und drangen dann weſtlich 
in der Richtung der Straße nach Bin— 
canon vor. Die Inſurgenten gaben 
einige Salven ab, zogen fich aber zu— 
rüd. Zwanzig Filipinos wurden in 
einer Verſchanzung mittwegs zwiſchen 
Bacur und Capite Viejo betroffen und 
bon bort vertrieben. Dabei wurden 
ihrer ſechs getödtet. 

Riley's Batterie vom fünften Artil— 
lerie-Regiment machte eine Meile ſüd— 
lich von Bacur eine wirkſame Diver— 
ſion und beſchoß das weſtliche Ufer 
des Fluſſes auf kurze Diſtanz. Das 
Ufer wird jetzt von den Amerikanern 
beſetzt gehalten. 

Wafhington, D. E., 7. Dftober. 
Ueber die Miebereroberung der 
„Urdaneta* mir aus Manila 
weiter mie folgt gemeldet: Die 
Erpedition unter Commander 
Sorniell, welche nach dem Orani-Fluß 
geihiet wurde, um das Kanonenboot 
„Urbaneta” mieberzuerlangen, ift nach 
Capite zurüdgefehrtt. Sie hat den 
Schiffsrumpf des Kanonenbootes zu— 
rüdgebracht, nachdem fie Orani bom- 
bardirt und eine Mannfchaft an’3 Land 
geichicdt hatte. Commander Cornmwell 


und feine Berlufte erlitten. 
Franklin vom Armee-Kanonenboot 
„Laguna be Bay“ diente ver Erpebition 
‚ als Führer, 

Am Montag Morgen brang die Er=- 
pedition in den Fluß ein und ging nahe 
der „Urbaneta“ oberhalb der Ortichaft 
Drant vor Unter, welche die Eingebore- 
nen, ihre Habe 
fchleuniaft räumten. Die Ranonenboote 
bombardirten Orani, die Ufer und die 
Umgegend eine halbe Stunde lang, und 


ihr Feuer wurde nur mit einer Maus | 
Die „Urs 


fergewehr-Salve ermibert. 
baneta” wurde am Abend abgejchleppt, 
ohne ba die Amerifaner dabei beläftigt 
morben wären. 

Um folgenden Morgen murde das 
Bombardement zur Dedung der Lan: 
dung bon 180 Matrojen und Marine= 
ſoldaten, welche eine halbe Meile ober- 
halb der Stadt erfolgte, erneuert. Beim 
Einmarfch in Drani wurden die Ame- 
rifaner bon einem leichten Gemehrfeuer 
aus den Schanzen der Filipinos em— 
pfangen. Sie fanden die Stadt verlaf- 
fen und eine Anzahl Hütten infolge des 
Granatfeuers eingeäfchert. 


' Banterott-Statiftif. 


New York, 7.Dktober. Die eingelaus 
fenen Berichte für das erfte und zmeite 
Viertel des Jahres laffen menig zu 
mwünfchen übrig, denn die Zahl der 
Banterotte war geringer, als in irgend 
einem ahre, mit Ausnahme des gün- 
ftigften feit 17 Jahren. Banferotte und 
Schuldenmaffen fanden im September 
ihr Minimum und die Gefammtfumme 
ift niedriger als je zuvor. 

Im dritten Viertel famen nur 2026 
Banterotte mit $15,550,965 Verbind- 
lichkeiten und $6,340,286 Ausftänden 
bor, eine Abnahme von 16 Prozent in 
Zahl und von 48 Prozent in der Höhe 
ber Berbindlichkeiten. 

Die Gefammtzahl der Bankerotte 
in ben neun Monaten war nur 
7,075, eine Abnahme von 20 Prozent 
feit legtem Jahr, 28 Prozent von 1897 
und 37 Prozent von 1896, melches 
Jahr die meiſten Bankerotte aufzuwei— 
ſen hatte. Die Höhe der Verbindlich— 
keiten war in der erwähnten Periode 
$65,855,218, fie ift 35 Prozent niebri- 
ger ald im vergangenen Sahre, 45 
Prozent niebriger ala 1897 und 61 
Prozent geringer als in-1896, geringer 
als im PBanitjahre 1893 und 14 Proz. 
niedriger al 1892. 

Ein Sotelbrand. 


Belin, ZU, 7. Dit. Das „Woodard 
Hotel“ wurde heute Frühmorgens durch 
Feuerswüthen zerſtört. Den 45 In— 
faſſen gelang es nur mit knapper Noth, 
das nackte Leben zu retten. Der Brand⸗ 
ſchaden beträgt 525,000. Daß kein 
Menſchenleben zu beklagen iſt, iſt vor— 
nehmlich dem heroiſchen Betragen des 
Nacht-Clerks Albert Pitts zu berdan—⸗ 
ken, der durch Rauch und Qualm hin— 
durch von Stockwerk zu Stockwerk eilte 
und die Hotelgäſte auf die ihnen dro— 
hende Gefahr aufmerkſam machte. 
Sekannter Kunſtgärtner geſtorben. 


Milwaukee, 7. Okt. Hier iſt ber weit 
und breit bekannte Kunſtgärtner C. W. 
Schirrmacher nach kurzem Krankſein 
geſtorben. Derſelbe kam im Tahre 1857 
direkt aus Königsberg hierher und hat 
ſeitdem vor in — 
gewohnt. ung zum Frie⸗ 
densrichter im Town Milwaukee, ſowie 
— Baiemalr meh 
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„Shamrod” gefolgt. Sofort nad) Paf- 
firen der Gtartlinie fegten beide Yach— 
ten noh od, Ballonflüver und 
Spinnafer und glitten dann, mie zmei 
Riefenfchmetierlinge über die blaue 
Yluth dahin. Anfänglich eroberte die 
„Columbia“ die Führung, dann jchob 
fi aber die „Shamrod“ näher und 
näher heran und gewann den Dor= 
fprung. Um 12 Uhr 13 Minuten war 
die britifche Yacht ihrer Gegnerin um 
mehrere Schiffslängen voraus, 

Unter den Segeljachten, welche auch 
heute wiederum al& „Zujchauer” an der 
Regatta theilnahmen, befand fich die 
alte Schooner-Jachıt „America“, welche 
bor nun beinahe einem halben Jahr- 
hundert die jcharf ummorbene Siege3- 
ZIrophäe, den „Hundert Guineen- 
Becher”, oder wie fie feitdem hie, ver 
„America*-Becher, von England hier= 
bergebracht hat. Das alte Fahrzeug 
fah noch überaus jhmud aus in feinem 
weißen, glänzenben Anjtrich und feinen 
blendenden Segeln. Das Boot murde 
überall mit großem Enthufiagmus be- 
grüßt und dankte Durch ein furzes Nei= 
gen des Wimpelß. 

Um 12 Uhr 47 Minuten paffitte die 
„Shamtod” Long Brand, 50 Sefun- 
ben Später folgte bie „Columbia“. Um 
1 Uhr 15 Minuten war die „Shamrod“ 
eine Viertel Meile voraus. 

Fahnenflühtige Sceloldaten. 

New Nork, 7. Ott. Die Polizei von 
ganz New York ift auf der Suche nad 
45 Mann, die von dem nach Dtanila be- 
orderten Kreuzer „NemDrleans“ defer- 
tirt find. Der Kriegsdampfer war in 


ı den legten zwei Monaten nad San 
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hat auch einen Gefangenen mitgebracht | Jomingo „zur Wahrnehmung ameri- 


Lieut. | 


fanifcher Intereffen” fommandirt ges 
weſen. Nach Ankunft in New York er- 
hielten viele Marinefoldaten Zand-llr- 
laub. Während die Abmefenheit eini- 
ger bon ihnen wohl auf Trunfenbeit be- 
tuben mag, fo gibt doch das Tyehlen jo 


ı Vieler zu Bedenten Veranlaffung. Der 


Kreuzer fol, wie man jagt, ein „naffes“ 


mit fi) fchleppend, | oder feuchtes Schiff fein, das bei eini- 


germaßen hoher See Sofort Wafler 
übernimmt und die Kabinen der Sol- 


"daten und Geeleute unter Waffer fett. 


Stadtmarihall ermordet. 


Silman, SU., 7. Oft. Stadtmar= 
Ihal Wm. Karr murde in vergangener 
Nacht im Frachtbahnhof der Illinois 
Central-Bahn erſchoſſen. Ein flüchtig 
gewordener Italiener wird des Mor— 
des verdächtigt. 


Ausland, 


Die „„harmilojen‘‘ Spiels 
Matadore, 


Berlin, 7. Dftober. Der Prozeß 
gegen bie drei Spiel-Matabore des 
„lub der Harmlofen“ fcheint in Der 
Zhat jehr harınloz verlaufen zu mol- 
len. €3 ift das theilweije eine Folge 
des Tchlens vieler Belajtungszeugen 
— heute reichten drei Herren Attefte 
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Chicago, Samftag, den 7. Oftober 1899, — 5 Uhr: Ausgabe. 


Die Transvaal:Krifis. 
Der erfte Schuß nody nicht gefallen, 

London, 7. Oktober. Die Lage im 
Iransvaal ift unverändert, hoch fün= 
nen die yeindfeligfeiten jeden Augen 
blid beginnen. Aus Kapjtadt wird ge- 
meldet, daß die Regierung des Dranje- 
sreiltaates 800 Tonnen Kohlen, welche 
der Regierung der Kapfolonie gehören 
und dur) dag Gebiet des Freiftaates 
verfandt wurden, mit Bejchlag belegt 
hat. Eine ſolche Beſchlagnahme wür— 
de ein Kriegsfall ſein. 

Kapſtadt, 7. Oktober. Aus der Mel— 
dung, daß eine große Anzahl britiſcher 
Truppen hier und nicht in Dunbar ge— 
landet werden ſoll, ſchließt man, daß 
der Angriff auf Transvaal von Weſten 
ar nit don Natal aus erfolgen 
wird. 


London, 7. Dftober. Die Saumfe- 

ligfeit, mit welcher die Kriegänorberei= 
tungen getroffen werden, wird in ber 
Preſſe ſcharf verurtheilt. Thatſächlich 
ſtehen heute an der Transvaalgrenze 
erſt 13,000 Mann, weitere 12,000 befin⸗ 
den ſich auf hoher See, ehe dieſe Letzte— 
ren aber in Kapſtadt angelangt ſind, 
können die Buren ſchon zum entſchei— 
denden Schlag ausgeholt haben. Die 
hier eingetroffene Nachricht, daß ſich 
eine Anzahl von amerikaniſchen Zivil— 
Ingenieuren von den Buren haben an— 
werben laſſen, um im Falle eines Rück— 
zuges auf Pretoria die Eiſenbahn zu 
zerſtören, hat viel böſes Blut erregt. 
Mit den betreffenden Ingenieuren 
dürfte wenig Federleſens gemacht wer— 
den, ſollten dieſelben in britiſche Ge— 
fangenſchaft gerathen. Man vermu— 
thet, daß die Buren auch diesmal im 
Kriegsfalle wiederum die Taktik befol— 
gen werden, welche ſie im Jahre 1881 
anwandten, als ſie durch Scharfſchü— 
tzen vornehmlich die britiſchen Offiziere 
auf's Korn nehmen ließen. 

Berlin, 7. Okt. Deutſchland wird 
im Transvaal auch im Falle eines 
Krieges durch ſeine Konſularbeamten 
die Intereſſen der Oeſterreicher und 
Ungarn vertreten, da dieſes Reich dort 
keine eigene konſulariſche Vertretung 
hat. 

Volksruſt, Transvaal, 7. Okt. Das 
iriſche Korps, welchem Col. Blake's 
Rough Riders angehören, hat einen 
Aufruf zu denWaffen erlaſſen, in wel— 
chem es heißt: „Transvaal iſt jetzt von 
unſerem alten Feinde, England, mit 
Vernichtung bedroht. Es iſt jetzt die 
Pflicht aller Irländer in Afrika, ſich 


mit den Burghers zu verbinden, um 


| 


ein, daß fie wegen „plößlichen Darnı= | 


fatarrh3" am Erfcheinen verhindert 
feien, was im Bublitum große Heiter- 
feit erregte —, noch mehr aber in folge 
ber heutigen entlaftenden Zeugenaus= 
fagen. Zeugen waren heute der Haupt» 
mann und Batterie-Chef im 2. Gardes 
Seldartillerie = Regiment v. Unger, 


| Leutnant dv. Vallett, Graf Günther v. 


| 


Königgmard von der Referve ded 2, 
Öarde-Ulanen-Regiments und Prinz 
Marimilian von Thurn und Taris. 
Diefer dem jehr feudalen Garde- 
Kürafjter « Regiment angehörige jehr 
junge Unterleutnant hatte ein auffal- 
lend ſchlechtes Gedächtniß. Als ihm die 
Ausſage eines Zeugen, er habe Se. 
Durchlaucht Arm in Arm mit dem 
Falſchſpieler Wolff luſtwandeln ge— 
ſehen, vorgelegt wurde, konnte die junge 
Durchlaucht ſich deſſen nicht entſinnen. 
Aus den Verhandlungen ging hervor, 
daß Niemand auf Wolff irgend einen 
Verdacht Hatte, ba derjelbe tabellofe 
Manieren zeigte und ein hochelegantes 
Franzöſiſch ſprach. 

General v. Kroecher hat den Gegnern 
ſeines Sohnes nicht den Gefallen ge— 
than, „als mit dem Angeklagten ver— 
wandt“ ſein Zeugniß zu verweigern. 
Er ſagte aus, es ſei nicht wahr, daß er 
dem Kommiſſarius v. Manteuffel 
gegenüber ſeinen Sohn einen „gewerb⸗ 
mäßigen Spieler“ genannt habe. 

Der Gerichtshof entlieh die Gefan- 
genen v. Kroecher, v. Kayſer und vd, 
Schlachtmeyer, weil kein Fluchtverdacht 
mehr vorliege, aus der Unterſuch— 
ungshaft. Hieraus und aus den 
Zeugenausſagen wird gefolgert, daß 
— Angeklagten freigeſprochen wer— 

en. 


Der Ausſtand in Creuſot. 

Paris, 7.Okt. Premierminiſter Wal⸗ 
deck⸗Rouſſeau hat heute eine Abordnung 
—* Grubenbeſitzern und Kohlengrä— 

tn aus Creuſot empfangen. Er wird 
verſuchen, die friedliche Schlichtung des 
Streiks durch ſchiedsgerichtliche Aus⸗ 
gleichung herbeizuführen. 

Aus Nahrungsſorgen. 


Weiter iſt eine Tante des Hilsner 


die Unabhängigkeit der Republik mit 
Waff-⸗gewalt zu erhalten. Die Ir— 
länder müſſen dieſe Gelegenheit wahr— 
nehmen, um einen Schlag gegen den 
mitleidsloſen Tyrannen zu führen, 
welcher Irland und deſſenBevölkerung 


ſo lange in Banden gehalten hat. Die 


Erinnerung an das Gemetzel von 
Drogheda und den Vertrag von Lim— 
merick traurigen Angedenkens ſind be— 
redte Beweiſe für die Werthloſigkeit 
engliſcher Verſprechungen. Die ſchreck— 
liche Beſtrafung irländiſcher politiſcher 
Gefangener, die erſt vor Kurzem auf— 
gedeckt worden iſt, ſchreit laut nach Ra— 
che. 


Irländer, Ihr werdet aufgefordert, 
bei der Vertheidigung der Freiheit des 
Volkes mitzuhelfen. Die Zeit iſt ge— 
kommen, um für das unſerem Lande 
zugefügte Unrecht Rache zu nehmen. 
Der Tag der Abrechnung iſt in Sicht. 
Gott ſchütze Irland. Es lebe die Re— 
publik.“ 

London, 7. Okt. Die königliche 
Proklamation, welche das Parlament 
auf den 17. Oktober einberuft und die 
Mobilmachung der Reſerven verfügt, 
iſt heute unterzeichnet worden. 

London, 7. Okt. Es heißt in Ports⸗ 
mouth, daß die Admiralität ein „flie— 
gendes Geſchwader“ in Dienſt ſtellen 
werde. 

Die Einberufung der Reſerven wird 
25,000 Mann unter Waffen bringen. 

Drahtnachrichten aus Kapſtadt mel—⸗ 
ben, daß die Transvaalregierung 
ſämmtliche Schankwirthſchaften in der 
Republik geſchloſſen hat. 


Kaiſer Wilhelm und Criſpi. 


Berlin, 7. Oktober. Am 80. Ge— 
burtstage des ehemaligen italieniſchen 
Premier-Miniſters Francesco Crispi 
ſandte der Kaiſer demſelben ein 
Glückwunſch-Telegramm, in welchem 
es unter Anderem heißt: „Ich werde 
niemals die werthvolle Mitarbeit ver— 
geſſen, die Ew. Exzellenz dem großen 
Friedenswerk der Gründung des Drei— 
bundes gewidmet haben, das die In— 
tereſſen Italiens und Deutſchlands eng 
verknüpft hat“. 

Der greiſe Staatsmann antworteie 
umgehend: 

„Ich danke Ew. Majeſtät tief bewegt 
für die mir ermwiefene Ehre, und bitte 
Gott, daß die Stimme des deutfchen 
Kaifers laut und weithin durch Europa 
meiter flingen möge als eine Lehrerin 
der Zipilifation und al® Botin des 
Friedens in brübderlicher Freundſchaft 
mit Italien“. 


Der Poluaer Mädhhenmord., 


Berlin, 7. Dit. In dem „ Polna’er 
Mädchenprogeß fommen immer noch 
Borfälle vor, die dem Prozeß größere 
Bebeutunn geben, als ihm in Wirflich- 
feit zufommt. So erhielt diefer Tage 
ber veruriheilte Hlläner einen Rapftu- 
hen. in das Gefängniß in Kuttenberg 
zugefandt, ber fich als vergiftet erwie. 
in 


* — 
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Krieg den Ratten und Mäufen! 


Berlin, 7. Oktober. Der Reichs: 
fanzler hat an die Bundbes-Seejtaaten, 
alfo an Preußen, Lübed, Hamburg, 
Bremen, Dlvendburg, ein Rundjchret- 
ben gerichtet, in welddem den Regierun- 
gen diejer Staaten empfohlen wird, zur 
Verhütung der Gefahr der Einjchlepp- 
ung der Beulenpeit ji die Vertiigung 
der Ratten und Mäufe, der gefährlich- 
ften Pejtverbreiter, in den berjiiedenen 
Hafenpläen angelegen fein zu Iaffei. 

Drei Matrojen verunglüdt. 


Kiel, 7. Oft. Iroß oder vielleicht 
eben wegen des fchlechten Wetters und 
ber Stürme in der Ofifee wird in Kiel 
zur Zeit fleißig mit Torpedo3 geübt. 
Bei einer foldhen Zorpedobootfahrt in 
ber Außenförde ertranfen drei Matro- 
fen des Schulidhiffes „Carola“, Die- 
felben heißen Fifcher,Boege und Meper. 


(Zelegraphifche Notizen auf der Annenfeite.) 
Lokalbericht. 


Gegen den Zigaretten-Verkauf. 





Die „Anti Cigarette League“ iſt in 
einem eifrigenFeldzug gegen die Ueber— 
treter des Staatsgeſetzes begriffen, wel— 
ches den Verkauf von Zigaretten an 
Perſonen unter 16 Jahren verbietet. 
Im Ganzen ſchweben in den Friedens— 
gerichten etwa 25 von der League an— 
hängig gemachte Fälle, von denen 
drei heute dem Friedensrichter Wolf 
zur Verhandlung vorlagen. Der Ta— 
bakshändler J. F. Jeffries, No. 2960 
State Str., wurde zu einer Geldbuße 
verurtheilt, jedoch die Vollſtreckung 
des Urtheils vom Richter ſuspendirt. 
Seffries’ Kollege W. J. Martin, 
von No. 252 State Straße, 
war niht zum Prozeß er—⸗ 
ſchienen, weshalb jeine Bürgjchaft 
für verfallen erklärt wurde, 


Der dritte Angeklagte, %. U. Ifaat- | 


fon mit Namen, ließ feinen Prozeß zu 
Hriedendrichter Hal verlegen. Die 
ftädtifche Drdinanz enthält fein Ver— 
bot des Verkaufe? von Zigarretten an 
Kinder, weshalb die Liga das Staat3- 


gefet zu Hilfe zieht. 
— —— — — 
Zurückgebracht. 


Der Hausmeiſter Clarence Britton, 
welcher zugleich mit Dr. Edward Roſe— 
krans, Beſitzer des abgebrannten Mel— 
roſe-Flatgebäudes, der Mordbrennerei 
beſchuldigt wird, iſt aus New York, wo 
er vor mehreren Wochen verhaftet wur— 
be, hierher zurückgebracht worden. Brit— 
ton war bei jeiner Verhaftung anfchei= 
nend ganz mittellos, fam aber jpäter 
auf geheimnißvolle Weife in ven Belit 
fo reichlicher&elbmittel, daß er mehrere 
hervorragende Wbvofaten engagiren 
fonnte, welche feine Auslieferung auf’3 
Heußerfte befämpften. Noch im lebten 
Augenblid Tollte feine Auslieferung 
durch einen Bundesmarschall verhindert 
werben, weshalb der Gefangene von 


bracht wurde. Britton wurde verhaf- 
tet, al3 er gerade in ein Freimilligen- 
Regiment, welches binnen Kurzem nad 


In vollem Gange, 
Der Präfident ift in der Stadt. 
Die Radler » Parade heute Abend, 


Öugformation für die Parade der Dölfer- 
fchaften. 

Ehe die „Abendpoft” Heute in bie 
Hände der Lefer gelangt, wird Präji- 
dent MeKinlen mit einem Gefolge von 
hohen Würdenträgern der Republit in 
Chicago eingetroffen und damit zum 
Mittelpunfte des ntereffes an dem 
Herbitfejt geworden fein. Der Präfi- 
dent, welcher mit einem Ertrazuge der 
Rod Yland-Bahn von Weften aus 
nach der Stadt fam, wurde fchon in 
Soliet von einem Bürger-Ausfhuß be= 
grüßt, weldhem Mayor Harrifon, Ge- 


| neral-Direftor Noyes vom Herbitfeft- 


Komite und die Herren B. Rofenthal, 
Dr. Wr. R. Harper, Wmm. Benn Ni- 
ron, James 9. Edel3, Cyrus H. Me 
Cortmid, €. ©. Keith, Charles Truar, 
E. E. DeWitt und Edward Carroll 
angehörten. Auf dem Bahnhof Itand, 
zum Empfang de3 erjten Beamten der 
Republit, Bolizeichef Kipley mit einer 
Abtheilung von 50 Schugleuten bereit. 
Mit diefen Sicherheit3wächtern an der 
Spite und von den „Chicagoer Hufa= 
ren“ esfortirt, begaben der Präjident 
und feine Begleiter fich nach dem Audi- 
torium=Hotel, wo für ihn Quartier 
belegt worden ijt. Dort wird er. heute 
Abend auch dem Bankett des Mar: 
quette-Flub beimohnen, das muthmaß-= 
lich auf eine halbe Stunde oder jo un— 
terbrochen merden mird, damit ber 
Präfident vom Balkon des Hotels au8 
fih feinem Volke zeigen und die Revue 
über die Radler - Parade abnehmen 


| fünne. 


Für die Radler-Barade mird eine 
Betheiligung pon 7,000 Perfonen er- 
martet. Eine Divifion mird aus 
Tchließlich aus automobilen Fuhrmerfen 
beitehen. Der Zug formirt fich an ber 


| Michigan Apenue, mit der Spite nad) 
| Norden. Die Marfchroute ift folgende: 


Aſhland Boulevard. Die 


Randolph Straße, State Straße, ad 
fon Boulevard, La Salle Straße, Rans 
dolph Straße, Franklin Straße. Die 


Radler von der Weftfeite Schwenfen bei | 
Auflöfung des Zuges von der Franklin | 
| Straße aus durch Jadjon Boulevard 


nah Weiten ab und trennen fich erjt am 


| Norpfeite follen durh Market, South 





' Mater und River 


Straße nad) der 


Ruſh, in dieſer bis Ohio, dann weſtlich 
bis Dearborn Avenue und in dieſer bis 


| 


| 


| 
| 


' 


zum Lincoln Barf fahren. Die Theil- 
nehmer bon der Sübfeite fahren von 
ber Franklin Straße aus burd Jad- 
fon Boulevard öftlih und dann durch 
Michigan Avenue bis zur 18. Straße. 

Vize-Präfident Marigcal von Meri- 


fo mit jeinem Gefolge trifft erjt heute 


Ubend um 8:40 hier ein, und zwar auf | 


' dem Bahnbofe der Jllinois Central Co. 
‚am Fuße der 12. Straße. Gouverneur 


' Tanner bat die Gejelihaft ſchon 


in 


— Mattoon begrüßt und begleitet ſie hier— 
den Chicagoer Polizeibeamten verſteckt 


gehalten und heimlich auf den Zug ge⸗ 


trifft auch Premier-Minifter 


ber. 
Fünf Minuten nach den Merifanern 
Laurier 


von Canada mit ſeinen Reiſegefährten 


hier ein, und zwar mit der 


Manila abgehen ſollte, eingetreten war. 
Polk Straßen-Bahnhof befindet. 


Bei einem Zuſammenſtoß verletzt. 


In der Nähe desRennplatzes inHaw— 
thorne ſtieß heute Nachmittag infolge 
einer offengelaſſenen Weiche ein Perſo— 
nenzug mit einer auf einem Nebenge— 
leiſe ſtehenden Rangirlokomotive zu— 
ſammen, wobei die Nachgenannten 


Verletzungen davontrugen: Geo. Ra— 
| ftrif, Lofomotivführer des Perfonen- 


8 


3 


zuges, Verrenkung der linken Hüfte 
und Schnittwunden im Geſicht; Frau 
Gertrud Alexander, Nr. 452 37. Str., 
innerliche Verletzungen; Charles Me— 
Quade, an Wabaſh Ave. und 19. Str. 
wohnhaft, Beinbruch; Charles E.Moo- 
nert, Nr. 170 Park Ave., Verrenkung 
des linken Fußes; einUnbekannter trug 
erhebliche Schnittwunden im Geſicht 
davon. Die Verletzten wurden nach 
Chicago gebracht. 


Vermeſſert. 


Heute zu früher Morgenſtunde kam 
es an Mohawk Str. und Clybourn 
Ave. zwiſchen dem Arbeiter Peter Me— 
Caffrey und ſeinem Kollegen James 
Koſfureck zu einem Streit, der bald in 
Thätlichkeiten ausartete. Koſurek griff 
im Laufe des Handgemenges zum Ta— 
ſchenmeſſer und brachte damit ſeinem 
Gegner drei Stichwunden bei. 


— — — — — 
Geueralkonſul Buenz? 


Aus New Vort wird telegraphiſch 
gemeldet, daß der dortige deutſche Ge— 
neral⸗Konſul Auguſt Feigel reſignirt 
hat und daß als ſein Nachfolger Dr. 
Karl Buenz, der hieſige deutſche Kon— 
ſul, in Ausſicht genommen iſt. 

— ——— 
Das Wetter. 
Vom Wetterbureau “auf dem Auditorium: Thurm 


wird für Die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geftellt: 0 
Chicago und Umgegend: Schön heute Abend; mors 
en wahrfcheinlich Regenihauer; fein mertücher 
Wege in der Temperatur; lebhafte öftliche Winde, 
Allinois und Indiana: Theilweie bewöltt heute 
Abend; morgen möglicherweije regnerifch; öftliche 


Winde, . 

Wisconfin: Theilweife bewöltt heute Abend, bei 
fteigender Temperatur im jüdweftlien Theile; mor= 
gen mwahrjgeinlih örtlihe Regenihauer; veränderlis 


inde. — 
Mifiouri und Nieder-Mihigan: Theilweife bemöltt 
zu und morgen; deränderliche, zumeift öft- 
n 


He 
! a te ih der X 
tr Si heute Wien mie flat: Abends 
ad; 3 
ea: Meittaos 12 pre eci 
Bo I — — 


| hatte, 


Grand 
Irunf-Bahn, deren Enbditation fi am 


Längs des Weges, melchen der Prä- 
jivent heute vom Rod Ysland-Bahnhof 
zum Auditorium Hotel zurüdzulegen 
waren bom WBolizeichef 1000 


| Mann Polizei poflirt worden. 


| 


| 
| 
| 


j 


‘| und 60 jungen Sängerinnen in 


j bee 2 er € 


Für die Dauer der Feſttage ſind die 
Polizeimannſchaften der Außenbezirke 
überhaupt großentheils nach der inne— 
ren Stadt kommandirt worden, und es 
iſt deshalb anzunehmen, daß die Zahl 
der Einbruchsdiebſtähle in den faſt 
ohne alle Sicherheitswächter gelaſſenen 
Stadttheilen bedenklich zunehmen 
wird. 

Die Verwaltungsbehörde der Süd— 
ſeite-Parks ließ heute Nachmittag die 
Phinny'ſche Kapelle im Waſhington 
Park konzertiren, und viele Feſtgäſte 
haben es vorgezogen, den herrlichen 
Nachmittag im Grünen zu verbringen, 
ſtatt ſich in der State Straße in dem 
fürchterlichen Menſchengewühl, das 
dort herrſcht, hin und her zu ſchieben 
und zu drängen. 

Finanz-Miniſter Gage iſt heute 
Vormittag hier angekommen und vom 
Empfangs-Ausſchuß im Auditorium— 
Annex einquartirt worden. Das Ein— 
treffen der Mitglieder des Waſhingto— 
ner diplomatiſchen Korps, die zu dem 
Feſte nach Chicago kommen, wird für 
morgen Vormittag um 9 Uhr angekün— 
digt. Die Herren benutzen die Balti— 
more & Obio-Bahn, fommen alfo auf 
dem Bahnhof an Fifth Ave. und Har- 
tifon Str. an. 

Für den Feitzug ber Völker, melcher 
fih am Montag Abend von der Michi- 
gan Avenue in Bewegung Teben fol, 
wird nunmehr folgende Zugformation 
befannt geaeben: 

Chefmarfchall: Col. D. Jack Fo— 
ſter; Stabschef, H. Dorſey Patton; 
General-Adjutant, J. J. Cairnes; 
Hilfs-Adjutanten, Col. J. H. Stuart, 


‚Dr. D. ©. Jeffties, Dt. J. H. Hardy, 


L. O. Kohtz Louis Behan und Ä. Ho—⸗ 


linger. 

Roſenbeckers Kapelle. 

Schauwagen „Columbia“, von der 
Firma Siegel, Cooper &e Co. geſtellt. 

Deutſche Abtheilung: Marſchall, A. 
G. Hambrod; Adjutanten, Wr. Kopp 
und Bernard Ludwig. Vier berittene 
Herolde. Schaumagen „Die Mufit“, 
dargeftellt von Profeflor Kaenberger 
g 
bon 100 


| ihre 

| „Holländifche 

ſchaft!. 
Oeſterreichiſch-Ungariſche Abthei- 


| 


| Knor und Marla Stuart, Prinz Char 
fie und Flora 


bon der | 


riechi⸗ 
müſſen, daß ihnen jetzt 
TE 


RE Be ee ER TE en 
DR: > * 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—tär— 


Unzeigen. 
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Yahnenträger mit den Bannern beuts 
[her Vereine. Schaumagen . „Ger- 
mania” mit Verfinnbilblichung der Lei- 
ftungen von Deutfchen in Krieg und 
Frieden. Eine Eskorte von Turnen, 
unter Führung von G. A. Hambrock. 
Venezueliſche Abtheilung. Muſikka— 
pelle. Hundert Fackelträger, geführt 
von Dom Pedro Alvbizua. 
Schweizer Abtheilung: Frey's Ka— 
pelle. Caspar Staub, Marſchall. Feſt⸗ 
beamte in Kutſchen. Acht 


Zeremonienmeiſter. Standartenträger. 
Wilhelm Tell und ſein Sohn Walther. 
Schaumagen „Helvetia“. 
„Die Alpenmwelt“. Schaumagen „Das 


Kutſchen. 

Braſilianiſche Abtheilung. Dr. Ralph 
Dillon, Marſchall. Muſikkapelle. 25 
Fackelträger. 

Niederländiſche Abtheilung. 
Feſtausſchuß. Muſikkapelle. Schau— 
wagen „Amerika.“ 75 Berittene. 
Schauwagen: „Hollands Königin und 
11 Provinzen.“ Schauwagen 
Windmühlen-Land 


lung: Kroaten-Kapelle. Beamlen in 
Kutſchen. Fackelſchwinger. 200 Mann 
in verſchiedenen Nationaltrachten. 
Schottiſche Abtheilung: A. Gordon 
Murrayh, Marſchall. Beamten in Kut— 
ſchen, Schauwagen, darſtellend: John 


MeDonald, Robert 
Burns und Highland Mary, Wm. 
Wallace und HelenMarr, Colon Camp— 
bell und Gen. Gordon. 

10 Dudelſackpfeifer, 100 Hochländer 
im Nationalkoſtüm. 

Abtheilung der Celto-Saxon Union. 
W. G. White, Marſchall. 20 Kutſchen. 
Uniformirte „Sons of St. George“. 

Armeniſche und Shriſche Abthei— 

lung: Iſaac Ter-Tſian, Marſchall. 

25 Berittene in Koſtümen aus arme— 

niſcher Vorzeit. Drei Ochſenkarren. 

Zwei Schauwägen, das heutige Leben 

60 Männer 

und 60 Frauen in National-Koſtümen. 

60 beduiniſche Reiter. 50 Armenier in 

Nationaltracht. Kamele und Eſel mit 

Führern. 

Belgiſche Abtheilung. Chas. Feher— 

eiſen, Marſchall. Muſikkapelle, Herold 

| mit Banner. Feftausfhuß in Kutichen, 
| Belgijche Küraffiere. Belgijche berit- 
| tene Jäger. Trompeter mit der Flagge 
des Kongo-Staates. Schauwagen, die 
neun belgiſchen Provinzen darſtellend. 

Schauwagen, darſtellend Kunſt, Wiſ— 

ſenſchaft, Induſtrie und Ackerbau. Ab— 

theilung von Reitern. Belgiſche Re— 

volutionäre von 1830. 

Chineſiſche Abtheilung. Muſik— 

kapelle. Sam Moy, Marſchall. Ame— 

| rifanifhe und Chineſiſche Fahne. 

Herold. Phantafiifhe Laternen, 

Sonafchläger, Weihrauchbrenner. Der 

große Reichs-Regenſchirm. Schau— 

wagen mit einer Pagode. Bannerträ— 
ger. Der große, 300 Fuß lange Dra— 
chen, von 200 Mann auf den Schultern 
getragen. Acht Dämonen. Feuerwer— 
ker-Abtheilung. Chineſiſche Kapelle. 
| Ein weiterer Regenfchirm. Berittene 
| chinefifche Krieger. Die Dracdenfahne. 
| Hiftorifche Fiquren zu Pferde. Noch 
ein Regenichirm. Bannerträger. Phan- 
| taftifche Laternen. Mehr Bannerirä- 
ger. Der große chinefifche Löwe, Chi- 
| nefiiche Kapelle. Soldaten in der Rült- 
ung des 12. Jahrhunderts. 

Stalieniiche Abtheilung. Dr. Vo- 
ini, Marfchal. Mufitfapelle. 100 

| Mitglieder italienifcher Vereine in 
Kutſchen. 


An die Grand Jury. 


in Armenien darftellend. 





| Unter der Anklage de3 Diebftahis 
wurde heute eine gemilfe Irene Wil- 
liam3 von Polizeirichter Prindiville 
an’3 Kriminalgericht verwiefen. Wla- 
dislam Schafa, ein fürzlih von Ma= 
nila zurüdgefehrter Soldat, beſchul— 
digt die Angeklagte, ihn um $360 er= 
leichtert zu haben. 

Derfelbe Richter hielt auch Gertrud 
Hamilton, welche angeklagt ift, dem in 
Danforth, IU., anfäfligen Charles 
Kreyder H100 geftohlen zu haben, zum 
Prozeß feil. 


Wer ift der TZodter 


An Eming Ave. und 100. Str. mur= 
be in bergangener Naht ein uns 
befannter, dem Anfcheine nach dem 
Ürbeiterftande angehöriger Mann, 
durch einen Zug der Pittsburg, Yort 
Wanne & Chicago = Bahn ükerfahren 
und dabei töbtlich verlegt. - Eine Am=- 
bulanz brachte den Verunglüdten nach 
bem County-Hojpital, mo er verjchied, 
ohne wieder zum Bewußtſein gekom— 
men zu fein. An der Leiche fanden fich 
Papiere vor, melche auf den Namen 
„E. B. Ehriftianfon, Hinsdale, Mich.“ 
lauten, mährend bas Unterzeug mit 
dem Namen „Ihomas Armftrong“ ge= 
zeichnet ift. — 

— 


Dan feiert. 


Die Sigungen der verfchiedenen Ab- 
theilungen des Kriminalgerichtes find 
heute des Herbitfeftes wegen bis zum 
Mittwoch vertagt worden. Den Ange- 
tlagten, melche — in der Hoffnung, 
freigefprochen zu werden, ober doch Ge- 
mwißbeit über ihr Schidfal zu erhalten 
—,febnfüchtig auf ihre Progefitrung 
warten, ift ed garnicht recht, und ebenjo, 
wenig den- Anwälten, it 
En 


berittene | 
| Herolde und Pagen. Charles Hohl, 


Schaumagen | 


R. | 
Snater, Marjchall. Kutjchen mit dem | 





| die Bürger Xhrer großen Stadt 


| bung an. 





Angebote für Straßenpflafie: 
rungen. 


Der „Board of Local Amprgpe- 
ments“ bat heute die eingelaufenen Uns 
gebote für Straßenpflajterungen zum 
Koftenbetrage von etwa $300,000 ae= 
öffnet. Die BPreife für SZiegel- 
pflajter jtelen fi etwas nie= 
driger, als früher. Folgendes jind 
die niedrialten Angebote für bie 
einzelnen Straßen: Ziegelpflafter: An 
Church Place ziwifchen Aberdeen Str. 
und Center Ape., $2.05 per QDuadrat- 
Yard; Indiana Ape., zwischen 16. und 
18. Str., $1.59 per QDuadrat-Yarb; 
N. Halfted Str., zwifchen Chicago Abe. 


| und Laufe Str., $1.93 per Quadrate 
Rothe Kreuz”. Schweizer Bürger in | EG 


Yard; Michigan Ape., zmwiichen 100. 
und 115. Str., $1.89. Oranitpflafter: 
An N. State Str, zmwilchen Kinzie 
Str. und dem Fluß, $3.34 per Yard; 
Michigan Str., zmifhen State und 
Kufb Str., $3.23 per Yard.. Asphalt: 
pflafter: An Monroe Str., zwijchen 
Dalley und Weftern Uve., HL.89 per 
Yard. „MacAdam“ an Evanfton Abe,, 


| zmifchen Devon undRoger3 Xoe., $2.50 


per Yard. 
Keine Spur von Coughlin, 


Staatsanwalt Deneen erhält noch 
immer aus verjchiedenen Theilen bes 


| Landes Zufchriften von Leuten, welche 
| behaupten, den wegen Jurpbeftehung 


gefuchten Dan. Coughlin in der Nähe 
ihres MWohnortes ol zu haben. 
Diefen „Tips“ wird jet nur noch ehr 
wenig Werth beigelegt, da biefelben 
fi zu oft als gänzlich mwerthlos ber= 


| außgeftelt haben. Außerdem berrjcht 


die Anficht vor, daß Coughlin längſt 
den Ver. Staaten den Rüden gelehrt 
bat und fich in Irland aufhält. 

Uebermorgen wird das Staats— 
Obergericht von Waſhington über die 
Berufung entſcheiden, welche der zu— 
gleich mit Coughlin in Anklagezuſtand 
verſetzte Schankkellner Wm. Armſtrong 
gegen ſeine Auslieferung nach Chicago 
eingelegt hat. Fällt die Entſcheidung 
zu Ungunſten Armſtrongs aus, ſo wird 
ein hieſiger, in Seattle weilender De— 
tektiv den dort feſtgehaltenen Flücht— 
ling fofort in Empfang nehmen und 
mit ihm hierher zurüdtehren. 


Deweys Danfihreiben. 
Mahor Harrifon hat heute, al3 Vor⸗ 
figender des Einladungs-Komites, von 
Admiral Demwey das folgende Dant- 


| Tchreiben erhalten. 


Un den Mayor und die Mitglieder bes 
Komites. 
MWertihe Herren! 

Mit hohem Verqnügen beitätige ich 
ben Empfang des jo funftvoll ausge- 
ftatteten Einladungsfchreibeng, welches 
an 
mich gerichtet haben. ch weiß bie mir 


; eriviefene Ehre wohl zu jehägen und 


nehme gern für die Zufunft die Einlas 
Sch werde nicht verfehlen, 
Ihnen ſobald, ald möglich, den Zeit- 
punft meines Kommens mitzutheilen. 
Mit erneutem Dante bin ich 
hr ergebener 
George Demey. 


Arbeit für den Goroner, 

Im Presbyterianer-Hoſpital iſt 
heute der Nr. 612 W. Congreß Str. 
wohnhaft geweſene Charles Rowe 
muthmaßlich an Morphium-Vergif— 
tung geſtorben. Rowe, der ſeit langer 
Zeit leidend war, ſcheint zur Linderung 
ſeiner Schmerzen eine zu große Doſis 
des Giftes zu ſich genommen zu haben. 

Der Coroner erhielt heute von einem 
Leichenbeſtatter in der Vorſtadt Mah— 
wood die Nachricht, daß dort ein gewiſ⸗ 
ſer Richard Kuraſch, welchen Gehilfen 
des Glaubensheilers Alexander Dowie 
behandelt hätten, plötzlich geſtorben ſei. 
Die Polizei iſt angewieſen worden, eine 
Unterſuchung vorzunehmen. 

— — 
Kolliſion. 

Ein mit 360Dutzend Eiern und meh-⸗ % 

reren Töpfen Butter beladenes Fuhr— 
werk, welches der in Dienſten der Kom—⸗ 
miſſionshändler M. J. Power & Co. 
Nr. 13 Dearborn Str. ſtehende C. F. 
Atchinſon lenkte, kollidirte heute an Ca⸗ 
nal und W. Lafe Str. mit einem elef- 
trifhen Straßenbahnwagen. Das Ge- 
fährt fippte um, mobei faft fämmtliche 
Eier entzmei gingen. Der Yubr- 
mann fam unverlegt davon, aber meh © 
tere Baffanten wurden mit dem Inhalt 7 
der zerbrochenen Eier überjchüttet. Die 
genannte Firma erlitt babei einen 
Schaden von etwa $100. 


—— 10 ——— 
Zur Feier des Tages. 


Das ftädtifche Gejundheilgamt er 
Hlärt heute jümmtliches ftäntifche Lei- 7 
tungswaffer für genießbar. 

—9- — 4 

* Der N0.4634 Wallace Str. mohn- 
bafte Spezereihändler William ‚Mes A 
Namara wurde heute bon Polizeirich⸗ 
ter Quinn auf die Anklage hin, eine 
Flüfterfneipe betrieben zu „haben, zu. % 
einer Geldbuße von $20 verurtheilt. 7 
Der Detektiv ames Boll befundete, 7 
daß er in MeNamaras Laben ſechs 
Flaſchen Bier gekauft habe. 

* Als heute die 14jährige Mathilde — 
Haderman dem Polizeirichter Prindi⸗ 
bille unter der Anklage, in einem Laden 
an State Str. mehrere billige Ringe E 
geftohien zu ° haben, borgefühet 
wurde, weinte fie bitterlich umd zeigte © 
tiefe Reue. Der Richter entlieh das 
Mädchen mit einer eindringlichen Ver 
marnung, na ber 


Senen Yama dem Gnabenaft 
He Sa 





* 


0 


Eine $1 Schachtel frei 


(el) ) 
& 


— — —— 
J 


————— j, 


— 
— W 


os 


] 
Men 
—e 


— — fi 
a: — 
— 


It, 


Dr. Magit Eiben. 


ür erme kurze Zeit werden wir eine 81. 00 Schach- 
tel von Sazeline an jede Dame, dir an irgend einer 
Korm weibliher Schwäche, BVerfhiebung, Leucors 
thoea, unterdrüdten oder jehnerzhajten Menftruatios 
nen, oder mit irgend einem Xeiden behaftet ift, das 
eine Frau elend, blak, franf, alt und grau macht, 
36 zuſchicken, es gewährt ſofortige Erleich— 
terung und heilt immer. 

Dr. Margit Eiben, 1078 Clark Ave., Cleveland, 
Ohio, ſchreibt: Ich halte es für meine Pflicht, Ih— 
nen meinen herzlichſten Dank auszuſprechen, daß Sie 
mich ermuthigt haben, Ihr Hazeline in meiner Pra— 
is zu verwerthen. Nachdem ich ſolche wunderbare 

rfolge mit Sazeline bei meinen Patienten erzielt 
habe, jchime ich mich faft, dab ich zuerit fo miß- 
trauifh war. Ach Tann pofitiv jagen, dab id die 
ihwerften Fälle von weiblichen Beiden Turirt habe. 
I Dame, die Hazeline unter meiner Anleitung ge: 
braucht, wird den Werth bezeugen. Ach bin geprüfte 
Hebamme und praltizirende Frauen-Aerztin und 
tomme daber in Berührung mit den fKwierigften 


Der bibelfcite Krüger. 


Befanntlih ift Paul Krüger, der 
Präſident der ſüdafrikaniſchen Repu— 
blit, ein orthoborer Kalpinijt, und 
ebenjo weiß man, daß er als Staats— 
mann und namentlich als Diplomat zu 
ben geriebenften feiner Zunftgenoijen 
gehört. Auch das ift bekannt, daß er 
allen feinen |deen, auch den vernünf- 
tigjten, ein biblijches Siegel aufzu- 
drüden meiß, ohne da8 viele jeiner 
Landsleute, die er natürlich gründlich 
fennt, feine Anträge und Wünjche 
furzmeg ablehnen würden. Recht be= 
zeichnend für Krüger’3 Art und Weiſe, 


fi feine Buren willfährig zu machen, | 


war die Begründung de3 por einigen 
Monaten bei dem Erften Volfärath 
eingebrachten Antrags, auch denKtatho- 
Iifen und Xuden die Fähigfeit zu er— 
theilen, alle öffentlichen Aemter zu be— 
tleiden, mährend die Verfaflung ber 
Republit bis jegt nur den Mitgliedern 
ber reformirten Kirche diejes Hecht zu= 
erkennt. „Der Antrag“, fagte Krüger 
in feiner charatteriftifhen Rede, 
„semand megen Religionsunterfchieds 
von ben bürgerlichen Vorrechten nicht 


" auszufchließen, ift in der Geichichte der 
- Iesten Jahrhunderte ein Gegenitand 


ernfthafter Erwägung geworden. Des- 


" Halb muß fich hinfichtlich der Juden bei 
einem Chriftenvolf folgende Frage er= 
"= heben: darf ein Ehriftenvolf und eine 


. Ehrijtenregierung 


auf gejellichaft- 
fihem Gebiet Hinderniffe errichten, 
melche biejfes jübiiche Volk in feiner 
- Entwidelung mitten unter den Völkern 


— der Welt aufhalten würden, wodurch es 
> in eine untergeordnete Stellung käme 
- und bon der prophezeiten Wieberbele- 


bung und zur Rüdkehr zur Wahrheit 
in Ehriftus aufgehalten würde? Und 
auf dieje Frage antworten wir frei- 
" müthig auf Grund von Gottes Wort: 


Nein! Nirael fteht da als Bundesvolf 
bes Herrn, alle bie Jahrhunderte Hin= 


Sburd, e8 blieb in allen feinen Wande- 
"zungen das Volk des Herrn; man leje 
nur, mas Paulus nach ihrer Vermwer- 
fung Ehrifti, Römer 11, 2, jagt: „Gott 
hat fein Bolf nicht verftoßen, das er 
Audor aelannt hat“, und Vers 28: „So 
find. fie zwar Feinde des Evangeliums 
Fund von Eud, aber von megen der 
Gnade find fie von Gott geliebt”. Und 
Senn da gezeigt wird, mie wir, die an- 
Deren BVölter, durch daS zeitiweilige 
Sttaudeln Niraels in das Vorredht 
Eder herrlichen Gnadenmittel gefommen 
find, da wird uns in Römer 11, 18, 
Eaugerufen: „So rühme Dich nicht 
Swiber die Zweige, rühmjt Du Dich aber 
t fie, jo folft Du miffen, daß Du 
Wurzel nicht trägft, fondern bie 
irzel trägt Dich“. Diefeg Sichrüh— 
auf aeiftlihem Gebiet wird auf 
a8 politifche verpflangt, wenn mir bie 
uben megen bed ung aus Erbarmen 
Heichenkten Lichtes ala Geringere be- 
hten und fie von bürgerlichen Vor- 
"echten ausjchliehen. Durch diefe Zu- 
tüdjehung wird eindfchaft gegen das 
Bhriftentbum bei ihnen gepflanzt. Da= 
henen Liefert die Gejchichte der Iekten 
jabrbunderte den Beweis, daß in ben 
anbern, ivo bie Juden das Bürger⸗ 
ht erhalten haben, das Chriftenthum 
mehr Eingang bei ihnen gefunden 
Und aus der Statiftif Tann be- 

m werben, dab hier auch bie mei- 
tehrungen von Nuben ftattge- 
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m haben. Statt fie alfo durch 


una zu Feinden zu machen, 
it vielmehr dazu berufen, fie 
Freundſchaft zum Evangelium 


Fällen von Leiden. Nachdem ich Hazeline über eir 
Jahr lang in meiner Praxis gebraucht habe und 
immer mit gutem Erfolg, glaube ich, daß ich nicht 
fehl gebe, wenn ich dies veröffentliche, um andere 
Damen zu einem Berjuh mit diefem großen Heils 
mittel zu bejtimmen.. Falls irgend eine Dame meine 
Ausjagen bezweifelt, ift fie hiermit freundlichft eins 
geladen, borzufprechen oder zu fchreiben, mit einer 
2 Gent Marte für NRüdantwort. Ach möchte jede 
Dame von den PVorzügen des Hazeline und der 
Wahrhaftigkeit meiner Ausfage Überzeugen. Taufend 
Andere find fchnell durch diefet unvergleichliche Heils 
mittel !urirt worden.” 


Edidt Euren Nanıen und Wdrefie an die Sazeline 
Co., 379 Brekler Blod, South Bend., Ind., wegen 
eine? $1.00 Freipaders von Hazeline. Schreibt heute. 
Ganz glei, ob Kür gänzlich verzweifelt und ganz 
entmuthigt jetd. Dies Mittel wird Euch heilen und 
darüber gibt e8 abfolut feinen Ziveifel, Schreibt bes 
ftimmt heute, 


herüberzuzieben. Denn in Römer 10, 
19, beißt eg: „Ih will Euch eifern 
machen über dem, das nicht mein Wolf 
it“. Nach diefem Tert find wir Dazu 
berufen, Ddurd; unferen Wandel in 
rifilicher Liebe Iſrael zur Eiferſucht 
anzuſtacheln“. 

Wie man ſieht, fordert Krüger die 
bürgerliche Gleichſtellung der Juden 
lediglich in der Abſicht, ſie zum Chri— 
ſtenthum zu bekehren, eine Meinung, 
die bei dem Volksraad jedenfalls einen 
empfänglichen Boden finden mußte. 
Dagegen ſind ſeine Auslaſſungen über 
die Gleichſtellung der Katholiken ziem— 
lich modern. Er ſagte darüber: „Vom 
Standpunkt der Freiheit und der Re— 
ligion kann der Proteſtant, der für 
Beide gekämpft hat, Andersdenkende 
nicht ausſchließen. Wenn uns die 
Katholiken früher verfolgt haben, ſo 
dürfen wir nicht dasſelbe gegen ſie 
thun. Denn die Ausſchließung hat 
ſchon den Schein einer Verfolgung und 
ſteht im Widerſpruch mit der chriſt— 
lichen Liebe; hat ja der Heiland ſelbſt 
geſagt: „Machet Euch Freunde mit 
dem ungerechten Mammon“. Wenn 
man alle Kaͤtholiken ausſchließt und 
alle Proteſtanten zuläßt, ſo vergißt 
man, daß es heute viele Proteſtanten 
gibt, die Gottesleugner ſind und ſich 


nur im Gegenſatz zu Rom Proteſtan- 


ten nennen. Brüder, urtheilt alſo 
nicht gleichgiltig über meinen Vor— 
ſchlag, urtheilt nicht nach meinen eige— 
nen Gedanken, ſondern prüft meine 
Worte an Gottes Wort, auf daß ihr 
nicht gegen Gottes Wort handelt und 
euch verſündigt; ich beantrage daher, 
in der Verfaſſung in Zukunft ſtatt des 
Wortes „Proteſtant“ zu leſen: „Die, 
welche an die Offenbarung Gottes 
durch ſein Wort in der Bibel glauben“. 


* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


Gedächtniß und Uebung. 


| 

E3 dürfte wohl allgemein die Be— 
bauptung befannt fein, daß bag Ge- 
dächtniß durch die Hebung geichärft 
und gejtärft wird. Nun wird bon ei= 
nem Piychologen, Namens William 
James, gerade bie umgefehrte Behaup- 
tung aufgeitellt. James bat nämlich 
in acht Tagen 158 Verfe eines Stüdes 
bon Viktor Hugo ausmwendig gelernt. 
Er brauchte zu diefer geiftigen Arbeit 
131 Minuten. Darauf lernte er den 
eriten Gejang von Miltons Verlorene 
Paradies auswendig. Diefe Sache 
nahm 38 Tage in Anfprud, an jedem 
Tage verwandte er zwanzig Minuten 
dazu. Schließlich machte fich James 
daran, wiederum 158 Verfe von Biktor 
Hugo feinem Gebähtnig einzuprägen. 
Diesmal brauchte er 151 Minuten, alfo 
zwanzig Minuten mehr al3 beim Aus⸗ 
mendiglernen ber erjten 158 Berfe. 
Diefe Beobachtung des Herrn James 
mag richtig fein; aber fie. hat nur inbi- 
piduellen Werth. Vielleicht fegen ung 
einige unferer Xefer, die bejonderö ges 


dächtnipjtart find, in den Stand, burd 


Mittheilung ihrer Erfahrungen im 
Ausmwendiglernen die Beobachtungen 
bes Ameritanerd zu ergänzen ober zu 
twiberlegen. 


— Out t. — Tou 
nung des — Prien) 
Dr ber Gegend ift daß 


— — 
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Freitag, 7. Juli 1800. 
Immer, wenn ich daran denke, ſpüre 
ich folch leiſes Drücken und Stechen in 
der Kehle, und es ſteigt mir warm und 
feucht in die Augen. Etwa Thränen? 
Um eine vereitelle Ferienreiſe? Das 
wäre doch zu kindiſch und unwürdig 
für ein ausgewachſenes Mädel von 22 
Jahren, und tapfer verſuche ich, alle 
Sentimentalität zu verſchlucken und 
mit Haren Augen die nächſten fünf Wo— 
chen zu überblicken. 


Vint mein derſtändiges Mädel“, 
hai der Vater ſich ſelbſt beruhigend ge⸗ 


fagt, als er mich zum Abſchiede küßte. 


„Und ſo ſchlimm kann's doch auch 
gar nicht werden“, fügte Mama trö— 


ſtend hinzu. „Du haſt ja die Marie zur 
Seite. Wenn ſie auch ein wenig be— 
ſchränkt iſt und die Arbeit ihr oft nicht 
ſehr ſchnell von der Hand geht, ſo iſt ſie 
doch gegen andere immer noch 'ne Perle. 
Wenn ich dagegen an Schneiders Ida 
denke“ — — 

„Na, nu komm man, ſonſt fährt uns 


der Zug vor der Naſe weg“, hat gg | 
ie | 


der Vater einigermaßen gefühllos 
meitere Verbreitung über pas jo be= 
liebte Hausfrauenthema abgebrochen, 
und mit dem Verjprechen: „Wir brin- 


| gen Dir auch was Feines mit“, find fie 


vergnügt entſchwunden. 

Beſagte „Perle“ und ich ſollen nun 
den großen Hausſtand in Ordnung 
halten, für das leibliche Wohl der Brü— 


ber forgen und die Schaden und Unfall | 
| verhütenden 
ı Aufmerffamfeit fogar bi auf die ein- 
| paffirenden Handwerker erjtreden. 


bausfraulicher 


Sittiche 


„Es paßt fich recht gut, daß wir ge- 
trade fort find, wenn die Schmutzerei 
mit der Wohnungsreparatur losgeht“, 


bei welcher Weußerung nun Doch einige | 


leife Zmeifel an der Gelbitlofigfeit mei- 
nes fonft fo guten Elternpaares in ber 
töchterlichen Seele aufleimen mollten. 
Uber was hilft alles Medifiren und 
Grübeln! Kopf hoch, Zähne zuſam— 
men und munter voran! 
* * * 


Dienſtag, 11. Juli. 
Seit geſtern hauſen zwei Maler in 
unſeren friedlichen Räumen. Mit ſtil— 


lem Ingrimm ſah ich ſie ihren Einzug | 
halten, doch fie beiehmichtigten meine | 
Beforgniffe durch ein verheißungspols | 


leg : „Sräuleinten, fo jehre Jchlimm 
wird et ja jarnich!” 


Der eine Tag hat genügt, die ganze 


Etage mit einer undurchdringlichen | 


Schicht von Kalt, Gips, Schutt und 
Staub zu überziehen. 

„Wa haben doch man blos n’ bisfen 
de Decken abjekloppt“, iſt die gekränkte 


Antwort auf meinen beſcheiden geäu— 


ßerten Vorwurf wegen der Verwüſtung 
ringsumher. „Warten Se man, wenn 
der Tapezirer kommt, die Schweinerei 


mit dem ollen Kleiſter is ville döller!“ 
Wenn das die „Perle“ hört! 
jetzt gibt ſie ihrem Unwillen über die ge— 


ftörte Hausordnung durch mißbilligen- | 
energifches | 
Auffegen immer gerade der zerbrechlich- | 


des Thürenwerfen und 


ſten Wirthſchaftsgegenſtände unzwei— 
deutigen Ausdruck. Die Brüder la— 


chen und amüſiren ſich koſtbar über 


meine Beängſtigungen. Zur Beloh— 
nung wollen ſie alle Sonntag eineLand⸗ 
parthie mit mir machen. 

* * * 


Donnerſtag, 13. Juli. 


Wenn mich meine Freundinnen ſo 
ſehen könnten! Anni ſchrieb heute früh 
aus Heringsdorf — Anſichtskarte na— 
türlich, was ich unmoderner Weiſe nicht 
leiden kann —: Es iſt unglaublich chic 
und elegant hier. Schade, daß Du 
nicht mitkonnteſt. 


ich gerade, das Kleid hochgeſchürzt, die 
Aermel aufgekrempelt, den Schrupper 
in der Fauſt, in einem See ſchlammi— 
gen, dunkelgrauen Seifenwaſſers und 
unterſtützte thatkräftig die 
Dielen-Aufſeifen, weil die Maler aleich 


ſtreichen wollen. Mutter hat wirklich 
nicht zuviel geſagt: „Käm's auf unſere 


Marie an, dad Schießpulver wäre heu- 
tigen Tage® noch  unerfunden, und 
durch verwirrende Ueberhaftung bei der 
Arbeit regt fie meine Nerven auch nicht 
gerade auf; aber fonft ift fie eine Perle!“ 


Menn ich nun bloß ergründen Fönnte, | 


auf meldhem Gebiet diejes „Jonjt“ ei- 
gentlich Liegt. 
* * * 
Sonnabend, 15. Juli. 
Wir werden nächſtens als Akrobaten 
und Seiltänzer auftreten, wenigſtens 
haben wir jetzt die beſte Gelegenheit zu 
den nöthigen Vorſtudien. Die Fußbö— 


Ofenhändler 
verkaufen 


Schon | 


‚| dämpfen, 


Du .bift do aud | 
jehr für fo was!“ Ach ja, ich bin für | 
„To was“. Als Jluftration dazu ftand | 


Berle im | 


mit mehr‘ ober minder 
Ichwebenven Fußes burc die Ölfarbe- 


duftigen Räume, Die Perle tft nicht 
für diefeg Fach, das zeigen Die wohlae- 


| Iungenen Wbdrüde ihrer leider nicht‘ 


| übermäßig zierlihen Füße, bie man 
‚ allerwärt3 neben ven Balanzirftangen 
| bemundern Tann. Die Maler mollten 

Ihon ungemüthlich werden, meil fie 

immer wieder die „Zrapfen“ nachpin= 
| fein müffen; als fie aber fahen, troß 
melcher peinlichen Fürforglichleit — 
die Schultern hochgezogen, den Kopf 
| eingeduckt, die Fußſpitzen einwärts ge— 

kehrt — es dieſer Novize auf dem Ge- 
biet angewandter Zimmergymnaſtik 
immer wieder gelingt, in den naſſen 

Glanzlack zu gerathen, vereinigten ſie 
ihre Heiterkeit mit der meiner Brüder. 
Ja, die können gut lachen! Sie hatten 
nur den Genuß des komiſchen Theiles 
| bes Dramas, in welchem meine „Perle“ 
| mit hochbeladenem Präfentirbrett mie 
| ein berängjtigtesYuhn die Schmale Paf- 
' fage über den Korridor nahm, bis fie 
mit bem marferfchütternden Ungitge: 
freifch: „Herrjott, et kippt ja!“ 
‚ einem wadelndenBrett kurz entjchloffen 
‚ alles von fich fchleuderte, um fich halt- 

fuchenbermweife am ZTelephontajten feit- 
| zuflammern. Die Trümmer bon jech3 

Zellern, drei Gläfern und dem geichlif- 


| jenen Salatnapf bildeten den legten | Wirthihaftsfcürze umgebunben, mit 


Uft der Tragödie. Der Galatnapf! 
Er ftammt noch vonMutter8 Ausfteuer 
; und fie hat fehon immer die fchredlich- 
ı ften Himmelsjtrafen auf den Unglüd- 
lichen herabbeſchworen, deſſen Unge— 
ſchick dem Erdenwallen dieſes durch Al— 
ter geheiligten Familienſtückes ein jähes 
Ende bereiten würde. 
* * 


Sonntag, 16. Juli. 


War das ein wundervoller Tag 
heute! Friſch und neugeſtärkt bin ich 
heimgekommen und fühle die Kraft in 
mir, es mit einem ganzen Heer wirth— 
ſchaftlicher Widerwärtigkeiten aufzu— 

nehmen. Was kann denn auch weiter 

ſein! Es muß ja alles mal ein Ende 
nehmen, auch die Wirrniſſe einer reno— 
virt werdenden Häuslichkeit und die 
unheimliche Gehäſſigkeit der Handwer— 
kerfäuſte. Mt welchem genußbvollen 
Behagen werden dann die letzten Tage 
meines ſtellvertretenden Hausfraunre— 
giments ſich abſpielen. Mein Herz iſt 
ſo voll froher Zuverſicht und muthiger 
Hoffnung. Ob's wohl auch ſo wäre, 
wenn nicht heute — — — doch hübſch 
nach der Reihe. 

Der Anfang war recht kritiſch; denn 

als ich alles zurüſten wollte zu der von 
den Jungen geplanten Landpartie 
ſtellte ſich's heraus, daß gerade die Ge— 
genſtände, die wir am Nöthigſten 
brauchten, ſich mit konſequenter Bös— 
willigkeit in den Zimmern befanden, 


* 


welche wegen noch allzu großer Boden— 
feuchtigleit nicht betreten werden durf— 
ten. Da galt es nun mit Entſchuldi— 
gungen, Bitten und Vorſtellungen erſt 
wieder Karls unmuthig gefaltete, ſieb— 
zehnjährige Männerſtirne zu glätten, 
; bie empört fich fträubte über dem All: 
tagejchlips jich fühn in die Höhe zu 
ı reden;'da galt e8 den auffteigenden 
Zorn in Emald’3 Yünglingsherzen zu 
melcheg es entwürbigend 
fand, Sonntags unter einem Chemifett 
zu Elopfen, das fich fchon dreimal in 
ber Woche über der zimanzigjährigen 
Heldenbruft gemölbt. Aber das Unge- 
| mwitter 30g borüber, und ohne ftörenden 
Fmilchenfall nahm ung bie grüneDäm- 
merung des lieben, alten Grunemald3 
in ihre fühlenden Arme, Das war ein 
fröhliches Wandern, jauchzend und fin- 
gend hinein in den fonnigen, lachenden 
Sommermorgen! Ein feines,heimliches 
 Yroma bon Fichtennadeln, frifchem 
Kraut und blühenden Blumen mebte 
durch die Waldesräume, ein munderba= 
; rer, zarter Duft Jchmwebte über der gan- 
zen ftrahlenden, wonnevollen Welt. Ju- 





| belnd flutheten die Lieder der Lerchen 
in ber blauen Zuft zur fonntäglichen 
Erbe bernieder, jubelnd ftiegen die Lie- 
ı ber der Menjchen aus drei jungen, fan 
' gesfreubigen Kehlen zum Himmel em= 

por. Vergeffen war die Kleinliche Mi- 
‚ fere des Werftagslebeng, vergeffen, daß 
e3 Unzufriedenheit, Murren und Seuf— 
zen gab, vergeifen die zmeifelhafte 
| „Berle”, vergeffen die firnigduftenden 
ı Maler, vergeffen die anberaumte „große 
| MWäfche”, vergejlen der drohende Tape- 
zirerfleifter. Ich fühlte nur, mie mon- 
nig bie Welt, wie monnig das Leben, 
mie monnig die Jugend fei. So ging e8 
den ganzen Tag ohne Sinten berStim- 
mung, ohne Mißton. Erft gegen Abend 
| begaben wir und wieder in das Getrie- 


| 
! 
' 


erjten Ranges 
fie überall. 


1 turnerifcher 
Grazie beivegt fih nun bie Pamilie | mondbe 


auf 
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ten! um bon Schilbhorn 
auß die "gefungene Partie zu Lande 
durch eine ftimmungspolle Fahıt auf 
mondbeglängten Wellen zu frönen. Leis 
fe plätfchernd ftieß Das Boot vom Lan⸗ 
de und glitt gerade hinein in .bie filber- 
ne, jhimmerndeStraße, die da8Mond- 
licht über da8 Waffer gejpannt Hatte. 
Die ftet3 jo lebhaften Jungen fahen 
til und fchmweigfjam und bewegten nur 
facht die Ruder. 

Und nun fommt der jchönfte Mo- 
ment: Dicht hinter unjerem Boot 
tauchte ein zweites auf, das immer in 
unjerem Yahrwafler blieb. An dem 
Boot faß Einer, der hatte eine duntel- 
rothe Roſe im Knnopfloch und ein bild- 


ı hübfches Geficht. Ich Iugte öfters ver- 
| ftohlen hinüber und jedesmal tauchte 


mein Blid in ein paar lachende Män- 
neraugen. E3 war fo jchön, fo einzig 
Ichön, ich hätte immer fo meiter fahren 
fönnen. Endlic) mußten wir aber doc 
beim, und da — furz por ber Anlege- 
ftelle — flog die Roje mir vor diegüße. 
Ein dantendeslächeln meinerfeits, noch 
ein langer Blid — der Kleine Roman 
mar zu Ende. 


* * * 


Montag, 17. Zuli. 
Meine häuslichen Pflichten haben 
mich mitleidenslos herausgeriffen aus 


| iwiegenden Wellen, Mondjcheinbeleuch- 
| tung und ähnlichen Sentimentalitäten, 


mir fühl und nüchtern wieder bie 
Staubtuh und Kochlöffel in die Hand 
gebrüdt und mich mitten hineingeftellt 
in eine Atmofphäre, harmonijch ges 
mifcht aus Wafjerdampf, Kleifterge- 
ru, Schälfeifenodeur und den Duft 
bon frifehem Iapetenpapier. Die große 
MWäjche ift in glüclicher Vereinigung 
gerade mit den Iapezirarbeiten zujam- 
mengetroffen, und nun fjchmeben in 
amüjanter Abwechslung meine „Perle“, 
eine Wafchfrau, zwei Stehleitern und 
zwei Iapezirer' umeinander herum. 
Meine Brüder haben grauenerfüllt das 
Feld geräumt und fommen vor Abend 
richt wieder. Wer’& doch auch jo gut 
hätte, 
Mittwoch, den 19. Juli. 
Eigentlih fann ich e& ja feinem 
Menschen mwiedererzäblen, denn menn 
es einer erführe! VBor-, Mit: und Nach: 
melt — bejonders in ihren meiblichen 
Beltandtheilen würden gemeinjchaftlich 
die Haare fträuben und Hände ringen 
über biefe fittenlofe, von fehamhafter 
Mädchenhaftigkeit fo gänzlich verlafiene 
Sungfrau. — Uber ein wenig Zer- 
ftreuung und Anregung habe ich doch 
wohl verdient in meinem arbeitäreichen, 
trubelvollen Feriendafein. Zudem hat: 
te er jo gute Uugen und war folch lieber 
Menſch. Es ſtand ja auch dabei „zwecks 
ehrenhafter Annäherung“. So habe ich 
denn geantwortet unter „Rothe Roſe“ 
— poſtlagernd — und nächſtenDienſtag 
mache ich einen Wochentagsausflug — 
da können die Brüder nicht mit. — 
* * * 
Sonnabend, 22. Juli. 
Die „Perle“ ift doch ein bravesThier- 
hen! Wenn man ihr tapfer hilft und 
ab und an mal gut zuredet, geht Alles 
ganz ausgezeichnet. Unfere Wirthihaft 
fteht jet jauber, neu und tadellos da 
— „mie au8 dem Ei gepelli" — würde 
Mutter jagen. 


* * * 


Montag, 24. Juli. 
Morgen! — — — Eigentlich ift mir 
recht bange um’3 Herz. Vielleicht 
mwär’8 doch beifer, ich hätt’3 nicht ge- 
than. Uber jegt noch zurüdziehen wäre 
Teigheit — alfo muthig voran! 
* * * 


Dienftag, 25. Abends. 

Er heißt John Holt — und ich bin 
feine Braut! — — X kann's noch 
gar nicht faflen und fürchte mich immer 
bor dem Aufwachen au8 dem jchönen, 
glüdlichen Traum. Aber es ift ja doch 
Wahrheit, verheißungspolle, ſelige 
Wahrheit!. Er hat mich lieb, und ich 
bin feine Braut! Mie ich innerlich 
bebte, alö er über den Dampferfteg, 
fam und mir die Hand drüdte, 

„Ingenieur Kohn Holit“, wie gut 
das klang! Wie hübfch er ift, wie ein- 
fach und offen! Nach einer Stunde 
fannten wir uns jchon fo gut mie ein 
Paar alte Freunde. Er erzählte rüd- 
haltlos von feinem bisherigen Leben 
und mir ftieg die feite Zuperficht auf: 
Wer fo von feiner Mutter fpricht, jo 
mwarmberzig und dankbar, der muß ein 
guter Menich fein, dem kannſt du ver- 
trauen, 

Dann mußte ich ihm erzählen, und 
als ich ihm die Dranafale derfzeriener- 
bolung dramatifch jchilderte, Iachte er 
erft auf’3 Aeußerfte beluftigt,” dann 
murbe er ftil und nachdenklih, Wir 
waren den ganzen mwolfenlofen, glüd- 
feligen Tag zufammen, und Abends, 
als wir — wieder im Mondenfcheine 
— nah Haufe wanderten, blieb er 
plöglich ftehen und jah mir ernft in die 
Augen: „Wollen Sie meine frau mer: 
den?“ fragte er einfad. Mir ftand das 
Herz ftil vor Schred. 

„Aber Sie fennen mich ja gar nicht,“ 
ftammelte ih mühfam hervor. 

„Ein Mädel, das unter folchen Ber- 
bältniffen mit folhemYHumor zu Haufe 
zu bleiben verjteht, da3 muß eine liebe, 
famofe Hausfrau werben!“ 

Und dann füßten wir ung! 

Martha Maedler. 


‚ Rurz ımd bündig. — Wie ge: 
fant’a Yhnen’in Ihrer neuen Wohnung, 
Herr Profeffor? — Nun, — fie hat Iei- 
ber auch ihre Schattenfeite. Es iſt ja 
nicht zu leugnen, daß fie gegerüber ber 
alten eine entichtevene Lichtfeite auf: 
mweift, indem fie auf der Schattenfeite 
liegt, während bie alte Die Schattenjeite 
hatte, daß fie auf der Lichtfeite lag, mas 
an fonnigen Tagen recht ftörend beim 


‚ Urbeiten war. — Dieje Schattenfeite 


bat nun bie neue Wohnung zwar nicht; 
aber, eine Schattenfeite hat fie doch 
au, trogbem fie auf der Schattenfeite 
liegt, — ich babe ba öfter kalte Füße. 


7 
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jedes Organ in gefunden Zuſtand erhaltet. 
balten. 
tchtcit un 


In der 


richrung in Betracht ziehen. 


AR ———— 


it im Gange zwiſchen Eurer Seſundheit und Krankheit; darum iſt es von 
abe ge bei der Auswahl eines Arztes, 


öbter Wichtigkeit, da 
Eude nah Rath und Belehrung, —— Beite Ben 


der Euren Fall behandelt, defien wähigteit, ®hr: 
Arzt iR bente ancriannt als 


— — 


Der Wiener Spezial : 


ber ‚hervorragendite in feiner Spezialität, d. b. allen velifaten Rrantheiten, die Männern 
und Frauen eigenthümlich ſind, Haut⸗ Blut⸗ nervöſe und chroniſche Krantheiten. Er Htebt an der Spike; 
audere mögen folgen und nachzuahmen verſuchen und die Methoden des Wiener Spezial-Arztes anwenden, 


aber fie Zönnen nicht mit denielben konkturiten. 


Krankheiten 


der Männer. 


. Gr weiß dab Taufende von jungen, mittelaltrigen und alten Männern an Kraftverluft leiden, törpers 
fi wie geiftig, an frübgeitigem Berfall, Delandolie, Niedergefchlagenbeit und anderen jchredlichen Folgen 
bon jugendlichen Unsihmweifungen oder Weberarbeitung, und jo getäuicht wurden, dab fie entmutbigt find u. 


beinahe alle Hofinung, je wieder geheilt zu iverden, 


aufgegeben haben. 


Falls Ihr an Schwäche leidet, 


werdet Ihr e3 an den folgenden Symptomen erkennen, vielleicht nicht alle gleichzeitig, aber die Mebrjapt 


davon: 


Nervenzerrüttung, Dangel an Energie, Mibtrauen, Abneigung gegen Gejelligteit, mangeldaftes 


Gedägtnik, Unverdaulichkeit, Appetitverluit, Herzklopfen, Echtvindelanfälle, ihiwache Augen, Bidel, Verluft 
der gewöhnlichen Sraft, oder in manchen Fällen UÜcberreizung des Körpers, Nierenichwäche, Dumpfes, müdes 
Gefühl, blaffe oder fahle Hentfarbe. Der Wiener Spezial: Arzt bat diejen Srantheiten in allen ihren ber= 
Ihiedenen Arten und Komplikationen eines jorgfältigen Studiums unterworfen und mit der Silfe dom beis 


nabe unbegrenzter Erfahrung in der angewandten 
beilen, nachdem alle anderen gänzlich fehlſchlugen. 


Behandlung in einzelnen yällen, ift 5 ihm möglih zu 


Er behandelt alle chronifchen, nerpdjen und Privat 


Krankheiten der Männer und Frauen entweder in feiner Office oder per Bolt. 


Frauen: Stranftheiten. 


Aus guter Duelle wird gefagt, daß nicht mehr als die Hälfte der Frauen in diefem Lande fi guter 


Gejundheit erfreuen. 


In der That, diefe beprüdenden Beichiverden find fo allgemein geworden, das Viele 


(darunter Aerzte) glauben, dab der eigentbünnfiche Organismus der Frauen, ihr zarter Bau und ihre fpe 
zielen Funktionen von jolchen Ebaratter find, daB Belundheit bei ihnen eine Ausnabıne und Krantbeit alls 


gemein ift. Dies ift nicht der Fall. 


ausgeſetzt. 


Natürlicherweiſe ſind Frauen nicht mehr wie Männer der Krankheit 
Der Grund der häufigen Krankheit beim tweiblihen Gejchlecht ift 


Patienten, fih in Behandlung zu begeben, zu juchen. 
Der Wiener Spezial = Arzt if befannt mit den Vehren und Methoden in allen Schulen der Medizin 


und hält nicht au einer bejonderen feft. 


Er bebamdelt jeine Patienten, um fie zu heilen und gebraucht ohne 


Borurtbeil Alles, was diejes Neiultat zu erzielen vermag. 


BF Wenn andere verjfagen, konfultivrt "SR 


den 


Wiener 


Katarrh, Kehle, Lungen, Leber, Dysvepfie, Un— 
verdaulichkeit, alle Krankheiten des Magens und 
Eingeweide. 

Blut: und Sautkrantheiten, laufende Wunden, 
Flecken, Picheln, Skrofeln, Blutvergutang, Ge— 
ſchwüre, Flechten, Eczema und alle Krankbeiten des 
Blutes. 

Nieren: und Urin-Organe, ſchwacher Rücken, 
Seitenſchmerzen, Unterleib, Blaſen, Satz im Urin, 
Prid-Staub oder weiß, Briobts Krankheit, 
Krankheiten der Blaſe uſw. 


Finanzielles., 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY"""BANK 


©.-D..Ede La Salle u. Adams Str. 
Erjudht Einzel » Berjonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiven oder theilen wins 
ichen, um Ueberweijung de Ganzen 
oder eined XTheiles ihres Banfge- 
ichäftes. 
Binfen bezahlt an Bepofiten 
auf laufende: Kontos und an 
Spar- und Trufi-Einlagen. 
Direktoren: 
A, C.’BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Go. 
J. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Mig. Ep. 
WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Co. 
H, N. HIGINBOTHAM, 
Marfhall Field & Co. 
MARVIN HUGHITT, 
Präfident der Chicago & Northweitern R. R. Co. 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Vize-Präfident der Corn Er. Nat’! Bank. 
MARTIN A. RYERSON, 
ALBERT A. SPRAGUE, 
Spraque, Warner & Eo. 
BYRON L. SMITH, 
Präfident The Northern Truit Eo. 
lofmi,fa,1j 


— — — — —— — 


Huvpothekenbanuk, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigiten 
Markt-Raten. Erſte Hppotbeten zu fiheren Kapitalan: 


tagen ftet3 an Hand. Grumdeigentbum zu vertaufen 


in allen Theilen der Stadt und Umgegend. 


SO fiice des Foreft Home Friedhofs, 
ia E. M. Haaſe, Sebkretür. 


— — — — 


4 bis 6 Prozent. 


G e l d zu verleihen 


thum von 8500 aufwärts. 


Wm. (G. Leinemann & 6o., | 


92 La Salle Str. 
#9” Offeriren erfie Hypotheken als fiere 
Geldanlage. 26il,ddjelm 


Eugene Hildebrang, 


a, Holinger, 
Nechtsanwalt. 


Schweizer Koniul. 


A. Holinger & 6o., 


Hhypotheken⸗ Bank. 


165 WASHINGTON STR. 
elephone Main 1191, 


eld en 


in beliebte 


Vorzügliche erfle Hold-Norkgages zen Serre 


gen ftetö dvorrätbig. malg, ja,mo.mi.bıw 


WESTERN STATE Bank, 


NR.B. Edi La Salleund Waihington Str. 
a 39 t 
Allgemeines Bankgeichäit, —* — 
bezahlt au Spar:-Ginlagen. 


Hute erfle Mortzages zun Verkauf, 


‘“ebil,m,mi.ia. bw 


— — — — — 


Iu Chicago ſeit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Deerborn Str., 
Geld 23:3 Senndeigentpum 


Seine wunderbaren Heilungen find über der ganzen zivilifirten Welt befannt. 


AASE«Co.. 


157 Washington $t. | 


auf Grumdeigens | 


des 


New Gra 
Medieal 
Inſtitutes 


Der fähigſte und erſolgreichſle Spezialiſt der Welt in der Zehandlung aller nervöſen, 
Kronishen und Privat- Krankheiten bei Männern und Frauen. 


Seine Files find übers 


füllt mit Beugniffen von dantbaren Patienten, denen er zus Gejundbeit verhalf, nachdem bekannte Werzte 
gänzlich Feblgeichlagen batten, da fie den Fall nicht verftanden oder nicht wußten, die richtigen Urzneien oder 
Mabnahmen anzumenden, um fie erfolgreich zu behandeln. 


Reine Irrthümer oder Zehlfdjläge hier! 


3” Eine perfette Heilung in-allen angenommenen Yällen garantirt. 


Brivat: Krankheiten aller Urt, ebenfall® Hydros 
cele, Varicocele, Berweihlihung, Anichwellung, 
ihwadhe Organe, Hämorrhoiden, Fifteln, Brüche 
und Rheumatismus, 


Nerven: Zerrüttung und alle damit verbundes 
nen Leiden. Die jchreflicen Rejultate von vers 
5 ter oder unrichtig behandelter Fälle, was 
diefe wäche erzeugt. Nervenzerrüttung, Vicdel, 
Bloödieleit, Mangel an Energie, Schwäche desKör— 
pers und Gehirns geheilt ohne Aufſchub 
Unbequemlichkeit. 


oder 


Elektrizität. 


Static, galvaniſche und Faradie Elektrizität, wiſſenſchaftlich gebraucht und angewendet in allen belannten 
Formen, in allen Fällen, wo es von Rutzen iſt in Verbindung mit ſpezieller mediziniſcher Behandlung. 


Referenzen —Veſte Banken, Kaufleute und Geſchaͤftsleute dieſer Stadt. 
Epreditunden: 7 Uhr Borm bis 12 Uhr. 2—7 Uhr Rahm. Mittwochs nur bon 9—12. Sonntags 10-8, 


New Era Medical Institute, 
5. Sloor, New Era Gebäude, Ede Harrifon, Halited u. Blue Island Ave. 


Finanzielles. 


— — — — 
Hmmm — — — 


" RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1320-—198 Yo Sale Str. Rıeoiasnmwäliı 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Brund- 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. 


mm — — — — — — ——e —— 


GELB — 


1 8500 und aufiw. 
5 0| 0 
Sol,imo&jon 


pP 

IR 
I 

C.C.Boon, 


70 Dearborn Strasse. 


ip 
| Zimmer 1 Phone Gentr.227. 


| ReineKommiffion. u. 0. stone &co., 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
! verbeflerted Grundeigenthum, 4 Teleph.. 681., &g 


Kredtt.| 


Unjer neunjähriger Beitand zeigt au: 
Wer traut, dem ijt zu rauen, 


Jur einen Dollar die Woche 


Herren- uud Kuaben⸗Anzüge 
und Weberzieher 
für SHerbit und Winter. 


Garantiren für pafiendes Maß und 
gediegene Arbeit. 
Gerade jo billig wie in anderen Pläten 
für haares Geld. 
Dffen Übends bis 9 Uhr. 2WAagdpf* 


% R, cr i% 
Kl f = u, 


81 —83 MADISON STR., 


2, Stod, gegenüber MeBiders Theater. 


— — 0. —— — — — —— —— 


§ 5 5 und aufwärts für Lotten in der 


Subdivifion, mit 
Front an Aihland 
ed - — 
Auve. und Garfield Blyd. (55. Str.) 
Eine ſchoöne Lage mit vorzüglicher Car -Bedienung. 
Es lauſen eleltriſche Cars durch von der Subdivifion 
nah der Stadt. Fare 5 Cents. Eine bequeme Ent- 
fertung von den Etod Yarda3.—Zu leihen Bedingun« 
gen, — Ausgezeichnete Ichäftserten und ihöne Kell 
dengsLotten, nahe Schuien, Kireu und Store3.—Um 
dieie Yotten auf den Darft zu bringen, twird eine be: 
Ichränfte Anzahl diefer Lotten zu den jegigen miedri« 
gen PBreifen derfauft werden, und werden die Brerie 
; nacber erhöht. Wenn man die Zage der Lotten in 
ı Betradt zieht, jo find keine befferen nd bulligeren 
! Bolten zu finden Auf Berkauf beim Eigenthämer 


} 
| MEYER BALLIN 


| 168 RANDOLPE STR., nahe La Salle. 


: Chieago Braiding & Embroidery C0., 


| Yoi. Ülerander und Hans Schineger, Nrov.. 456 
'. Krantlın Str., Zel. 428 Harriion. Retail-Dept, 78 
| Etate Str.. eg. Mariball yield, Tel. 47% Main. 
Braud 155 Et. Elair St.. Grand Arcade, Giepelaud. 
OHio. Spezialität: Parifer Stidergien für Kleider. 


— — — 


SWEET, WALLACH & 60 


. 
| 5% Wabaib Avenue. Gamerad und Kodate, 


Nr 
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— Die Univerfität von Vermont hat 
Admiral Dewen zum Ehrendoftor der 
Rechte ernannt. 

— Ein Raub der Flammen find bie 
Lafahette Bridge Works“, in La— 
fayette, Ind, geworden. Der Brand⸗ 
ſchaden beziffert ſich auf 875,000. 

— Der Baarbeſtand im Bundes⸗ 
Schatzamt beträgt zur Zeit 8288,932,⸗ 
730, wovon $256,101,380 auf bie 
Goldreferve entfallen. 

— Im Alter von 90 Jahren ift in 
Kenofha, Wis., der alte Anfievler Wim. 
Hill geftorben. Er war jeit 57 Jahren 
in Kenofha anfällig. 

— In Atchinſon, Kanſas, hat der 
aus Chicago jtammendeSchneiber m. 
Zint auß Liebestummer Frau Fanny 
Ganter erichoffen und dannSelbitmord 
begangen. 

— Bei einem Mauereinfturz in’yond 
bu Lac, Wis,, find der Bauunterneh- 
mer ‘ofeph Hutter, der Arbeiter Peter 
Eoffey. und ein Unbelannter verfchüttet 
worden. 

— Rear-Admiral John W. Philip, 
der Kommandant des Brooklyner 
Schiffsbauhofes, hat mehrere Briefe er⸗ 
halten, in denen er mit dem Tode be— 
droht wird. 

— In Benton Harbor, Mich., hat 
Frau J. W. Conkey, die Gattin eines 
ſteinreichen früheren Bankpräſidenten, 
Selbſtmord durch Erhängen begangen. 
Es iſt nicht bekannt, was die Aermſte 
eigentlich in den Tod getrieben hat. 

— Mit Hilfe von Bluthunden iſt in 
Eldora, Jowa, einer der Mörder ge— 
faßt worden, die den Arbeiter Walter 
Lockland auf einſamer Landſtraße 
überfielen und niederſchoſſen. Der Na— 
me des Arreſtanten iſt John Cairo. 

— Für die neuen Freimilligen-Regi- 
menter find bis jet insgefammi 14,- 
188 Refruten angemworben worden, und 
e3 fehlen nur noch etwa 1500 Mann, 
um dag ganze Aufgebot beifammen zu 
haben. 

— Geldiehrankfprenger haben in 
Muncic, Ind., bei helllichtem Tage den 
eifernen Geldjchrant in den Gejchäfts- 
Anlagen der Grundeigenthumshändler 
Zyons u. Yohnjon erbrochen und hier- 
bei $500 in Baatgeld erbeutet. 

— Müährend der in der Nähe von 
Terre Haute, Ind., mohnhafte Farmer 
Clifford E. Balfe mit jeiner Gattin 
Einfäufe in der Stadt machte, brad) 
Heuer in feinem Heim aus, mobei die 
beiden Kinder des Ehepaares, bie einge= 
ichloffen waren, elendiglih in den 
Ylammen umfamen, 

Ausland. 

— In Madrid tft heute der Marquis 
Ylmeide, General-KRapitän von Arago= 
nien, gejtorben. 

— General Eoloille, der bisher in 
Gibraltar ftationirt mar, ift zum Be- 
fehlshaber der Garde-Brigade in Süb- 
Afrika erforen worden. 

— Der frühere Präfident der Ber. 
Staaten, General Benjamin Harrifon 
und Gemahlin, find aus Paris in Ber- 
lin angefommen. 

— Bei der Vornahme von Hafenar- 
beiten in St. Margaret Bay, England, 
flürzte ein großer Theil der Klippe ein 
und begrub eine Anzahl Arbeiter. 

— In Gothenburg, Schweden, iſt 
im Beiſein einer ungeheuren Menſchen⸗ 
menge ein Standbild von John Eric- 
fon enthüllt worden. 

— Bmanzig weitere beutjche Offi- 
ziere haben jich nach Süd-Afrifa bege- 
ben, um in der Transvaal-ArmeeDien- 
fte zu nehmen. 

— infolge der Mikernte in Finn- 
land find die Landleute in,die Noth- 
mwendigfeit verjegt, Baumrinde, ver- 
miſcht mit erfrorenen Kartoffeln, zu 
eſſen. 

— Beim Einlaufen des britiſchen 
Schlachtſchiffs „Prince George“ in den 
Hafen von Cork fand eine Exploſion im 
Maſchiennraum ſtatt, wobei neun Mann 
—— oder minder ſchwer verletzt wur⸗ 

en. 
Dampfernachrichten. 


Angetommen. 


New Vork: Columbia von Hamburg. 
Liverpool: New England von Boftön. 
Rotterdam: Spaarndam von New Vork über Bon: 


vane. 

Genua: Aller von New Port über Neapel, 
Abgegangen. 

Cherbourg: Fürſt Bismarck nach New Vork. 


Maſſenverwalter verlangt. 


Im Kreisgericht hat Joſuah Klaſſy, 
ein Farmer aus Monroe County, Wis., 
den Antrag geſtellt, für die „Wiscon— 
ſin Milk Co.“, deren Geſchäftslokal 
ſich No. 248 Auſtin Ave. befindet, einen 
Maſſenverwalter einzuſetzen und die 
Uebertragung des Eigenthums der Ge— 
ſellſchaft an einen Aktionär, Namens 
W. H. Hopkins, für ungiltig zu erklä— 
ren. In der Klageſchrift heißt es, die 
Geſellſchaft ſchulde dem Kläger für ge— 
lieferte Milch $1174.21 und habe bie 
Mebertragung ihres Eigenthums vor⸗ 
genommen, als fie fehon zahlungsun= 
fähig mar. Ein großer Theil des At- 
tientapitals, das bei der Gründung der 
„Wisconfin Milt Co.“ mit $80,000 
angegeben wurde, fei gar nicht von den 
Aktionären eingezahlt worden. Aus 
legterem Grunde find au die Aftio- 
näre W. 9. Hopfind, Ed. 3. und 
Charles T. Monoghan mitverflagt. 


Meberliftete den Kadi, 


Friedensrichter A. DB. Lee, deſſen 
Amtzlofal fi) in dem Haufe No. 3901 
Cottage Grove Ave befindet, ift ba8 
Opfer eines freien Betrügerd gewor⸗ 
ben. Der Kabi erhielt ben Bejuc) eines 
Mannes, der fi ihm al3 W. €. Barn- 
bart vorftellte und ihn erfuchte, vierBe- 


{jlagnahme + Befehle außguftellen. Bes 
hufs der õ 


— 
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Brandöriefe, 


Demofraten freuen fich der Der- 
legenheiten ihrer Gegner. 


Unfere baufäligen Brüäden und 
Biadufte, 


Unerträglihe Zuftände im ftädtifchen 
Derfehrswejen. 


Die Platform der State Federation of Labor. 


Grofer Lärm wird von ben demo- 
fratifchen Politikern über Brandbriefe 
geichlagen, die vom Schatzmeiſter des 
republikaniſchen Finanz-Ausſchuſſes 
für den Staat Ohio an Bundesbeamte 
in benachbarten Staaten, beſonders an 
die Poſtmeiſter, verſchickt worden find. 
Die Adreſſaten werden in dieſen Brie— 
fen auf das Eindringlichſte um Bei— 
träge für die Kriegskaſſe erſucht, aus 
welcher die Koſten des Wahlfeldzuges 
beſtritten werden ſollen, der in Ohio ge— 
genwärtig im Gange iſt. Schatzmeiſter 
Burdell ſchildert in beweglichen Wor— 
ten, wie viel bei der Wahl für denPräſi— 
denten auf dem Spiele ſteht. Während 
die Demokraten in Ohio nichts zu ver— 
lieren hätten, würde eine Niederlage 
der Republikaner von jenen als eine 
vom Volk ausgeſprochene Zurückwei— 
ſung der Politik des Präſidenten aus— 
geſchrien werden, was natürlich die 
nachtheiligſte Einwirkung auf Die repu= 
blitanifchen Auzfichten bei der im näch- 
ften $ahre ftattfindenden Nationalwahl 
haben müßte. Der Brief jchließt mit 
ber verjtedten Drohung, daß Landpoit- 
meifter, die jegt nicht in den Gädel 
greifen, auf Berüdfihtiaung nicht 
zu rechnen haben würden, jofern Mec- 
Kinley für weitere vier Jahre im Amte 
bleiben follte. — Da e3 biäher nod) nie 
Gebrauch gemeien it, Bunbesbeamte 
für Wahlen in Nachbarftaaten zu 
brandihaten, jo macht fich über das 
Vorgehen der Parteileitung von Ohio, 
für das man MefKinleys Bufenfreund 
Hana verantwortlich macht, eine gemifle 
Mikitimmung bei den Leuten bemerf- 
bar, welche man anzuzapfen verfucht. 
©o reich, wie Schagmeilter Burbell er- 
wartet, wird deshalb jeine Kollefte 
Tchmerli ausfallen. 

* * * 


Genator ones von Arkanjas, der 
Vorliter des demofratiichen National 
Ausſchuſſes, iſt geſtern in NewYork ge— 
landet und wird gegen Mitte dieſes 
Monats in Chicago eintreffen. Herr 
Sam B. Cook, der hieſige Vertreter des 
Erefutiv-Romites vom National-Aus⸗ 
Thuß, jchenkt ber aus Wafhington tele- 
graphirten Meldung, die Partei werde 
ihr Hauptquartier demnädjlt von bier 
nach der Bundeshauptitabt verlegen, 
feinen Glauben. Er jagt, e8 jeien im 
Unity-Gebäube bereit3 Räumlichkeiten 
für das Dartier gemiethet, und es jei 
nichts gefchehen, mas eine Rüdgängig- 
madhung des eingeangenen Vertrages 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen könn⸗ 
te. — Herr Cook iſt in den letzten Ta— 
gen in Dallas, Texas, geweſen und hat 
dort dem „demokratiſchen Carneval“ 
beigewohnt. Er berichtet, daß die Wie— 
dererwählung des Bundesſenators 
Chilton durch die Staatsgeſetzgebung 
von Texas keineswegs gewiß ſei. Chil⸗ 
tonsKandidatur werde zwar vom Gou⸗ 
verneur Sayers und von Ex-Gouver⸗ 
neur Hogg auf das Lebhafteſte unter⸗ 
ſtützt, beim Volke ſchien ſich aber der 
Kongreß⸗Abgeordnete Bailey, der eben⸗ 
falls nach dem Sitze im Oberhaus des 
Kongreſſes ſtrebt, weit größerer Be— 
liebtheit zu erfreuen, als Chilton. 

* * * 


Vorſteher MeGann vom Departe— 
ment der öffentlichen Arbeiten hat ei⸗ 
nen Voranſchlag der Koſten aufgeſtellt, 
welche es verurſachen wird, die 
gegenwärtig im Zuſtande hoffnungs— 
loſer Baufälligkeit befindlichen Brücken 
und Viadukte durch Neubauten zu ers 
Teen, diejenigen, melche noch zu repa= 
tiren find, auszubeffern, und an ei=- 
nigen Pläten, mo das jchon längſt 
nothwendig gemwejen märe, neue Brü- 
den bauen oder Auffahrten zu den 
Viadukten verlängern zu laffen. Die 
Summe, welche bei diefen Berechnungen 
berausgefommen, tft aroß genug, um 
dem Schatmeijter der Stadt, der ohne» 
bin beftändig über Geldnoth Elagt, den 
Athen zu benehmen. Sie beläuft fich 
nämlich auf $5,498,700! Neue 


-Brüden an Stelle von nicht oder faum 


mehr brauchbaren alten. erflärt Herr 
MeGann nothmendig für folgende 
Straßen: Randolph, Dearborn, Wajh- 
ingten, Polt, 22., Main, Wejtern Ave, 
Fuller, Archer Aoe., Kinzie, Erie, Ins 
diana, Chicago Avbe., Diviſion (Nord— 
arm des Fluſſes), Divbiſion (Ogden— 
Kanal), Weed, Clybourn Place, North 
Ave. und 95. Str. — Von dieſen Brü— 
den haben die in der 95. Str., am Ely- 
bourn Place, an Weed Str. und bie 
Kanalbrüde in der Divifion Str. fchon 
jet für den Verfehr gejperrt werben 
müſſen. 

Die jetzigen, auf Mittelpfeilern ru- 
henden Brücken in Madiſon, Clark und 
Aufh Str. möchte Herr MeGann, mit 
einem Koftenaufwande von $694,000, 
durh Klappbrüden erjegen laſſen. 
Drei neue Brüden will er fchlagen laf- 
fen, wie folgt: an Bladhamf und in 
Carpenter Str. über den Nordarm 
und in California Abe. über den mejt- 
lichen Zmeig vom Südarm des Ylufles 
— Roftenpunft $450,000,. Für bie Re- 
paratur von Brüden, bie noch audge- 
beffert werben fünnen, verlangt er 
$353,700. Für die Erneuerung ber 
Viadufte an State und an Ranbolph 
Str., ſowie der an Halſted und 16. Str. 
und an Blue Island Ade. und 16. Str 
ftehen $166,000 auf der Rechnung, fer⸗ 
ner $190,000 für nöthige Viabuft- 
Ausbefferungn. Mit einem Boften 
bon $585,000 für bie. Verlängerung der 
Viadutte in Polt un in Taylor Str., 
ſowie deſſen in der Kinzie Str. ſchließt 


| die Aufftellung ab. — €s ift natürlich 


t daran zu da 
re 


‚fummen für t 


den Straßen unterirdifh zu 


befferung ber&Schäben beginnen müffen, 
wenn bie Iofalen Verkehrsverhältniſſe 
nicht immer Hläglicher werben follen, 

* * * 


Was dieſe Verkehrs⸗Verhäliniſſe an⸗ 
geht, ſo liegen ſie in einzelnen Theilen 
der Stadt ſchon jetzt genug im Argen. 
Einige von den Haupiſtraßen der 
Außenbezirke ſind ſeit Monalen für 
Pflaſterungszwecke aufgeriſſen, es wer— 
den aber keine Anſtalten getroffen, um 
mit der Neupflaſterung zu beginnen. 
Es war nämlich beabſichtigt worden, 
ehe man mit den Pflafterarbeiten begin- 
nen ließe, bie Drähte der verfchiedenen 
eleftrifchen Leitungen in den betreffen- 
legen. 
Nun ftellte jich’3 aber heraus, daß für 
folche Zmwede fein Geld vorhanden ift. 
Der Stadtrath Hat legthin verfucht, 
die nöthigen Mittel auß dem allgemei- 
nen Yonds in den für das Eleftrizi- 
tätsweſen zu verſchieben, Stadtkäm— 
merer Kerſoot hat eine derartige Maß— 
regel aber für geſetzlich unſtatthaft er— 
klärt. Inzwiſchen iſt es in der Halſted 
und in der W. 12. Str., in der Cly— 
bourn Abe. und anderwärts um den 
Wagenverkehr geradezu grauslich be— 
ſtellt. Die Fuhrwerke können nur auf 
den Straßenbahngeleiſen vorankom— 
men, und müſſen die Wagenlenker den 
Vehikeln der Straßenbahnen auswei— 
chen, ſo kommt es nur allzuhäufig zu 
Achſenbrüchen. Dann ſtaut ſich der Ver— 
kehr, bis das Hinderniß beſeitigt iſt, 
und die Verſtimmung Derer, die ſich 
durch ſolche Vorkommniſſe in ihrem 
Fortkommen behindert ſehen, nimmt 
eine blümerante Färbung an. — An— 
läßlich dieſer Zuſtände fänd geſtern in 
dem Lokal No. 703 Halſted Str. eine 
Entrüſtungs-Verſammlung ſtatt, in 
welcher Herr Adolph G. Weiße den Vor⸗ 
ſitz führte, während Herr Salomon 
Klein als Sekrtär fungirte. Reden 
wurden gehalten von Zina R. Carter, 
Ex-Alderman P. J. Hickey, den Alder⸗ 
men Brenner und Fick und Anderen. 
Es murde bejchloffen, die nach— 
genannten Bürger zum Mayor 
zu ſchicken, um von dieſem 


womöglich Abhilfe zu erlangen: Sol. 


Klein, PB. 3. Hidey, Fred Lodbing, 3. 
Woelfel, ©. E. Darche, Yofeph Sa= 
muel3, N. U. Meyer, Henry Weiche, C. 
Kaufel, Henry Krufe, 2. Pißler, 9. 
Kork, Yojeph Schubert, ©. Yelanedt, 
J. Zober, Yofeph Kleinenberg und 
Adolph Schmip. 
* * * 

Korporationd-Anmwalt Walter hat 
auf eine Anfrage des Kämmerers Ser= 
foot den fürzlic) vom Gtabtrath gefaß- 
ten Befhluß, zur Bezahlung vonWahle 
beamten $53,000 aus dem allgemeinen 
Fonds anzumeifen, für gejegli un= 
ftatthaft erklärt. 

Gemäß einem geftern vom Schul— 
raths - Ausfhuß für Bauten und 
Grunditüde gefaßten Beſchluß mirb 
der GStabtrath demnähft angegangen 
iperben, der&rziehungsbehörbe bie Ver- 
ausgabung von $70,000 für einen Ans 
bau zur Harrifon » Schule an ber 
Wentmwgrih Avenue zu erlauben. 

GesGe MeNeill, der vom Jahre 
1887 bis zum März 1888 bei der ſtäd⸗ 
tiſchen Polizei angeſtellt war und dann, 
angeblich ohne Grund, entlaſſen worden 
iſt, ſucht jetzt auf gerichtlichem Wege 
ſeine Wiederanſtellung und die Nach— 
zahlung ſeines Gehaltes für die letzten 
19 Monate zu erlangen. 

Chefclerk Cameron von der Steuer⸗ 
abtheilung des Kounty-Sefretatiats 
fordert die Reviſionsbehörde dringend 
um Zuſtellung der Steuerliſten auf, 
damit dieſelben abgeſchloſſen und der 
ſtaatlichen Steuerausgleichungs -Be⸗— 
hörde vorgelegt werden können. Prä⸗ 
ſident Upham erklärt, es werde noch 10 
bis 14 Tage dauern, ehe er und ſeine 
Kollegen mit der Durchſicht der Liſten 
fertig würden. 

In Süd-Chicago iſt geſtern die bau⸗ 
fällige Brücke in der 8. St., welche in 
ſchiefer Stellung auf ihrem Unterſatze 
hing und ſo die Schifffahrt behinderte, 
durch die Mannſchaft des Löſchbootes 
„Yoſemite“ zum Theil durch Feuer zer⸗ 
ſſört worden. Jeßt iſt die Fahrſtraße 
im Fluſſe dort wieder frei. Die Reſte 
der Brücke werden demnächſt ebenfalls 
entfernt werden. 

Im Rathhauſe glaubt man, daß die 
auf Antrag des Ald. Rector vom 
Stadtrath beſchloſſene „Unterſuchung“ 
der Polizeiverwaltung und der Ge—⸗ 
ſchäftsführung der Zivildienſt-Kom⸗ 
miſſion ſeht harmlos verlaufen wird. 
Die Zivildienſt-Kommiſſion wird 
muthmaßlich nur über ihre Ausgaben 
befragt und aufgefordert werden, recht⸗ 
zeitig einen Voranſchlag für die ihr 
im nächſten Jahre zu machende Bewil⸗ 
ligung einzureichen. Die Polizei-Un⸗ 
terſuchung dürfte ebenfalls nur ſehr 
oberflächlich ausfallen, denn unter den 
Mitgliedern des betreffenden Komites 
befindet ſich nur Einer, Ald. Connor 
von der 5. Ward, der keine Neigung be⸗ 
zeigt, die Harriſon'ſche Verwaltung mit 
Handſchuhen anzufaſſen. 

ne —— 

Die Ausgrabungs-Arbeiten an den 
beiden letzten Abſchnitten des Drainage⸗ 
Kanals ſchreiten nur langſam voran. 
Die Streiks, zu denen es bei denſelben 
gekommen war, ſcheinen zwar beigelegt 
zu ſein, jetzt aber iſt man in Partien, 
wo man ſolches nicht vermuthet hat, 
auf Felsgeſtein geſtoßen, deſſen Ent⸗ 
fernung große Schwierigkeiten verurſa⸗ 
chen und mehr Zeit in Anjpruch neh- 
men wird, al man für bie ertigftel- 
gung der Arbeit in Betracht gezogen 
hat. Dazu fommt noch, daß der Stabt- 
tath von Noliet jegt ber Drainages 
Kommiffion den ganzen Kontralt ges 
tündigt hat, den er mit derfelben wegen 
der Brüdenfrage eingegangen war.Die 
Drainagebehörde wird deshalb mohl 
von Neuem die Gerichte um Hilfe ans 


zufen müffen, und ehe ihr folche wird, 


berrinnt noch mehr merihoolle Zeit, 
Menn ed troß all diefen Widerwär- 
tigteiten gelingen follte, Kanal bis 
Be 3 runde Dee tellen, mer» 


— — — —— 


Geſtern Nachmitiag ſptachen vor 


‚dem Konvent berBantierö-Vereinig 


von Yllinoi3 die Herren Roy O. We 
unb@larence S.Darrow über dag neue 
Steuergefeg. Während Herr Weit, der 
befanntlih Mitglied ber Reviſions— 
Behörde ift, viele guten Geiten des Ge- 
Teßes hervorzuheben wußte und von 
demfelben rühmte, e8 habe verBeamten- 
Beflechung im Steuerwefen ein Ende 
gemacht und eine gerechtere Vertheilung 
der Steuerlaften ermöglicht, fand Herr 
Darrom an dem ganzen Gejete aud 
fein gutes Haar. Nachdem er fih in 
biffigen Ausfällen gegen die Mitglieder 
der Staatägejeßgebung ergangen, bes 
banptete er, auch dag neue Geſetz er— 
mögliche den Reichen und Schlauen bie 
Gteuerhinterziehung und made das 
Leilten von Meineiden zu einem ge— 
winnbringenden Geſchäft. Redner be— 
fürwortete als einzig gründliches und 
gerechtes Mittel zur Erreichung des 
angeſtrebten Zwecks ausſchließlich die 
Beſteuerung der Bodenwerthe. 


* * * 


Die Konvention der „State Federa— 
tion of Labor“ in Danbille hat ihre 
„Unterlaſſungsſünde“ in Bezug auf 
das Shiboleth 16: 1 nachträglich doch 
„gut machen“ zu müſſen geglaubt und 
geſtern mit 45 gegen 16 Stimmen die 
Freiſilberplanke wieder in ihre Plat— 
form aufgenommen. — Die anderen 
Hauptforderungen der Platform ſind 
folgende: Uebernahme der Eiſenbahnen, 
Bergwerke, Telegraphen- und Tele— 
phonleitungen durch die Bundesregie— 
rung. — Uebernahme lokaler Ver— 
kehrslinien, ſowie der Waſſerwerke, der 
Gaswerke und der elektriſchen Beleuch— 
tung3=-Anlagen burch Die Stabtvermwal- 
tungen. —Gänzliches Verbot der Ein- 
wanderung. — Wblchaffung der „Res 
gierung durh Einhaltsbefehle”. — 
Einführung des jebigen New Yorker 
Shftems der Beihäftigung von Straf: 
gefangenen. 

Ehe die Konvention fich vertagte, 
wurden von ihr die Nachgenannten zu 
Mitgliedern des Vorjtandes gewählt: 
U. E. Lange von Quinch, W. D. 
Geeley von Mejtoille, D.L.Spott3 von 
Springfield, O. D. Hill von Decatur 
und E. U. Cahill von Virden, Vize- 
Präſidenten; Milard Lloyd von 
Bloomington, Sekretär und Schatz— 
meiſter. Zum Delegaten für die Kon— 
vention der „American Federation of 
Labor“ gewählt wurde Charles Dold 
von Chicago. 


Wegen Todtſchlags verurtheilt. 


Eine Jury vor Richter Vater hat ges 
ftern den Anders Anderfon, welcher des 
Brudermordes angeflagt mar, des 
ZTobtjehlags jhuldig befunden und das 
Strafmaß auf fünf Jahre Zuchthaus 
feitgefeßt. Der Verurtheilte erklärte 
nach der Verkündigung de Verdikts, 
er jet beffer weggefommen, ala er zu 
hoffen gewagt habe. Anderfon erftach 
am 10. uni im Verlaufe eines Strei- 
tes jeinen®ruder Niels in derWohnung 
ber Eltern, No. 156 Sangamon Str, 


Abgefdafft. 


Die alten Methoden, Hämorrhoiden und 
After - Krankheiten zu Behandeln, 
durch die Pyramid Pile Eure 
verdrängt. 


Die alten Methoden, Hämorrhoiden 
durch Abbinden, das Meffer, ober die 
graufamen Methoden der Dehnung zu 
behandeln, die furchtbare Schmerzen 
berurfacdhten und häufig Verfall und 
Zod zur Folge hatten, werden jet nur 
noch al3 Nothbehelf angeſehen, ſoweit 
eine Heilung in Betracht kommt. 

In faſt jedem Fall von Hämorrhoi— 
den hat die Leber ſchuld, und der Feh— 
ler wurde gemacht, Hämorrhoiden nur 
als örtliche Krankheit zu behandeln. 
Das iſt jedoch nicht der Fall, und der 
Erfolg der neuen Behandlungsweiſe, 
bekannt als die Pyramid Pile Cure, 
hat es bewieſen. 

Die Pyramid Pile Cure iſt keine 
Salbe oder Einreibungsmittel, ſondern 
ein Zäpfchen, das während der Nacht 
eingeführt, von der empfindlichen 
After-Membrane abſorbirt wird, fo- 
wohl als örtliches wie allgemeines Mit- 
tel, und in Fällen von jahrelanger 
Dauer hat dieje Behandlung fi als 
erfolgreich eriviefen. 

Zaujende von Hämorrhoiden-Sran- 
fen bezeugen die unjhäßbaren Werthe 
de3 Poramid, und fogar Diejenigen, 
die mundärztliche Operationen übers 
ftanden haben, ohne geheilt zu werden, 
waren freudig erjtaunt durd) das Re= 
fultat einer Behandlung von ein paar 
Mochen mit der Pyramid. 

Die Linderung der Schmerzen er- 
folgt fo fchnell, daß Patienten mand- 
mal glauben, die Poramid enthält 
Dpiate oder Kokain, weil die Erleichte- 
rung fo augenblidlich ift; aber bie 
Poramid Pile Cure wird garantirt ala 
abfolut frei von allen Opiaten oder 
mineralischen Giften. 

Die Linderung ift eine Folge ber zu- 
fammenziehenden Wirkung des Mit- 
tels, wodurch die kleinen Geſchwüre 
und verdichteten Blutgefäße zuſam— 
mengezogen werden und eine normale 
Zirkulation ermöglicht wird. 

Die Pyramid Pile Cure iſt durch⸗ 
aus wiſſenſchaftlich ſowohl in ſeiner 
Zuſammenſetzung und ſeiner therapeu—⸗ 
tifchen Wirkung, und ber größte Vor- 
zug, ben e3 bat, ift der, baß e3 völlig 
fiher und harmlos ift. Seine üblen 
Folgen entftehen je aus feiner Anwen» 


dung, fondern pofitiver Nuten, 


Eine merfmwürdige Ihatjache, ans 
geficht3 ber großen Anzahl von Batent= 
Mebizinen por dem Publitum, ift e3, 
daß bie Pyramid Pile Eure das eins 


zige Hämorrhoiden = Heilmittel von- 


nationalem Ruf ift. 3 ift das einzige 
Hämorrhoiden » Heilmittel fo populär 
unb ra daß es im jeber Apo- 
ihefe ber Vereinigten Staaten zu fin- 
ben iſt. Es wird zu 50 Cents für ein 
-— Paket verfau 


—— ——/ 
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‚Zur Unfaushronit. 


Opfer des Bahnmolochs und andere 
Derunglüdte. 


Der in Fernmwood im Haufe No. 
10043 &. Grove Avenue mohnhafte 
Cha2. 3. Blafe wurde geftern auf den 
Geleifen der Wisconfin Zentralbahn, in 
ber Nähe des Bahnbofes an Harrifon 
Straße, durch einen Berfonenzug über- 
fahren und auf der Stelle getöbtet. Die 
Leiche des Verunglüdten ift in bem Be= 
ftattungsgefchäft No. 22 Oft Adams 
Straße aufgebahrt worden. 

Auf den Geleifen der Weftern Ans 
diana=-Bahn, zmwijchen der 68. und 69. 
Str., wanderte geftern Nachmittag der 
dreizehn Jahre alte Tony Dizono fei- 
ner im Haufe No. 6914 Wallace Str. 
gelegenen elterlichen Wohnung zu, als 
eine Rangirlofomotive der Wabaſh— 
Bahn berangefauft kam und den Klei= 
nen mit folder Wucht traf, daß er hoch 
in die Zuft gefchleudert wurde und 
durch den Sturz auf den Boden einen 
Schäbdelbrud erlitt. Im Union=Hofpi- 
tal zu Englewood murde er menige 
Stunden nach feiner Einlieferung durch 
den Zod bon feinen Schmerzen erlöft. 

Der bei der Northiweftern-Bahn an- 
geitellte Spezialpoliziftt Michael Mec- 
Dermott wollte gejtern die Geleife unter 
dem Viaduft an Blue J3land Abe. no 
vor einem heranfaujenden Güterzug 
freuzen, wurde aber dabei über Den 
Haufen gerannt. Er ftürzte fo unglüd- 
fich zu Boden, daß fein linkes Bein uns 
ter die Räder gerieth und entjeglich ver= 
ftümmelt wurde. Daffelde mußte im 
St. Lufas-Hofpital, mo der Verun: 
glücdte Aufnahme gefunden hat, von 
ben Verzten amputirt werben. 

Un der Elfton Are., nahe der Bloo— 
mingdale Road, wurde geftern der brei- 
zehn Jahre alte Michael Stanislomäti 
durch einen eleftriichen Gtraßenbahn- 
wagen überfahren. Die Verzte im St. 
Elifabeth - Hofpital, in melches ber 
Kleine eingeliefert wurde, Tonftatirten 
einen gefährlichen Schäbelbrud. Den 
im Haufe No. 55 FrHy Str. mohnhaften 
Eltern de Schmwerverlegten murde 
durch die Polizei die traurige Kunde 
übermittelt. 

Aus der Hamilton Orgelfabrif, No. 
87 14. Blace, mußte geftern der dafelbit 
angejtellte achtzehn Jahre alte Paul 
Eonfineau mittel3 Ambulanz nad fei- 
ner Wohnung, No. 585 Weit Taylor 
Str., gebracht merben. Seine linfe 
Hand war in das Räderwerf einer Ma= 
Tchine gerathen und fo fchmer verleht 
morben, daß fie mahrfcheinlich wird 
amputirt werben müffen. 

Der fünf Jahre alte Yofeph Lust 
murbe gejtern im Hofe feiner elterlichen 
Wohnung, No. 764 18. Place, dur 
einen Schuß jeher verwundet, den der 
fünfzehnjährige Nachbarsfohn Kofeph 
Sajıha bei der Jagd auf Ratten abge= 
feuert hatte. Der arme Kleine Tiegt 
jet im County-Hofpital in bebenflis 
chem Zuftande darnieber; die Kugel ift 
ihm in den Unterleib gebrungen. 

Bei der Ausübung feines Berufes 
fiel der jtädtifche Lampenputer Robert 
Alhfield, No. 749 Late Str., an ber 
Ede von Lafe Str, und Weftern Ave. 
bon der Leiter herab, und zwar fo un 
glüdlich, daß er einen boppelten Bein= 
bruch erlitt. Er fand im County-Ke- 
[pital Aufnahme. 

Das nicht ganz zwei Jahre alteTöch- 
terhen von Karl %. Heffenmüller, No. 
1339 Lerington Abe, verfchied geftern 
an ben Folgen einer DVBergiftung, bie 
fich die Kleine zugezogen hatte, indem 
fie fich Strychninpillen aus einem un= 
berjchloffenen Käftchen geholt und in 
ihrem jugendlichen Unverftand vers 
Tchludt hatte, 

Die auf einem Schmebegerüft am 
Gebäude No. 27 W. Madifon Straße 
beſchäftigten Anſtreicher James Kee— 
nan, No. 1547 W. 12. Str., und Jo— 
ſeph Phalen, No. 1279 W. Van Buren 
Str. wohnhaft, ſtürzten geſtern Nach— 
mittag mit dieſem Gerüſte aus einer 
Höhe von fünfzehn Fuß auf dieStraße 
herab und erlitten ſchmerzliche, wenn 
auch nicht unbedingt lebensgefährliche 
Verletzungen. Sie wurden mittels 
Ambulanz nach dem County-Hoſpital 


geſchafft. 


National⸗Verband der Gin⸗ 
balſamirer. 

Die „National Embalmers' Aſſo— 
ciation“, welche in der Steinway— 
Halle tagt, erwählte geſtern die folgen— 
den Beamten: Präſident, Edward 
Platt, Auguſta, Ga.; Erſter Vize— 
Präſident, J. Henry Long, Pittsburg, 
Pa.; Zweiter Vize-Präſident, W. G. 
Roberts, Lincoln, Neb.; Dritter Vize— 
Präſident, C. R. Lordwick, Cincinnati; 
Korreſp. Sekretär, Frank A. Cook, 
Paris, Ill.; Prot. Sekretär, F. D. 
Huddle, Frederickſtown, O.; Schatz⸗ 
meiſter, Geo. H. Woodward, Chicago. 

In den National-Verband wurden 
die „State Embalming Aſſociations“ 
von Pennſylvanien und Oklahoma auf⸗ 
genommen. 

Dr. Carl L. Dames hielt geſtern in 
der County⸗Morgue, wo ſich die Dele— 
gaten vollzählig eingefunden hatten, 
einen Vortrag über die neueſten Ein» 
balſamirungs⸗Methoden. 

Heute wird der Konvent zum Ab⸗ 
ſchluß kommen. 


* Ertra Pale, Salvator und „Bais 
rifch”, reine Malzbiere ber Conrad 
Seipp Brewing Eo, gu Haben in Fla⸗ 
fen und Yyäflern. L. South 869. 


Ä 


Klagen der Meiereibefiger. 


Der Staats-VBerbanb der Yllinoifer 
Meiereibefiger: hat gegen den Probuf- 
tenhändler William Broadwell, deſſen 
Gefhäft fi an Madifon Str. und 5. 
Avenue befindet, eine Zivilffage begon- 
nen, um benfelben zu zwingen, bie über 
ihn wegen ungejeglichen Verfauf3 von 
Kunftbutter verhängte Gelditrafe in 
Höhe von $2400 zu entrichten. Die 
Klage hat den Zmed, ben Fall vor das 
Staat3-Obergericht zu bringen, fodaß 


biefes über bie Verfaffungsmäßigfeit- 
r ben Hann, welies 


Die bemerfenswerthe Erfahrung eines Architekten & 
von Philadelphia mit diefer Krankheit. 


Heufiaber ift thatfählih atnter Ratarıh, 
erregt durch unbedeutende Ausbiiflungen 


te Wrheit weihe Sie Für | 
Dr — 2* 


gewiffer Gräfer, Blumenpflangen, Simäm: | Ih rhei 


me oder getrodneter Vege ten⸗Su bitan⸗ 
gen, &s ift fehr pls lech in 

und dauett ohne gehbrige ng fast, 
His die Jahreszeit Gh Ändert oder der Bar 
tient fi) nady einem günftigen Ozt begtebt. 
Es hat alle Symptome aluten Kalarıa — 


Kerr J. Raſchold. 


fi 
Niefen, reichlihe Scleimabfonderungen und 


verdidte, geröthete Schleimhäute, erregt mans 
he Mal jpasmodiiches Afthma. 

Herr 3. Najchold, 426 Wiek Mi. Pleafant 
Ave., Whiladeiphia, Pa,, empfiehlt Pe-ru-na 
file Heuficber oder endemidhen SKatarıh 
(Heufieber). Er ſchreibt: 

„Ich habe Ihre Behandlung für Katarrh 
des Kopfes, der Naſe und des Rachens, wie 
Ihre Diagnoſe lautete, gebraucht und vier 
Flaſchen Pe-ru-na genommen, die all die 


Generalverſammlung des 
„Vorwärts“. 


Der Turnverein „Vorwärts“ nahm 
in ſeiner unlängſt abgehaltenen Gene— 
ralverſammlung die Berichte ſeines 
Vorſtandes entgegen und ſchritt als— 
dann zur Neuwahl der Beamten. Die— 
ſelbe hate nachſtehendes Ergebniß: 1. 
Sprecher, Otto Greubel; 2. Sprecher, 
Jac. Ingenthron; 1. Schriftwart, L. 
Kirmſe; 2. Schriftwart, Fred. Drews; 
Finanzſekretär, Joſ. Strobel; Schatz— 
meiſter, Chas. Vietzen; Krankenſekre— 
tär, Aug. Wichmann; Bibliothekar, W. 
Seifert; 1. Turnwart, Chas. Rieger; 
2. Turnwart, Rud. Schrader; 1. Zeug—⸗ 
wart, Rob. Kueter; 2. Zeugwart, J. 
Fehninger; Bezirksdelegaten: Geo. 
Pfeiffer, Carl Cobelli, John Sieh, 
Otto Greubel, Jacob Ingenthron, Wm. 
Zoeller, Chas. Rieger, Rud. Schrader. 
Erſatzleute: Geo. Sonnenleiter, Fred. 
Drews und Henry Hartkop. Aus den 
Berichten der bisherigen Beamten geht 
hervor, daß der Verein zur Zeit aus 
276 Mitgliedern beſteht, daß die Zahl 
ſeiner Zöglinge, einſchließlich der 31 
Mitglieder der Damenklaſſe, 289 be— 
trägt, und das dießinnahmen während 
des letzten Verwaltungsjahres, ein— 
ſchließlich des 8386 betragenden Kaſ— 
ſenbeſtandes, ſich auf 85,671.44, die 
Ausgaben hingegen auf 85,547. 55 be⸗ 
liefen. 

—. 

Schluß des Aerzte⸗Ktonvents. 


In der geſtrigen Schlußſitzung des 
Jahreskonvents der „Miſſiſſippi Val— 
ley Medical Aſſociation“ wurde be— 
ſchloſſen, den nächſten Konvent am 4. 
Oktober 1900 in Xfhpille, ©.-C., ab» 
zuhalten. 3 erfolgte dann die Ein- 
jegung der nachgenannten neugewähl- 
ten Beamten: Präfident, Dr. Harold 
N. Moyer, Chicago; Erſter Vize— 
Präfident, Dr. A. H. Cordier, Kanſas 
City; Zweiter Vize-Präſident, Dr. P. 
S. Collings, Hot Springs; Sekretär, 
Dr. Heyry F. Tuley, Louisville; 
Schatmeffter, Dudley S. Reynolds, 
Louisville. Nachdem noch einige Ab— 
handlungen zum Vortrag gekommen 
waren, fand der Konvent ſeinen Ab— 
ſchluß. Während der Tagung des 
Verbandes wurden 200 neue Mitglie— 
der in denſelben aufgenommen, ſodaß 
Kun Zahl fich jet auf etwa 500 be= 
äuft. 


Ans Kriminalgericht verwieſen. 


Sm Chicago Aoe. = Polizeigericht 
murbe gejtern ber Barbier Michael Kir- 
chen, welcher beinuldigt ijt, am 30. 
September in feiner Barbierjtube, No. 
24 N. Clarf Str,, fyeuer angelegt zu 
haben, unter .$2000 Bürgichaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. Als 
hauptſächlichſtes Belaſtungsmaterial 
diente gegen den Angeklagten der Um— 
ſtand, daß man nach dem Feuer in 
einem Haufen Sägeſpähne eine Kerze 
auffand. Als Kirchen vom Richter 
aufgefordert wurde, zu erklüren, 
warum er die Einrichtung ſeiner Bar— 
bierſtube zu dem hohen Betrage von 
$500 verfichert habe, berechnete dieſer 
den Werth der einzelnen Gegenſtände, 
wie dem Kadi däuchte, viel zu hoch. 


— —— — 
Sannoveraner-Gefangverein. 


Heute Abend findet in Henning’3 
Halle, Ede Dayton Str. und Elybourn 
Une., eine weitere Berfammlung bon 
ehemaligen Hannoveranern ftatt, welche 
Luft haben, dem neu gegründeten Ge« 
fangverein beizutreten, der bereit3 über 
eine ftattlihe Mitgliederzahl verfügt. 
Die temporären Beamten, mit ihnen 
Sekretär B. Heinemann, geben fich 
große Mühe, den Verein nicht nur auf 
eine lebensfähige Bafis zu bringen, 
fondern zu einem Faktor im biefigen 
deutfchgejelligen Leben zu geitalten. 


* Um einen VBertbeidigungd-Fonb3 
für ihren Yandsmann, den Boliziften 
Baginzki, welcher angeklagt ift, den 
Italiener Grant Lio ermordet zu ha⸗ 
ben, zu Ieaffen, veranitalten pol- 
nijde Bürger men — der 
Pulaski⸗Halle. No je and 
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egnet. Es iſt ed 

rauch von Peru-ns eine sder 

por dem erwarteten Unfall von Keufiber 
in veralteten Fällen gu beglunen, nem Der 
Anfall vorausgejogt werden kann, da dies 
oft die Wiederiche der Krankheit gängl 
verhindert. Don fchreibe on Dr. Hartwian, 
Columbus, Ohio, nach freiem Bud, 


Eigung der deutfhen Gefellidhaft. 


sn ber geftern Nachmittag im Ges 
ſchäftslokale der Deutſchen Geſellſchaft 
abgehaltenen Monats ⸗Verſammlung 
des Direktoriums führte Hert Wm. A. 
Hettich den Vorſitz. Aus dem Bericht 
des Geſchäftsführers geht hervor, daß 
während des letzten Monats an Jah— 
resbeiträgen 8300 eingegangen ſind. 
Von den im Laufe ber beiden legten 
Monate angemeldeten 134 Unter- 
ftügungsfällen haben 126 Berüdfichti= 
gung gefunden. 84 Familien mit 283 
Kindern und 42 eingelftehende ‘Berfo- 
nen find unterftüßt worden. Für biefe 
Unterftüßungen wurden, außer ven Be- 
trägen für fünf Paar Schuhe und Koft 
und Logis für zmölfBerfonen, $488.43 
berausgabt, Durch die Arbeitsnach⸗ 
— erhielten in den neun 
Monaten des laufenden Jahres 2721 
Perſonen Arbeit nachgewieſen. Im 
Ganzen wurden 2995 Arbeiter von Xr= 
beitgebern verlangt. Die KRorrefpon- 
beng der Urbeitänachmeifungs =» Abtheis 
lung betrug: 2460 empfangene jchriff» 
Iihe Mittheilungen und Aufträge und 
2623 abgefanbte Briefe und Poſtkar— 
ten. Während be8 nämlichen Zeitab- 
Ihnittes, Januar bi September 1899, f 
find von ber Deutfchen Gejelichaft 627 . 3 
Yamilien mit 1769 Kindern und 402 
alleinftehende Berfonen unterſtützt wor⸗ 
ben. Dafür murben, mit Einfluß von 
103 Baar Schufen, 136 Halbtonnen 
Kohlen und in 157 Fällen Koft und 
Nachtlager, insgeſammt $3649.32 vers 
ausgabt. An Beiträgen von Mitglie- 
dern gingen bisher imLaufe biejesgah- 
teö $2721.50 ein. 


Freigeſprochen. 


Der Prozeß gegen den des Betruges 
beſchuldigten Joſef Nadherdey endigte 
geſtern vor Richter Brentano mit der 
Freiſprechung des Angeklagten. Nad⸗ 
herdey war angeklagt, einem gewiſſen 
Lyndon C. Lawton unter falſchen Vor— 
ſpiegelungen 3100 abgelockt zu haben. 
Gegen den Freigeſprochenen ſchwebt 
noch eine ähnliche Iintlage, melche die 
Firma Grommes & Ulrich gegen ihn 
erhoben hat. 

Harry Thomas und P. H. McGuire, 
welche angeklagt waren, in die Woh⸗ 
nung von Charles Rhode, Nr. 96 Lin- 
coln Abenue, eingebrochen zu ſein, ſind 
bon einer Jury vor Richter Baker frei⸗ 
geſprochen worden. Der Umſtand, 
daß mehrere Perfonen den Angellagten 
ein gute Leumundszeugniß ausſtell⸗ 
ten, trug viel zu beren Treifprecdjung 
bei. Ihre Beute hatte übrigens nur 
aus einem Rode Beftanben. 


Zur Shmälerung der Gountyk, 


Unter den Chicagoer Xerzten if} eine 
Bemegimg im Gange, melde zur Ab⸗ 
THaffung der Yahresgebüßr von $5 
führen joll, die von folchen Studenten 
ber Medizin um Voraus erhoben wird, 
welche den im County«Hofpital vorzu> 
nehmenben Operationen beiwohnen 
wollen. Die betreffende Verfügung bed 
Eountyrathes hat fich bisher ala eme 
nicht zu verachtenbe Einnahmequelle er- ·⸗ 
mwiefen; e3 find baburd; jährlich $2000 
bis $3000 vereinnaßmi morben. 


Ein Theil des Feblbetrages. 


Louis Legner, Sekretär des Schul⸗ — 
rath3, erhielt gejtern von ber Chicago © 
National Bant einen Ched im Veirage 7 
bon $10,613.48, melde Summe fen © 
flüchtig gemorbener Vorgänger, W. U. 7 
& Graham, hinterlegt hatte. Die bon 7 
Graham unterfchlagene Summe be⸗ 
trägt $25,046.52. Am 10. Olttober 7 
läuft bie Frift ab, welcher berSchultath 
der „National Surety Co.“ für bie Er» 7 
fegung bes Fehldetrages gemährt hat. 7 


*John Olſon, ein a 
feft aus dem Norbmeiten nad) Chicago 
gefommenes Zäuerlein, fiel bier gleich © 
nah feiner Ankunft zei bieberem 
„Sandsleuten” in die Hände. Diefelben 7 
führten ihn in einen dunklen“ am 
ber Ede von Milmautee Une. no Des⸗ 
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Taktloſe Reden. 


Von der Platform eines Eiſenbahn⸗ 
wagens herunter laſſen ſich vielleicht 


beine ſtaatsmänniſchen Reden halten, 
und ſelbſt in Denkmol-Einweihungs— 


zu finden, aber was Präſident MeKin— 


reden erwartet man keine Geiſtesblitze 


ley geſtern auf dieſem Gebiete geleiſtet 


# bat, genügt wirklich nicht einmal den 


A 


* allerbefcheidenften Anjprüchen. Das 
felbe gilt von den Anftrengungen der 
„MRinifter“, bie ihn begleiten. Daß die 


© Herren für dieAusdehnungspolitif rei= 
- en, ift am Ende begreiflich, doch ift e8 


| nicht gerade nothwenbig, 


daß fie mit 


i bämijchen Sticheleien den Patriotis- 


mus von Millionen von Bürgern ver- 
dächtigen, Die mit ihnen nicht überein- 


# ftimmen. €3 ift geradezu taftlos, fol- 
" de Bemerkungen vor Berfammlungen 
* fallen zu lafjen, die feinezswegs nur aus 


E Gefinnungsgenofjen beftehen, fondern 
in denen fi) aud) jehr viele Leute be= 


. finden, die inHerrn Meftinley nur den 


i eriten Beamten der Republit 


ehren 
wollen. 
- Da fi die Ausdehnungspolitik ge— 
legentlich eines „Zirkelfhrwunges” nicht 
gründlich erörtern läßt, jo braucht fie 
- überhaupt nicht erwähnt zu werden. 
- Nichts zwingt den Präfidenten, mitten 
- in einem „Empfange” oder einer Be— 
grüßung auf feine Tadler mit einigen 
* Hämifchen Säten anzufpielen, Die ver= 


- muthlich ala „geflügelte Worte“ gelten 


folen. Er mird ganz gewiß feinen 


Gegner feiner Politik befebren, wenn er 


die Aeußerung hinwirft: „Eine umer- 
füllte Pflicht iſt Unehre“, oder wenn er 
die kindiſche Bemerkung macht: „Die 
amerikaniſche Flagge bedeutet ſtets den 
Frieden für Diejenigen, die ſich bedin— 
gungslos ergeben“. Ebenſo wenig 
wird der neue Kriegsſekretär Root gro— 
Ben Eindrud mit der Behauptung mas 
Ken, daß unjere Truppen auf der In— 
fel Zugon nur die Zipilifation verbrei= 
ten und ben Weg für Schul- und Re- 
ligionslehrer bahnen follen! Da wir 


"> mit dem muhamedanifchen Sultan der 


zuſammengeſchoſſen 


Suluinſeln einen Vertrag geſchloſſen 
haben, der ihm den Fortbeſtand der 
Vielweiberei und der Sklaberei zu— 
ſichert, wogegen die chriſtlichen Philip— 
piner von General Otis nicht einmal 
Gehör erlangen können, ſondern einfach 
werden, ſo klin— 
gen die Worte des Herrn Root wie bit- 
terer Hohn. 
Es wäre wahrſcheinlich viel klüger, 
wenn der Präſident in ſeinen kurzen 
Anſprachen ſich auf die üblichen Höf- 
> Kichteitsphrafen befchräntte und die Po- 
 Titik ganz aus dem Spiele ließe. Das 
Bolt will fih im Augenblicke beluſtigen 
und ftrömt in hellen Haufen nach allen 
Orten, die ein mehr oder weniger groß- 
> artige8 Schaufpiel veranftalten. Eine 


7 befondere Nothmwendigfeit, feinen Pa— 


 Hriotismud anzurufen, Tiegt augen- 
“ fcheinlich nicht vor, da das Vaterland 
in feiner Weite bebroht oder gefährdet 


"if. Der Präfident und fein Gefolge 


werben überall viel freubiger begrüßt. 


"werben, ivenn fie fich aller Angriffe auf 
"ihre polittichen Widerfacher enthalten. 


Der verihwindende Ueberſchuß. 


Auf die Freudenbotichaft, daß die 
"unerwariet grofen Einnahmen der 
" Bundesregierung in ben legtemw drei 
"Monaten nicht nur die Bejeitigung des 
Defizit, jondern jogar einen Ueber- 
Iſchuß in Ausjicht jtellen, wird bereits 
"ein Dämpfer gejegt. Es wird nämlich 
amtlich angekündigt, wenn der Son- 
greß im Dezember zufammentreie, To 
erde er für das Nechnungsjahr, das 
"am .30. Juni 1901 endet, um eine Be- 
willigung von mindeſtens $200,- 
000,000 für Heer- und Flottenzwecke 
erſucht werden. Das Flottendeparte— 
ment hat ſeine Voranſchläge bereits 
Fertig geſtellt und verlangt mehr als 
373,000,000. Im Kriegsdepartement 
haben die verfchiedenen Bureaubor- 
eher ihre Arbeit noch nicht ganz be- 
Senbet, doch erjcheint e& ihmen unzieifel- 
"haft, daß fie ungefähr ebenfo viel.brau= 
Shen werben, wie im laufenden Rech- 
nungsjaht, nämlich etwa $125,000,- 
2000. Außerdem mwill ber Krieggjefretär 
Für Fluß und Hafenverbefferungen 
.$2 ‚000,000, und für Befejtigungs- 
Smerie $12,000,000 fordern. Das er- 
t insgefammt $237,000,000, und 
her Kongreb wird davon nicht viel her= 
Zunterbandeln fönnen. 
= Maß der Krieg gegen die „Handvoll 
&agalen” toftet, läßt fih aus der An- 
Habe eriehen, daß der General-Quar- 
Hiermeifter allein $50,000,000 zu be= 
Mötbigen glaubt, movon $30,000,000 

für-die Beförderung ber Truppen nad 
And von den Bhilippinen bejtimmt 
ind. Dad Proviantamt ann mit 
Deniger ala $18,000,000 nicht aus- 
immen, und die Befoldung von 100,= 
000. Mann mwirb $29,000,000 ver= 
Slinaen. Dazu treten jtarfe Anfor- 
rungen für Baradeneinrichtung, Be- 
feivung und Schießbebarf. Alle Sol- 
jaten im Selbe müffen neue Gewehre 
halten, und die Munition für biefe 


für die Schnellfeuer-Ranonen ift 


iherorbentlich toftipielia. 
" Dat t „werben . fi) die Beamten 
ht wundern“, wenn fich im laufenden 
abre mieber ein großes Defizit 
waudftellt. Sie „hoffen“ allerdings, 
& bie „Aufftändifchen“ fhon im kom⸗ 
enden Winter die Waffen nieberlegen 
eben, aber felbit in vdiefem Falle 
die Krieasfchiffe und die Trup- 

ht aleich zurücdgezogen werden 

- Die bundert, Millionen 
‚welche bie Rriegäfteuer ein. 


| Bringt, 
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ingt, find nur ein Tropfen auf einen 
beihen Stein. Entweder werben aber” 
mal® neue Steuern auägejchrieben, 
oder. die verzinslichen. Schulden, Die 
fich jet jchon wieder auf mehr alf eine 
Milliarde befaufen, werben abermals 
bermebrt ‚werden - müflen. Biß ' bie 
Philippinen vollftändig „beruhigt“ 
find, mag die Bundesfhuld noch grö- 
Ber fein, al3 unmittelbar nad) dem 
bierjährigen Bürgerfriege. Während 
fie aber damal3 rafch vermindert 
wurde, ilt jegt an eine Abzahlung gar 
nicht zu benfen, meil bie laufenden 
Ausgaben des Bundes eine fo unge- 
heure Höhe erreicht haben, daß die Ein- 
nahmen felbjt in „guten Zeiten“ zu 
ihrer Beitreitung nicht mehr außreichen. 
Wenn für Herr und Flotte 200 Millio- 
nen und für Benfionen 150 Millionen 
bergeudet werden, während aleichzeitig 
die „Zivilausgaben“ von Jahr zu Jahr 
höher werden, ſo iſt das finanzielle 
Gleichgewicht ſchwer zu erhalten. 

Mit der Vermehrung der Steuer— 
laſten, die der Bund dem Volke auf— 
erlegt, hält die Erhöhung der Staats— 
und Gemeindeſteuern gleichen Schritt. 
Rechnet man zu letzteren noch die 
Spezialſteuern, die gar manchen 
Grundeigenthümer von Haus und Hof 
vertreiben, ſo wird man ſchwerlich noch 
der Verſicherung beipflichten, daß das 
amerikaniſche Volk niedriger beſteuert 
iſt. als jedes andere. Für die örktlichen 
Steuern wird aber wenigſtens eine ge— 
wiſſe Gegenleiſtung geboten, wogegen 
die dem Bunde entrichteten vollſtändig 
„unproduktiv“ ſind. Daher wird früher 
oder ſpäter die heilloſe Geldverſchwen— 
dung der Bundesregierung energiſch 
bekämpft werden müſſen. 


Schöne Ziele, aber—. 


Am 1. Januar 1900 treten die Be—⸗ 
ſtimmungen des neuen deutſchen Reichs⸗ 
geſetzbuches in Kraft. Es wird dann 
knapp 29 Jahre nach Gründung des 
Reiches überall innerhalb der fchmarz- 
meißsrothen Grenzpfähle — d. h. in 
ten 22 monardhifchen und den 3 repu= 
blifaniichen Bundesstaaten — und dem 
Reichslande — gleiches Recht gelten. 
Die Ber. Staaten find heute 123 Jahre 
alt, aber unter dem Sternenbanner gibt 
es noch fo viele Gejegbücher, mie e3 
Bundesstaaten gibt, und, mas das 
Ichlimmifte ift, die Gefeße der verfchiebe- 
nen Staaten über die einzelnen Fragen 
find fo verjchteben von einander, mie 
nur möglid. 8 dürfte faum möglich) 
fein, in zwei verjchievenen Staaten 
über eine gewiffe Frage gleiche Gefete 
zu finden und e& jcheint unmöglich, 
jelbft in Fragen von fozialer Natur, die 
mit der Politik nicht dag geringfte zu 
tbun haben, irgend melche Gleichartig- 
feit der Gejeße zu erzielen. 

Seit Jahren befteht eine Gefellfchaft, 
melche die beiten Suriften der berfchie- 
denen Staaten zu ihren Mitgliedern 
zählt, deren Streben dahin geht, wenig- 
jten3 in der Ehe- und Chejcheibungs- 
Gejeßgebung der Bundesftaaten eine 
Uebereinftimmung zu erzielen, damit 
ber Verwirrung und den Skandalen, 
die au3 der völlig berfchiebenartigen 
Gefeggebung der Einzeljtaaten ent- 
Ipringen, ein Ende gemacht merbe. 
Man muß diefer Gefellfchaft das Zeug- 
niß außsftellen, daß fie fich reblich be- 
mübte, diefem fchönen Ziele näher zu 
fommen, aber man fann fi) zugleich 
nicht der Einficht verfchließen, daß es, 
nad) bem in den Ießten zehn Jahren (fo 
alt dürfte die Gefellfchaft mohl fein) 
Erreichten zu urtheilen, noch 123 $ahre 
oder länger dauern wird, bi3 auf bie- 
jem einzigen Gebiete unter dem Gter- 
nenbanner Gejeßesgleichheit erzielt ift. 

‚Sol geringer Erfolg, oder viel- 
leicht richtiger foldhe Erfolglofigteit, 
fann nicht .jehr ermuthigen zu ähn- 
lihem Streben auf anderen Gebieten, 
die Nachtheile der verjchiebenartigen 
Gejeggebung machen fich aber ſo drü— 
dend fühlbar, daß troß der Entmuthi- 
gung, die in jener Erfahrung Niegen 
muß, auf faft allen Zufammen- 
fünften von Berufsvereinigungen bie 
Forderung nach NRechtseinheit auf dem 
bejonderen Gebiete gejtellt wird und 
nicht jelten Ausfchüffe ernannt werden 
mit dem Auftrage, eine Bermeguna zur 
Schaffung einer Rechtseinheit auf dem 
betreffenden Gebiete in’3 Leben zu ru= 
fen und mit ähnlichen Ausfchüflen in 
anderen Staaten auf Erreichung diefes 
Zieles hinzuarbeiten. Diefe Ausfchüffe 
geben dann durch die Bank mit einem 
wahren Feuereifer an die Arbeit, und 
wenn bie nächlte Berfammlung fommt, 
berichten fie in derftegel al8 erfreulichen 
Fortſchritt Die Thatjache, daß fie in faft 
allen Staaten unter den Berufsgenof- 
fen volles DVerftändniß und freudiges 
Entgegentommen fanden und daß in 
fo und fo viel Staaten Ausfchüffe er- 
nannt mwurben, mit ihnen zur Er 
reichung diefes fchönen Ziele zufam= 
men zu arbeiten. So meit neht in der 
Regel Alles gut, aber meiter fommt 
man au nit. Don dem Willen zur 
ZIhat jcheint hier ein gemaltigerSchritt. 
Sn der Theorie fcheint man fich immer 
böllig einig, wenn e& aber zur prafti- 
Then Ausführung ber fehönen Pläne 
fommen joll, da jcheint e8 unmöglich, 
auh +nur in nebenfädhlichen Dingen 
eine Einigung zu.erzielen, und die mit 
fo viel Begetfterung in Szene gejegte 
Kampagne Ichläft ruhig ein. 

Neben einer Rechtseinheit in der 
Che- und Cbejcheidungsgefehgebung 
bat man befonders gleichartige Gefeh- 
gebung bezüglich der ärztlichen Praris 
al? dringend nothmwendig erkannt, und 
man hat, fchon’ vielfach Verfuhe ge= 
macht - — menigftens in einigen der 
Bunbesftaaten —, eine Gleichheit ber 
Sefete bezüglich der Zulaffung von 
Aerzten zur mebizinifchen Praris zu 
erlangen. Biäher, wie befannt, ohne 
jeglichen Erfolg. Die Frage murbe zus 
lebt mwieber angeregt von der Wanne 
County (Michigan) Medical Society, 
welche einem Ausfchuß mit der näheren 


"Unterficchung ber Frage betraute. Die⸗ 


fer Ausschuß johidte an bieaGefund- 
heitöbehörben ber verjchiebenen Staa= 
ten ein Rundjchreiben, welches, neben 
anderen mehr nebenfählichen, die fyra= 
gen aufftellite, ob man geneigt wäre, mit 


anderen Staa h 


feitöverhältniß in der Zizenfttung bon 
Aerzten einzugehen; ob man zur. Er- 
reichung dieſes Zieles bereit ſein würde, 
auf Gleichartigkeit der Geſetzgebung 
bezüglich der Zulaſſung zur mebizini- 
ſchen Praxis hinzuarbeiten, und ob 
man ſich an einer Denkſchrift betheili⸗ 
gen wolle, bie den Legiälaturen- der 
verichiedenen Staaten und Territorien 
zuzufenden fein würde, mit dem Zwecke, 
gleichartige Gefehgebung in allen den 
medizinifchen Fragen zu erzielen? 

Der Ausfehuß berichtet jegt, daß bon 
34 Staaten zuftimmende Untmorten 
einliefen und daß die menigen (5) ab- 
Iehnenden Antworten in einer Art und 
Meife begründet waren, die auf |pätere 
Belehrung hoffen läßt. So meit ging 
alfo auch hier Alles gut. E3 kann gar 
fein Zmeifel darüber beftehen, daß die 
tüchtigen Mitgliever des ärztlichen Be- 
rufes in allen Staaten eine Weberein- 
ftimmung ber ihren Stand betreffenden 
Gejege wünfchen, und daß eine Gleich» 
artigfeit der Gefehe in bdiefer Frage 
auch für dag PBublitum im höchiten 
Grade wünfchensmwerth ift. Aber damit 
ift noch nicht gefagt, da e& dahin fom= 
men wird. E3 wird im Gegentheil noch 
tüchtige und ausdauernde Arbeit fo- 
ften, wenn dasßiel erreicht werben fol, 
benn unfere Gejeßgeber haben im All» 
gemeinen feine Zeit für folche Fragen, 
bei denen nichtS zu machen und feine 
Stimmen zu gewinnen find, und e3 
dürfte auch nicht wenige Werate oder 
fogenannte Werzte geben, die eine 
Gleichartigkeit ber Gejeßgebung nicht 
mwünjchen, denn daß dabei etwa die Ge- 
fee Dklahomas oder Arizona? zum 
Vorbild dienen würden, das läßt fi 
nicht erwarten. Oleichartige Gejehge- 
bung würde im Gegentheil für die mei- 
jten Staaten eine Verfehärfung ber bi3- 
berigen Vorfchriften bedeuten müfjen 
und da® mürbe für fehr viele Intereſ— 
firte fo unbequem fein, daß man jicher 


fein darf, fie al3 Gegner des Vorfchla- 


ges zu finden, wenn e3 einmal an bie 
praftifhe Durchführung gehen Toll. 
Iroß des günftigen Berichtes jenes 
Ausichuffes jcheint die Erreichung des 
Iıhönen Zieles, welches die Wanne Co. 
Medical Society anftrebt, noch in recht 
weitem Felde. 


Baumwolle und Baumwollwaaren. 


Zu den wenigen Artikeln, welche nur 
geringen Nutzen aus der gegenwärtigen 
Zunahme geſchäftlicher Unterneh— 
mungsluſt gezogen haben, gehört die 
Baumwolle. In Liverpool bringt ame— 
rikaniſche „MRiddling“ etwa 33 d., ge— 
genüber Preiſen zu gleicher Zeit von 
33d in 1898, von 33 d in 1897, von 

3 in 1896 und von 4% d in 1895. 
Sn New Dort mird Baummolle 
mit 6.80 bi8 6.90 Cents das 
Pfund gehandelt (Dftoberlieferung) 
und für Wprillieferung  fteht der 
Preis auf 711 bis 7.19 Cents. 
Die Urjache des Zurückbleibens dieſes 
Rohſtoffes auf einem ſo niedrigen 
Werthſtande iſt in der Ueberproduktion 
zu ſuchen, welche ſeit mehreren Jahren 
beſonders in nordamerikaniſcherBaum⸗ 
wolle ſtattgefunden hat. Zwar hat die 
Erzeugung vonBaummollmaaren eben= 
fall3 ftarf zugenommen, aber nicht im 
Verhältnig zu den gemaltigen Erträ= 
gen der legten Ernten. Im Augenblid, 
mo bie neue Ernte im Markt ift, rich- 
tet fich die allgemeine Aufmerkjamteit 
naturgemäß der Frage zu, ob Diejes 
Mißverhältniß zwiſchen Erzeugung 
und Verbrauch auch in der neuen 
Saifon fortbeſtehen und bie 
ohnehin beträchtlichen Worräthe eine 
meitere Anreicherung erfahren werben. 
Wie gewöhnlich, hat, ed. au diesmal, 
namentlich auß Teraz, nit an Klagen 
über große Schäden an ‚der Ernte ge— 
fehlt, und diefe Klagen haben ihren Wi- 
berhall in den amtlichen Schätungen 
gefunden. Diejfe Sch"+ungen haben fich 
aber jchon jo häufig als faljch heraus= 
geftellt, daß fie längft ihre Glaub- 
mürbdigfeit verloren haben. Es ſei nur 
daran erinnert, daß ein Wafhingtoner 
Bulletin am 10. Oftober 1897 den 
Stand der Ernte mit nur 70 Prozent 
bezeichnete, aljo mit anderen Worten 
alö noch unter einem Dreibiertel einer 
Normalernte, während daß wirkliche 
Ergebniß fi) fpäterhin auf beinahe 
114 Millionen Ballen, d. h. etwa 14 
Millionen größer als die größte jemals 
zubor gemachte Ernte hHeraugitellte. 
Private Schäßungen find denn au 
in diefem ahre mwejentlich höher als je= 
ne amtlichen, und recinen mit einem&rt- 
trage von 12 Millionen Ballen — man 
wird e3 alfo voraugfichtlich wieder mit 
einer Riefenernte zu thun haben, aus 
melcher einer ferneren Erhöhung der 
Ueberfehußbeftänbe droht. Wenn man 
erwägt, daß heute der fichtbare und uns 
fichtbare Vorrath von Baummolle in 
der Welt noch etma 3,300,000 Ballen 
beträgt gegen 2,600,000 Ballen im bo» 
rigen und nur 1,200,000 Ballen vor 
zwei Jahren, mithin etwa 2,200,000 
Ballen größer ift al3 vor zwei Jahren 
zur gleichen Zeit, und daß troßdem 
PVreife in 1897 pom 11. September bis 
Ende Dttober etwa 1 Cent weichen 
mußten, und wenn man ferner das 
aller Drten tbeure Geld in Be- 
tracht zieht und bie noch underfauften 
Manufatturwaaren berüdfichtiat, fo 
wird man bie bejonnene und abmar= 
tende Haltung der europätjchen Spin 
ner vollftommen berechtigt finden. 

Sehr Iehrreich find die Aufftellungen, 
die Dad Neem Morker Financial 
Ehronicle über die Erzeugung und den 
Verbrauch der Welt an Baummolle 
veröffentlicht. Danach) ftellie fih auf 
Ballen von 500 Pfd. berechnet die Er=- 
zeugung von Baummolle: 


Balle 
1808-99 187—8 1 9 . 1895 -% 
Ver. Staaten 11078000 10890000 . 8435000 6912000 
Dftirpien .. 2210000 21964523 2021401 2 
Esypten „.. 1100000 1229547 1105895 1005044 
Brafilien etc. 65000 60230 108662 105653 
Zujammen . 14453000 14144300 11670953 10260408 


Verbraud in 
Wochen . 13900640 12875668 11822663 11532508 


Seheeseente +558800 -HIRERR 151710 — 1972100 

Diefe Zufammenftellung zeigt, daß 
mwähtenb in 1895—1896 ein. ehr. be> 
trächtliches, in 1896—1897 . ein Hei- 
nes Defizit in der. Verjorgung, zu vers 


EN 


—— 
änben ergänzt werben mußte, i 
beiden folgenden Jahren die fihtbaren 
Weltbeflände eine mejentliche Erhöhung 
erfahren haben, Diejelbe max troß der 
großen Ernte des Jahres 1898-1899 
lange nicht jo bedeutend wie im Bor- 
jahre, und dies ift der beträchtlichen Zu- 
nahme ber Verarbeitung des Rohjftoffes 
zugufchreiben. Diefe ergibt fich au& der 
nachitehenden Ueberficht; e8 betrug ber 
Weltverbrauch durchſchnutlich 
für die Woche: 
Ballen 


1898-09 1897-98 1896-97 1895:96 
. 69,000 66,000 62,000 63,000 
. 9,000 89,000 84,000 80,000 
Gejammt-Europa 162,000 155,000 146,000 143,000 
Ber. Staaten— 

34,154 


Norden 
1 REN 18,500 
52,654 


19,303 
1.800 


England , . 
Kontinent. . 


32,904 
16,558 
49,462 
21,250 
3,387 
1,302 
132 
446 
227,359 221,779 
Sn der vorjtehenden Zufammenftel- 
lung ift von befonderm Intereſſe, daß 
der Baummollenverbrauh der Der, 
Staaten nunmehr denjenigen Englands 
faft erreicht hat. Dies ift insbejondere 
der beträchtlichen Vermehrung ber 
Spindeln zuzufchreiben, welche in den 
Südftaaten der Union zu berzeichnen 
it. Dafelbft find jegt 74 Prozent mehr 
Spindeln für Baummollgarn im Be- 
trieb al3 im Vorjahr und faft das 
Doppelte der Zahl für 1892—1893, 
während jehr zahlreiche Pläne für An- 
lage weiterer Spinnereien vorliegen 
jollen. England hat aber während des 
vergangenen Jahre 1,00,000, ver 
Kontinent, namentlih Rußland, 1,- 
500,000 neue Spindeln in Betrieb ge= 
bracht. Seit 1895 hat fich die gefammte 
Baummolle-Spindelzahl der Welt von 
95,209,322 auf 104,197,735 vermehrt, 
und dies nimmt den Riejenerntenzahlen 
der legten und wohl auch des fommen= 
den Jahres viel von ihrer Schärfe. 


34,770 

235,173 232,192 

Gef. Ber.Staaten 68,327 56,962 

.- 3.000 21,942 

10,300 10,103 
1,918 


2,236 
35 (80 
70) 80 


MWeltverbraud . . 207,320 247,609 


Der ‚ Mittelandfanal‘‘. 


Wir jehen den Bau des Mittelland: 
fanal3 — jo fchreidt die Berliner 
„Boll. tg.“ in einer längeren Be- 
Iprehung der Sanalfrage — nur al 
einen Theil einer aroßen Kuiturauf- 
gabe an, die dem Staate gejtellt ift und 
jet nahe an ihn heranrüdt; er fol die 
Waflermaffen, die vom Himmel zur 
Erde fallen, wirffamer als biöher ver- 
alten. Wie vom Feuer hätte Schiller 
auh von dem Wafler jagen fönnen: 
„Und mas er bildet, mas er fchafft, ver- 
dankt er dieſer Himmelskraft“. Es 
verleiht dem Boden Fruchtbarkeit, es 
trägt Laſten, es treibt Mühlenwerke. 
Aber Segen ſtiftet es nur, „wenn es der 
Menſch bezähmt, bewacht“. Wenn es 
ſich der Feſſel entrafft, ſtiftet es furcht— 
baren Schaden. 

Man wirft uns häufig Mancheſter— 
thum vor, man ſagt, daß wir den 
Staat in einen „Nachtwächterſtaat“ 
verwandeln wollen. Nun denn, auch 
wie ſind der Anſicht, daß dem Staate 
wirthſchaftliche Aufgaben geſtellt ſind, 
die er zu löſen hat. Nur ſollen dieſe 
Aufgaben richtig gewählt werden; man 
ſell dem Staate nicht Aufgaben ſtellen, 
die der Einzelne beffer löft.: Aber Auf- 
cuFın. die der Einzelne unmdalich löfen 
kann und die dennoch gelöjt werden 
müffen, fallen dem Staate zu. 

Die großen Ströme fol der Staat 
bor. der Quelle bi$ zur Mündung ge- 
fetten. Er foll fie hindern, Schaden zu 
thun, und zwingen, Nußen zu ftiften. 
Durh Wildbachverbannungen und 
Thalſperren ſoll er Ueberſchwemmun— 
gen abwehren. Im mittleren Lauf 
ſollen ſumpfige Strecken entwäſſert 
und der Kultur dienſtbar gemacht 
werden. Die Wellen ſollen dorfhin ge— 
lenkt werden, wo ſie ihre Fähigkeit, faſt 
koſtenlos Laſten zu tragen, in der nütz— 
lichſten Weiſe entwickeln können. Ein 
engliſcher Schriftſteller that einmal den 
Ausſpruch: „Die großen Ströme ſind 
dazu da, um Kanäle zu ſpeiſen“. 

Der Bau des Mittellandkanals iſt 
für uns nicht ein letztes Ziel, ſondern 
der Ausgangspunkt einer neuen, von 
großen Geſichtspunkten geleiteten 
Waſſerbaupolitik. Die Sorgfalt, die 
hier einzelnen Landestheilen gewidmet 
wird, ſoll mit der Zeit dem ganzen 
Lande zugute kommen. 

Es iſt nicht möglich, Verkehrsſtraßen 
ſo zu bauen, daß ſie allen Angehörigen 
eines großen Reiches in gleicher Weiſe 
nützen. Als der Nord-Ditiee-Ranal 
gebaut wurde, ſahenStädte wie Stettin 
und Lübeck darin für ſich keinen Nutzen, 
fondern fürchteten eher eine Benachthei- 
ligung, und fie mögen darin Recht ge- 
habt haben. Uber fie unterließen es, 
Miderftand zu erheben, jondgrn marte- 
ten ab, bis der Augenblid fommen 
würde, mo fie Gelegenheit finden wür=- 
ben, auch ihren WVortheil wahrzuneh- 
men. ‘ebe einzelne Etjenbahn hebt den 
Verkehr in gemilfen Orten und thut 
anderen Abbruch; nichtsdeftomeniger 
ift bie Entwidelung des Cijenbahn- 
netes im Laufe der Zeit Allen zuqute 
gefommen. Die Nachtheile, die Ein— 
zelnen erwachlen find, haben fi als 
borübergehende gezeigt. 

Der Bau des Mittellandkanals kann 
nicht unterbleiben, 'und imenn ber 
Widerftand, der fi dagegen regt, noch 
um Vieles mächtiger wäre. Wenn er 
dennoch in’3 Stoden fommen Sollte, fo 
märe das ein Sianal dafür, daß die 
aefammte ' Verkehrsentmwidelung in 
Deutihland zum Stoden gebracht 
würde. Wir müßten nicht, an melches 
Unternehmen man fich machen fönnte, 


_Beginnt rechtzeitig 


Erhaltet Eure Gesundheit dadurch, dass Ihr 
Euer Blut rein erhaltet. 


Wartet nicht, bis Krankheit Euch über- 
holt. Wenn das müde Gefühl, der erste 
rheumatische Schmerz, die ersten Anzei+ 
chen unreinen Bluts sich einstellen, nehmt 
Hood’s Sarsaparilla und Ihr rettet Eure 
Gesundheit. und wehrt vielleicht eine 

fährliche Krankheit ab. Nehmt nlr 

ood’s, denn : 


Hood’s Sarsaparilla 


verursacht nje Enttäuschung. Alle Apotheker. Hu 
| 
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‚den unter’ dem Namen von Kompenja- 
tionen geftellt. &3 ift mohl feine var- 
unter, Die al3 ganz unberftändig be— 
zeichnet werben Tann, und jo werden fie 
im. Laufe der Zeit mwohl alle erfüllt 
werben. ‘Sp, lange mwir in fortjchrei- 
tender Entividelung bleiben, werden 
Bauten zu Waffer und zu Lande ftet3 
ausgeführt werben. Nur fie alle mit 
einem Male auszuführen, ift unmög- 
lid. Die Stimmung, die jebes Unter: 
nehmen bermweigert, au dem Derjenige, 
beffen Zuftimmung erfordert mird, 
nicht perfönlichen Vortheil zieht, ift lei- 
ber bei und fünftlich großgezogen wor= 
den. Man muß ihr entgegentreten. 
Bon ben vielen Dingen, die bei ung 
nothmendig find, ift da3 zur Zeit noth- 
wendigſte ber Mittellanbfanal. 


Die Noth in Guba. 


Vor einigen Tagen fehrte Herr Win. 
Willard Homard, Hauptverwalter des 
„Suban Induftrial Relief Fund“, von 
der Ssnel zurüd und erklärte in feinem 
Berichte an das Erefutin-Romite: 

„Nach einem vollen Jahre des Frie— 
bens zeigt Cuba fo gut wie noch feinen 
Rekonſtruktions-Fortſchritt. Die Ver— 
ödung, welche der Krieg und General 
Weyler verurſachte, dauert an; frucht— 
bare Felder ſind leer, die Farmhäufer 
liegen in Trümmern. Das rathloſe 
Landvolk wartet noch in den Städten 
auf Hilfe, um zur gewohnten Arbeit 
zurückzukehren. Zwar wurden in näch— 
fter Nähe ber Städte und auf einigen 
großen Plantagen Verfuche zur Wie: 
deraufnahme der Arbeit begonnen, aber 
—* Land im Großen und Ganzen iſt 
öde. 

„Alles, was die Regierung als 
„Hilfsleiſtung“ gethan hat und noch 
thut, beſteht in der Vertheilung von 


Armee-Rationen; aber ſie gab keinem 


Mann, der gern ſich wieder landwirth— 
ſchaftlich ernähren möchte, ein Paar 
Ochſen, Agrikultur- und Haus— 
Geräthe, oder Ausſaat, damit er ſein 
Feld beſtellen könne. Die Cubaner 
haben weder Geld noch Kredit, und das 
Ausland hält ſich von Unternehmun— 
gen fern, ſo lange die politiſche Zu— 
kunft der Inſel unſicher bleibt. Tau— 
ſende von Wittwen haben kein Heim 
und zahlloſe arme Waiſen betteln ſich 
von Thür zu Thür durch“. 

Aehnlich lautet General Wood's 
Bericht über ſeine jüngſte Inſpektions— 
tour durch die Provinz Puerto 
Principe. 

In einem längeren Interview hat 
ſich Herr Howard in New NYork letzten 
Samftag unter Anderem mie folat 
ausgelaffen: 

„Sie finden häufig (offizielle und 
private) Korrefpondenzen aus Cuba 
über die bedeutenden Verbefferungen, 
die feit einem Nahre dort plakaeariffen 
haben. X zmei Dingen hat General 
Broof3 allerdingg — mwa3 anerfannt 
werden muß — durch ehrliches Bes 
mühen Wandel geichaffen: im Vermwal- 
tungd= und Sanitätömwefen; in allem 
Mebrigen aber ift e8 auf Cuba noch fo, 
mie ed war. ch bin durch die Propin- 
zen Havana, Santa Clara und. Ma- 
tanzas gefahren, bin viel aeritten Ad 
habe mindeften? 100 Meilen zu Fuß 
aurüdgelegt burch verüdete Felder und 
zeritörte Heimftätten; fünf Monate 
lebte id) ‚inmitten all dieſer Ver— 
mültung, Verödung und Nammers- 
gegend; die eigentliche Wahrheit jah 
ich aber erft, ala ich auf dem Gipfel des 
Pan de Matanzad mich befand, des 
böchften’Berges von Zentral-Cuba, der 
einen Ausbli auf 50 Meilen im Um- 
kreiſe geſtattet. 

„Die meiſten amerikaniſchen Rei— 
ſenden wollen Cuba von der Hotel— 
Veranda aus beurtheilen; oder wenn 
ſie in der Eiſenbahn fahren und ent— 
züdende Szenerieen gewahren, find fie 
voll.des Zobes über die Schönheit des 
Landes; aber vom Elend im Innern 
besfelben haben fie feine Ahnung. Die- 
fen Reijenden imponiren die PBalmen- 
baume, indeß ihnen unbefannt tft, daß 
deren Blätter und Rinde dag haupt: 
fächlichite Baumaterial für die Hütten 
der unglüdlichen NRefonzentrabos bil- 
den. Menn diefe Leute bon der 
„Szenerie“ leben fünnten, wären fie 
alle fett”. 

Herr Howard erzählte dann von den 
„Kelief Farms“ der Geſellſchaft bei 
Celba Mocha, deren Leiter er iſt. 

„Auf unſeren Hilfsfarmen arbeiten 
für 5 Cents die Stunde (bei Iftündiger 
Arbeitgert) Männer, die felber nam= 
bafteg Landgut eignen. Sch fragte 
einen diefer Leute, warum er ftch bei 
und für 45 Cents ben Taa plaat, an= 
Statt feine niedergebrannte Auderfabrif 
wieder zu- errichten. Er fah mich da 
einen Auaenblid an, mie Einen, deffen 
Geifteszuftand ihn befremdet; dann 
zeiate er mir feine leere, flache Hand 
und fagte: ‚Warum? Darum!“ 

Kerr Homwarb murde erjucht, das 
Leben ber Armen dort zu fAildern, 
und gab folgenden entjeglichen Be- 
ſcheid: 

„Nach dem Ausſehen der Meiſten 
neige ich der Anſicht zu, daß ſie Baum— 
blätter und Feldgras eſſen. Ich habe 
im Dorfe Celba Mocha (in deſſen Nähe 
unſere Hilfsfarmen ſich befinden) ein— 

ehende Unterſuchungen in einigen 
ällen angeſtellt, konnte aber nicht er— 
gründen, wovon die betreffenden Leute 
ſich am Leben erhalten. 

Auch der Dorf⸗-Arzt erklärte mir, 
daß er das Räthſel, wie manche Leute 
ſich noch durchſchlagen, nicht zu löſen 
vermöge. Ih ging manchmal zur 
üblichen Effendzeit in biefe Häufer, um 
zu jehen, wa die Leute genieken, fah 
aber niemals etwas Anderes als ein 
Halbdugend grüner Bananen und zwei 
Aligator-Birnen. Von Brodb und Mehl 
hatten fie den Gefhmad fehon vergeſſen. 
‚Bon einer Familie mußte ich dies: Ein 
Rähriges Töchterchen, ein ſchwächliches 
Ding, begibt fih jeden Tag auf den 
Hügel und fehneidet fo viel Feuerungs- 
holz, wie es zu fchleppen vermaa, Das 
laufte dann der Bäcker für 5—7 Cts. 
Damit ernährte das Kind ſeinen durch 
ger invalide gewordenen Vater. 
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Eine nene Hera 
für den Frühſtücks⸗Tiſch. 


Es iſt Euch nie in den Sinn gekommen, daß noch etwas 
Neues in Hafer⸗Produkten erſcheinen könnte. — ‚Das Un⸗ 


erwartete trifft immer ein.“ 


Nicht nur neu in der Her⸗ 


ſtellungsweſe, ſondern mit einem ganz neuen, nußartigen 
Geſchmack; gemacht von dem beſten Getreide, das auf der 


Weli wächſt. 


Nutflake 
Oatmeal 


wird alle altmodijchen Feühftüds-Speijen verdrängen, bie bis« 
ber den Gaumen gejättigt haben und Leute haben einen neuen 
Verſuch mit diejer neuen nahrhaften, Appetit raizenden Frühſtücks⸗ 
Speiſe gemacht. Gefällt Alt und Jung; verdaulich, geſund und 


befriedigend. 


erzählen. 147 Perſonen, von denen 
600 andere abhängig ſind, beſchäftigen 
wir auf unſeren Hilfsfarmen bei Celba 
Mocha. Und jeden Tag umſchwärmen 
uns Schaaren von Cubanern, die Arbeit 
ſuchen, aber nicht betteln“. 

147 — wo die Nothleidenden zu 
Zehntauſenden zählen; aber die Hilfs— 
geſellſchaft hat — wie Herr Howärd 
ſagt — keine Mittel, ihr Werk in ver— 
ſchiedene Gegenden zu verpflanzen. 

(„Weitl. Boft“,) 


Unjer Mitglied 
Senn KRlare 
ift geftorben. Die Beerdigung 
findet jiatt am Sonntag, Den 
8 Oftober, Nachmittags 24 Ubr, 
von 1350 Dunning Str, aus 
2 ä nab Gracelaud. Mitglieder, 
welche Sitze in den Vereinzkutſchen einzunehmen 
wünſchen, ſind gebeten, ſich bei dem Unterzeichneten 
anzumelden. 
Eugen Niederegger, Präi. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Betaunten die traurige Nachricht, 
daß unſere vielgeliebte Mutter und Großmutter 
Zophie Golley 


im Alter von 72 Jahren nach ſchwerem Leiden am 
5. Oftober, Morgens um 9 Uhr, feiig im Herren ent: | 
Tie Beerdigung findet ftatt am Sonn: | 


ihlafen iit. 
tag, den 8. Oftober, halb 1 Uhr, vom Trauerbauie, 
109 W. Madifon Etr., nad dem Goncordia:Gottes 
ader. Um jtilles Peileid bitten die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen: 
Iohannes, Unna und Therefe, Rinder. 
6. Eymte dB. Kerbs, Schiwiegrriöhne. 
Martha, Marie, SBattir Angüſt und 
Johauneso Ehmte, Entelkinder. 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Gattin, Mutter und Tochter 
Annamaria Kruſe, ged. Birmele, 

im Alter von 32 Jahren ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 
8. Ottober 189, Nachmittags um 1 Uhr, vom Trau= 
erhaufe, 36 Kooper Str., nach Concordia-Friedhof. 

SH. Wıuje, Gatte. 

«lie, en. Erna, Rinder. 

John Nocuhardt, ! 

arbata ,. g Eltern. 


Todes: Anzeige, 
Goethe Koge 329, 3.0.0. #- 
Den Brüdern obigerXoge zur Nachricht, dab Bruder 
Ernit Adermann 

geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonn= 
tag, den 8. Oktober, vom Zrauerhauje, 387 Berlin 
Str,, nad Graceland. Die Brüder find erfucht, fich 

um bald 1 Uhr in der Logenhalle zu verfammeln. 

$- Fiſcher, O. M. 
Burg, FSekr. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Grnjt Ackermann, 
am 6. Oftober im Alter von 40 Jahren ſanft ent⸗ 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonn: 
tag, den 8. Oftober, Nachmittags 2 Uhr, vom Traus: 
erbauje, 37 Lerlin Str., nah®raceland. Um Tpeil 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Unna Adermann, nebit 4 Kindern. 





Geftorben: Barbara Arnold, Gattin von John 
&. Arnold, ftarb plößlih am 6. Oftober No. 252 | 
Burling Str. Die PVeerdigung findet don der St. | 
Rauls:stirche, morgen, Sonntag, um 2:30 Nadhm., 
von Orcdard Str. und Kemper Place aus, nad Roſe 
George, Gustav, Kohn, Söhne Frau 


bill ſtatt. Yuftad, \ IN ' 
Frau Minnie Lingenfelter, Frau Katie 


Lena Niflen, 
Doelle, Töchter. 

Geftorben: John Barield im Alter von 
67 Aabren, geliebter Vater von Elifabeth, Carl, Yo: 
bannes, Frik, Auguft, George, Artbur und Meta. 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 1:30 Ihr, dom 
Trauerbauje, 391 N. Marjbfield Wve., nah Con— 
cordia, 


Danflagung. 

Hiermit fpreche ih allen Freunden und Belannten, 
befonder$ den Mitgliedern der Frig Reuter Hive 
Nr. 12, Ladies of the Maccabee:, umd den Mit: 
gliedern des Banner Pleaſure Club für ihre zahl⸗ 
reiche Theilnahme, ſowie für die am Sarge und am 
Graͤbe troſtreich geſprochenen Worte und reichliche 
Blumenſpende bei der Beerdigung meiner geliebten 
Gattin ⸗ 

Maggie Grablowski, 
meinen tiefnefühlteften Danf aus, 
John Grablowsäti, Gatte, nebit Kindern. 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir unſeren tiefgefühlten Dank 
aus dem Waſhington Poſt und allen Mitgliedern der 
G U. NR. und Yadies of the G. A. R., ſowie den 
Ladies of the W. N. E., ferner dem Superintenden: 
ten R. Hausner, den Glerts, Briefträgern und Gel: 
lector$ der Station „PB“, den Mitgliedern ‚der Ga: 
ftern Star, dem Omi 8. E., jowie dem Kapitän 
Schuettler und den Beamten und alien Freunden 
für ihre aufrichtige Theilmahme bei der Beerdigung 
meines dahingeihiedenen Gatten. a 

Mrs. Charles 8. Hartwid und Familie. 


Danffagung. 
Allen Freunden und Bekannten jagen toir für ihre 
ficbevolle ZTheilnahme bei der Beerdigung unferes 


ohnchens 
ER Otto, 
unſeren tiefgefühlteſten Dank. 


Zohn und Rofa Zrenner, Eltern, a 
Je nebft —— — 


— — — — —— 


CharlesBürmeister 
Peichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. nonl,bdibw 


Ale Aufträge pünktlich und Biligfl beſorgt. 
.„E&rfte große Sair... 


—peranfialtet Dom— 


Hrden zHermanns-Schwellern 
— 
sn 2— ——— ee 


Wider Part Halle, aa 


Zidetö15e. AnfangWodentagd 8 Uhr. SonntagWlihr. 


Sibplähe 5 Paraden 


beim * a dur Braten ine 
BEER — 


Verlangt Nutflake Oatmeal. 
Bei Euren Grocers. 


AL COMPANY, 


Gemadt von 


B 


@ 


®) 


Deutſches 


Theater in P OW E R 8 


Direltion . oo 00 0 000. Welb und Wadsner 
Seihäftsführer . . 0.2.2.0... . Sigmund Selig 
Sonntag, den 8. Oftober: 

2. Ubonnements:Vorjtellung. 

Heu ! 


Debut von Heu ! 
MaxAuhbel, ++ Die... 


Su | Wahrfagerin 


Blume, 
Ehmant in 3 Alten von 


Wieder- 
auftreten von 
Yarno & Ridelt. 
Site jest zu haben. dſaſon 


Paula Wirth. 


Sireiberg’s Opernhaus — 180-184 Oft ®. Str. 
Direktion: Jean WBormifer, 
Morgen Abend punft 8 Uhr: 


Die Strafen von New York. 


KONZERT u. BALL 
Arbeiter:Liederfranz, 


unter gefälliger Mitwirkung folgender Gejang-Ber- 
eine: Btäte Bereinigung Ghicago, Wrbeiter 
Sängerbund der Nord: Beitlihien Staaten, 
Bayırn Sangerbund, Licdertafel "Freiheit, 
Sozlaliitiicher Sängerbund, Sozialiitiicher 
Männerchor und auderer Vereine Sn goizen’s 

alle, Ede Norib_Ave. und Yarraber Str.. am 

onntag, den 8, Oktiober. Anfang 3 Uhr Nach. 


Turn Berein Lincoln, 
Sonntag, den 8. Oftober, 


Crosse Theater - Vorstellung 
und Tanzkränzchen. 


Serien Bas Stiftungsfeft“. 


gelangt : 
Luftipiel in 4 Alten von G, von Mojer, Eintritt 
25 Cents die Perjon. Nejerpirte Site 35 Gents, 


in der Turnhalle zu haben. 


Herbſtfeſt Konzert u. Ball, 


nebſt komiſchen Vorträgen, veranſtaltet vom Na⸗ 
venswood Männerchor, am Sonntas. den 165. 
Ootobor, in H. Ungers Halle, No. 88009 N. Clart 
Str. Anfang 8 Ubr Abends. Tidet? 25c @ Perion. 
Der berühmte Komiker Herr Karl Grobeder wird die 
Lahınustein der Theılnehmer der {yeltlichkeit in De= 
wequng fegen. Alle Gejaugvereind- Mitglieder haben 
bei VBorzeigung ihrer Witgliebölarte freien Eintritt. 
&3 ladet freundlichit ein, Das Komite. 


10jähriges Stiftungsfeit, 


Konzert und Ball, 


arrangirt von der 


Pfattd. Hide Nord-Ehicago No, 9, 
in Yondorfs Halle, Ede North Avenue und Halfted 
Straße, am Sonntag, den 8. Oliober 1899. 
Anfang 3 Uhr Nahım. Eintritt Säc. mifa 


verbuns 
den mit 


Grosses Herbst-Konzert, 

verbunden mit Ball, veranstaltet vom 

Richard Wagner Maennerchor, 
in Bier Part großer Sale, am Sonntag, 
den 8. Oktober 1809. 

Grossartiges Zauberkunststueck 
des Preftigedateurs „Monfieur Paul Bpfelwald. 
Tickets 2öc für Herr und Dame. Anfang Nachm. 8 Uhr. 
Ddcar Shinol, Dir; Emil Waldapfel, VireD. 


Drittes Stiftungsfest :und Ball, 
abgehauten dom 
Banner-Woflthätigkeits-Frauen-Berein, 
in Uhlih8 nördlicher Halle, N. Elarf und Kinzie 
Str, Samitag, den 14. DOftober 1899. Ans 


! fang 8 Uhr Abends. Zidet3 25 Cents. 


...Zweite... 


Agilalions » Werfammlung 


verbunden mit Konzert und Borträgen deö 


Deutschen Orden Harugari 


am Sonntag, 8. Oft., Nahm. 2 Uhr, 
in. Hoerbers Halle, Blue_Ysland Ave. 


und Hinman Gtr. 


TIVOLI-GARTEN. 


149—151 Dit North Ave. 


Theater! Theater! Theater! 
Großartiger Erfolg! 

Zweites Wiederauftreten des vorzüglichen interna= 
tionalen Duettiftenpaares Wm. Vollmer und rau 
in vollftändig neuem Programm. 1) Aujuft und Kiete, 
oder: Ein geadelter Schuſter, urlomiſche Duoſzene 
mit Gejang. 2) A jolıy Greenhorn, deutich = ameri: 
tanifches Genrebild. 3) Auf allgemeines Verlangen: 
„Singvögeldhen“, oder Die Macht des Gefanges, Yie- 
deripiel in 1 Alt von Yacobjon, Mufit von Hauptner, 
Merjonen: Nettchen, Blunienhändlerin, Wally fFeliciz 
citas; Friedel, Gärtnerburiche, Wmn. Vollmer, Lord 
Applepie, Frau Zilla Vollmer; Bor, fein Kammer: 
diener, Frau Therefe Althaler. EB Hans Althaler’s 
Tproler Quartett! Hans und Alois, Duettiften, 


VOLKS-GARTEN. 
198—200 Eaſt Rorth Avenue. 

Bon heute an jeden Abend Konzert und Theater 
mit neuem Programm. Sonntag Matinee. Auftreten 
der deutich = amerifanijhen Dperetten * Sänger Carl 
Hoffmann und Frau, jowie unjerer famojen Ghanjos 
netten = Sängerin Frl. Felicitas und bes Berliner 
Komiters W. Dften. Zur —— gelangen Sze⸗ 
nen und Selektionen aus folgenden Operetten: Gas: 
parone, Said Baiha, Zigeunerbaron, Bettelitudent, 
fowie „Ein bengafifcher Tiger“, Pofle mit Gejang in 
einem Alt. 8. Biidher, Eigenthümer. 


“Zur Schützen-Lis’!” 


1856 R. Salited Str. 
EFT Nurnodh furzge Beit ei 


aa „Bither-Frany’l‘ 


Sonn Kachmittag und Ubend und jeden 
er. ben der Woche. i 


Geihäfts » Umzug! 
Meinen wertben Kunden, iowie einem geebrten 
Bublitum zur gefl. Reuntnipnahme, dab ich meine 
Buch- und Schreißmaleristien-Handlung 


nebit Buchbinderei 
am 1. Ottober d. J. von 47 Elybourn Wine, nah 
202 @. North Uve. verlegen werde. Achtungsvoll 
fo,di,ja BERNH. SEBASTIAN, 202 E. North Ave. 


VPabſt's Select er: 
wirbt fi alle Tage 
mehr freunde ; eö ift von vor: 
ügli —— — und 
hu t jeined Gleichen. 


2efet die 


SONNTAGPOST. 





Seit-Derfauf 


Shirting = Bn 
Ac 
5» 


etliche —Diefer 


durch "2 
ct 


" Säveres, ung ugebleichtes Muslin, 


von vollen Stüden, oi. 
‚Sat 


per Pr 
10 Kiften ſchone weiße Watte, 


Ju sin. 
an den Ph etwas 


Walle. beihädigt, wertb Te, 


per Rolle für 


Ertra weiße oebleigte Sefundbeits-s 
Yiol {en, werth 25 Stüd, am Montag, 
während Die während biefelben aubalt en, für. 


Federn. Mm. 


Gine gute dc Beer. 
Montag per Bund. 


Ganzmwollene 
ve) —— 25c, 


Jane. : 


für. 


Beite 10c Sualit ät Kleider: ————— 
in guten Langen, per Yard EEE os 


Kallan. 


der Yard pür 


Suilting Galico, 
Stüde iind etwas 
Waſſer aene 


ſind 
J — 
Latte, große 


I2e 


800 Bund unſerer Ipe iellen 90 


weiber Gänjefedern, 
ver Biund 580 
2% 


brif: Gnden in ſchwerer 18c 
Cickinn x 
1, 


Qualität Fancy geitt eifter Feder 
20 
Yards — — die u 


Yards gi fing, in 5 bis ize 
Aardinen- Muller. SE 


Svisengardinen 
Mm 
Vards lang, iverth bis 


uiter 
für . : > Be 


Große Beaver Shawis für Da: | 


men, mit gelmoteten — 


— um RN 
; Kleider, gemacht 


Flannelette, 


Kt id? Kinder : 
ı Pit J. beten mit Braid, 


englifcher 
alfe Farben und —— a . 
für . ; 


bon 1] bis 2 
zu 250 das Stüd, 


Shawis. 
für . 


aus 
icön | 


Sue 


— J a aa 
Scäultern- 33 VD. 


madıt mit Ruffles 
Sweep, perfekt &} 
pafjend und alle Gröben, “ oe, 
Preis $1.50, für. . > 


IE 
Walk: fi \ Schere blecherne Waſch— 


keſſel, mit ep 
* 390 
Boden, für 4 


. Wrap: 
qut ge: 





————— 


über den | 


* * * 
* & Fo: J 

— — en — — arten mare. sure 
* N N 7 7 


für Montag. 


Speziell von 8 bis 9 Vorm. 


2000 Vards gute ſchwere 


e 
echtfarbige Plaid Klei⸗ 
elio . oT 

wth. ve ie 


en Yard 


Unſere Mafk: We. ſchweren 


Bar p (m. ee 


106 
Hufe 77 (Te 


7 1 Gall, He: 
Jelroleum=.Kannen. — 
Blech —— für Shoe 10de 

2 2% 


Porzellan, 6 für 


Eniel- Serbice. 


für .. 


2 Quart- 2 De 
Mae er, 


— 


2 Quart ne A. 
—— Töpfe 


nen aus Glas, mit 





100 Stücke prachtvoll 
er 4 39 
42 
Wings, alle Farbe . 
ine ertb bis zu 
de 


250, per — 
15 


in Weiß, Roſa 
mit voller Ruche garhirt, 


Seis, 


Fupun rei, 


Schar Fitz: Fedoras für "Damen, 
fit 





Bedford Gord Hoods für Babies, 
oder lau, 


Groceries, 


Feine Wisconfin Creamery-Butter, Pfd. 
Beſter Wisconſiner Cream Brick-Käſe, 
per Pfund 
Swift & Co. Wincheſter: Schinten, Div. 
| Feiner Columbia Flub-Salmon, Kanne, 
Yincoin_Buchmweizenmebl, per Patet. 
Reine Frucht-Butter, in 5-Pfund— 
Holz-Eimern, für. .. 
Golden Drip Tifhficup, ver Gall. 
=0e, per QDuart:$ar. . 
Beſte Waſch-Stärke, 4 Pfund für, 
lineeda gute Wajh:Seife, per Stüd. 
Leite ganze Nelten, All-Spice oder 
Bieifer, per Pfund. — 
Feiner Golden Rio Kaffee, ver Piund. 
Unjer Me Spezial Blend-Kaffee;, Pfd. 


200 
13c 
‚Ge 


‚10e 
‚Sc 


15e 
ve 
‚10e 
.. ‚ie 
‚14e 
‚ic 
.‚15e 


Militärattades. 


Es iſt eine feltfjame Erjcheinung, jo 
Schreibt die Wiener Wochenichrift „Die 
Mage“, daß bei Spionageprozefien die 
öffentliche Entrüftuna fich in der Regel 
nur gegen bie Verkäufer, nicht auch ge- 
gen die Käufer der theuren Staatäge- 
heimniffe wendet. Und es ift noch jelt- 


Tamer, daß man gar feinen Unftoß bar- | 


an nimmt, wie diefe Käufer allenthal- 
ben in offizieller Ergenfchaft auftreten 


und ihr forrumpirendes und forruptes | 


Gewerbe förmlich bon amtömegen be= 
treiben. In der ganzen Welt hat man 
für und gegen Dreyfus Partei ergrif- 
fen; eine fraufe Berjcehlingung geheim 
nißooller Fäden erfchwerte bier das Ur- 
theil. Gar nicht räthjelhaft und duntel 
aber, fonnenflar vielmehr ift dieSchuld, 
bie in dieser Sache dieHerren Schwar- 
foppen und Panizzardi auf fich geladen 
baben. Deffenungeachtet fällt auf diefe 
Herren fein Fünfchen von all ber 
Gluth der Leidenichaften, die durch ven 
Dreyfus-Handel entflammt wurden. 
Man pricht nach wie vor refpeftooll 


bon biefen tapferen, ehrenhafien Offi= | 


zieren. Und doch, wenn diefe tapferen, 
ebrenhaften Offiziere nicht 
Miarkt gegangen wären, um Seelen zu 
faufen, jo hätten fih auc, feine Ver— 
fäufer gefunden. Ohne Nachfrage fein 
Angebot. Und e3 gäbe dann fein My- 
fterium der Schuld und Tein Marty: 
rium der Unfjchuld. 

Warum fpricht man alfo nicht bon 


Denen, die den VBerrath mit allen Mit- | 


teln der Korruption großziehen? Von 
den hochgeftellten Militärs, die in 
fremde Lande geichidt werden, um für 
dos ehrliche Steuergeld der Heimath 
Sauner anzumerben und Schurfen zu 
be,olden? Diefes in aller Welt übliche 
Treiben der Militärattadhes jteht in 


grellftem Widerfpruche mit den in aller | 
Melt üblichen Rechts: und Gittenleh: 


ten. Ein Men, der um jchnöden 
Subaslohn die Sicherheit und den Frie- 
ben ſeines Vaterlandes preisgibt, iſt 
überall der verachtetſte und die Geſetz— 
gebungen bedrohen dieſes Verbrechen 
mit den furchtbarſten Strafen. Unſere 
ziviliſirten, unſere chriſtliche Staaten 
aber — diejenigen, wo die Muckerei am 
größten iſt, obenan — halten ſich eigene 
Nürdenträger. um das, mas in der 


Heimath ala Schande und Berbrechen | 


gilt, in der Fremde emfig beranzuziich- 
ten 

Die politiihen und militäriichen 
Fachleute lächeln natürlich üder folches 
Moraliſiren. Der Nuten der Einrich- 
tung, meinen fie, ift eben ein jo großer, 
daß die Tugenchaftigfeit nicht weiter 
in Frage fommt. Allein. angenom— 
men, wenn auch nicht zugegeben, daß 
der Nuten wirffih fo groß wäre, ıft 
domit auch ermieien, daß die Staaten 
ihre Militärattaches, alfo Abgefandte 
in offizieller Eigenfchaft, mit derlei un: 
fauberen Gejchäften betrauen müfjen? 
Kenn der militärifche Dienft 
Ihat die Mithilfe ausländifcher Lum= 
pen und Verbreder nöthig bat, dann 
möge man ben Verfehr mit folchen Ge- 
Sellen geheimen Agenten überlaſſen, die 
Sich dazu eignen. Daß aber gerade 
Offiziere, die den Staat und jein An— 
feben, ja nach den berfömmlichen Bes | 
griffen jogar die potenzirte Staatäehre | 
in fich verkörpern, offiziell zu Protefto- | 
ren ded Qandesperrathes, zu Dieböheh- 
lern geftempelt werben, ba3 kann benn 
doch feine unumgängfiche Nothwendig⸗ 
keit ſein. 

Die Nützlichkeit und Unentbehrlich⸗ 
teit der internationalen Militärſpio— 
nage wird übrigens nuͤr behauptet und 
iſt eine leineswegs bewieſene Sache. 
Mon möge uns doch irgend einen hiſto⸗ 
riſch beglaubigten Kriegsfall nennen, in 


welchem bie von einem Militärattache | 


erfauften Geheimniffe die Entfcheibung 
herbeigeführt ober auch nur beeinflußt 
bätten. Daß N Dan der 
—— —— ei 


auf den | 


| theilnehmen, 
Wenn die höchiten Offiziere eines Zan- 


in der 


wie von ben Kenntniffen und Talenten 
der Führer. Durch ausgelieferte Pa= 
| piere ift noch feine Schlacht gewonnen 
| oder verloren worden. Wenn die fran= 
zöfiichen Offiziere, die man im Drey- 
fus- Prozeß mit allerlei Bolizeifünften 
und Deteftivfniffen paradiren Jah, ihre 
ı Zeit an ein gründliche: Studium ber 
Mathematit, Mafchinentechnit, Fortifi- 
fation, Waffenlehre, Militärgeoaraphie 
und Kriegsgefchichte gewendet hätten, 
anftatt fie mit dem Zujammenjehen 
: bon Papierfchniteln, mit fryptographiz- 
jchen Spielereien, mit Derkleivdungen 
und Halbmweltzfpäffen zu verzetteln, fo 
wäre das für die militärifche Sicherheit 
Frankreichs entſchieden vortheilhafter 
geweſen. Dieſe ganze Spionage und 
Gegenſpionage mit ihrem Rattenkönig 
von Fälſchungen und Betrügereien, von 
Abenteuern und Hirngeſpinnſten, von 
Strolchen und Glücksrittern, von Bor— 
delldamen und politiſchen Ausreibwei— 
bern iſt nicht annähernd das werth, 
was ſie koſtet. In der Heimath werden 
Bauernhöfe exekutiv verſchleudert, um 
Steuerrückſtände einzutreiben, und in 
der Fremde laſſen ſich hohe Dignitäre 
der Armee dieſes koſtbare Geld von 
Schwindlern abjagen, die ihnen dafür 
dubiöſe Staatsgeheimniſſe aufbinden. 
Ein Staat, der für die gute Ernäh— 
rung ſeiner Bevölkerung und für die 
blühende Entwicklung ſeiner Induſtrie, 
ſeiner Technik, ſeiner Verlkehrsmittel 
ſorgt, hat damit mehr für die Sicher— 
heit ſeiner Grenzen gethan, als wenn er 
für ſchweres Geld alleGeſchützzeichnun— 
gen und Feſtungspläne der Welt ange— 
kauft hätte. 

Dieſes Syſtem der internationalen 
Militär-Spionage, wie es der Dreyfus— 
Prozeß mit einer bisher unerhörten 
Schonungsloſigkeit enthüllt hat, iſt 
aber nicht nur von geringem oder gar 
keinem Werthe für die Zwecke der Lan— 
desvertheidigung, es iſt für den militä— 
riſchen Geiſt der Länder, die daran 
ſogar poſitiv ſchädlich. 


| nung und Anzahl der Truppen ab, fo- 
| 


des — zu Zmeden der Gegenfpionaae, 


; d. 5. um den Umtrieben der Militär- 
| attaches entgegenzuarbeiten — gezwuns 
ı gen werben, fich mit 
 Machinationen zu bejchäftigen und mit 


ben niebrigiten 


allerlei lichtſcheuem Geſindel Beziehun— 
gen zu unterhalten, dann kann das 


weder moraliſch günſtig einwirken, noch 
kann es ſie für ihre eigentlichen Berufs⸗ 


pflichten ſtärken. Es iſt wohl nicht zu 
viel geſagt, wenn man die troſtloſ Ver— 
faſſung des franzöſiſchen Generalſtabs 
auf den ſittlich und geiſtig disqualifizi—⸗ 
renden Einfluß dieſer Beſchäftigung 
zurückführt. Natürlich ſind auch die 
Militärattach6g felbft vor foldhen Ein- 
flüffen nicht gefeit. Welche Rolle fpie- 
len dieje Scheinbar in glängender Stel: 
lung befindlichen Männer in Wirklich- 
feit! Sie wiffen, daß jebe der Amts⸗ 
perſonen, mit denen ſie in Verkehr tre— 
ten, ihnen am liebſten an die Gurgel 
fahren möchte; ſie wiſſen ſich umſtellt 
| und umlauert; fie leben auf dem unter- 
| minirtem Boden und können jeden Au= 
| genblid buch einen ausbrechenden 
ı Skandal unmöolih gemacht imerben. 
Als im Herbit 1877 Kaifer Franz Xo- 
ſeph fich bei den Kofchauer Manövern 
befand, bon einer großen militäriichen 
| Suite und zahlreichen fremden Dffizie- 
ren umgeben, da berfchwand eines Ta- 
ges plöglich der italienische Militärat- 
tadhe, Oberft Mainont, aus dem faifer- 
lien Gefolge. Man erfuhr Halb, 
marum. Der Herr Oberft batte ein 
paar arme, im Mrfenal beichäftigte 
Diurniften beftohen, um Hinter das 
Geheimniß der Uchatiusſchen Geſchütz⸗ 
fabrifation zu fommen. Der Prozeß, 
‚ der vor dem Wiener Girafgericht ges 
führt wurde, ergab einerfeit?, baß bie 
loſtbaren Geheimmiſſe des Barons 
Ucha lius in einem unberfperrten Glas 
ſchrank au tt worden waren, und 


eils, Mainoni auch 
oe ahnung, Graf Je 


Eine wichtige 
Warnung! 


Vorficht! 


— Das- Land ift mit billigen fogerann: 
—ten Schiwefel:Seifen überfüllt. Ges 
—braudt nicht derartige werthlofe uud 
— gefährliche Seifen. — Diejelben reizen 
— und vergiften die Ben, Ueberzeugt 
—Euh und nehmt 2 RR h 


Glenn's 
Schwefelſeife. 


Dieſelbe iſt wegen ihrer Reinheit und 
—Qualität die wohlbekannteſte. — Die 
—Aerzte empfehlen dieſelbe zur Behand— 
—lung bei Hautkrankheiten und ſagen, die 
—damit erzielten Rejultate find vorzüg- 
— ih. — Der Gebraudh diefer Seife wird 
— Krankheiten erregende Germen und Mi: 
—troben tödten. Man gebraudhe Glenn’s 
— Schwefel:Seife für Die Toilette und 
— beim Baden — fie verjchönert die Haut, 
— indem fie diefelbe mweih und elaftiich 
— madt. Nehmt nur die echte. 


Berfauft von allen Apothefern. 
(8) 


>> —— — 
ler in der Sache ſchwer Tompromittirt 
mar. Auch der Xebtere verjchmand 
alsbald aus Wien. Die öffentliche 
Meinung war damals gegen den armen 
Hungerleider, der beſtochen worden, 
weit weniger aufgeregt, al3 gegen bie 
bornehmen Herren, die feine Nothlane 
für ihre Zmede ausgebeutet hatten — 
und mit Recht. Man war eben damals 
in militärifchen Dingen noch nicht jo 
hoffnungslos abgeftumpft, wie man e3 
heute in ven Tagen der gloriojen 
Schwartzkoppen-Panizzardi'ſchen See— 
lenkäufer-Kompagnie zu ſein ſcheint. 
Allerdings hinderte der Skandal auch 
damals nicht, daß wenige Tage nachher 
Bismarck und Andraffy fih in Sol 
burg trafen und Xiebesfchmüre aus 
taufchten. Das war zwei Jahre vor 
dem Abfchluß des Schug- und Truß- 
bündniffes zmwijchen Oeſterreich-Un— 
garn und Deutichland. 

Der gefunde Menfchenverftand und 
das natürliche Rechtsgefühl, die außer- 
halb der diplomatifchen Zunftkreife le- 
ben, werden mohl niemals zu begreifen 
bermögen, daß e3 zwijchen befreundeten 
Staaten außer Schuß und Truß aud 
noch fo viel Schmuß geben müfle. Sie 
werben e3 überhaupt nicht fallen, wie 
gefittete Staaten ihre offiziellen au3- 
märtigen Vertreter in die bunfeliten 
Tiefen des Geſellſchaftslebens hinab— 
fteigen laffen fünnen, um aus ben 
Simpfen der Verfommenheit militäri: 
Ihe Notizchen herauszufijchen. Die in- 
ternationale Spionage Hat fi, mie 
manches Andere im militärifchen Leben, 
als ein Ueberreft vergangener Zeitalter 
und entfchmwundener Sitten erhalten. 
Dieſer chronismus muß fallen. 
Man wird allerdings einwenden, fein 
Staat könne auf eigene Fauft Tugend 
üben und fich fchußlos der Jmmoralt= 
tät ber anderen ausſetzen — ein Ein 
wand, ber ja gegen jede Art völlerredht- 
licher Reformen beliebt ift. Uber ein 
Staat, der in diefer Sache Ernft ma= 
chen will, braucht nur Eines zu thun: 
nämlich das Gefandtichaftsrecht, das 
Prinzip der Erterritorialität für Jalle 
der Militär-Spionage ausdrüdlich und 
in aller Forın aufzuheben. Der Staat, 
der das thut, wird fofort alle neugieri= 
sen Militärattaches auf Nimmermie- 
derfehr über feine Grenzen ziehen Tehen. 
Mer ertlärt, vaß er ein Privilegium 
ber Anftiftung zum Hochverrath nicht 
mehr anerfennt, dem wird? man au 
feine autorifirten Anftifter mehr ins 
Haus fenden. Die erfte Hand, die da 
ven Kebrbefen anlegt, fann mit einem 
kräftigen Rud ganz Europa reinfeaen. 

(Franff. Zeitung.) 

Die diesjährige arftiidhe Kam: 

pagne. 


Im hohen Norden hat die For— 
ſchungsthätigkeit für dieſes Jahr zum 
Theil ihr Ende erreicht. Zwei Expedi—⸗ 
tionen ſind ſoeben zurückgekehrt: näm— 
lich die ſchwediſche, unter Leitung des 
Profeſſors Nathorſt ſtehende, die zur 
Oſtküſte von Grönland gegangen war, 
um bei der Kaiſer Franz Joſphs-Bucht 
und dem etwas nördlich davon belege— 
nen Küſtenſtrich, alſo dem Wirkungs— 
kreiſe der deutſchen Nordpolexpedition 
von 1869,70, Nachſuchungen nach 
Andrée und wiſſenſchaftliche Forſchun— 
gen vorzunehmen, und die däniſche Ex— 
pedition, die unter Führung des Ma— 
rineleutnants Amdrup zur grönländi— 
ſchen Oſtküſte geſandt wurde, um in 
dem Küſtengebiet, das zwiſchen der 
Handels⸗ und Miſſionsſtation Ang— 
magſalik und dem Scoresbyſund liegt, 
vorbereitende Arbeiten für die im näch— 
ſten Jahre ſtattfindende Hauptexpedi— 
tion auszuführen. Von den übrigen 
Expeditionen, die ſich im arktiſchen 
Norden befinden, iſt in dieſem Jahre 
keine zurückzuerwarten. Der Herzog 
der Abruzzen hat jeine Reife erjt 'm 
Sommer begonnenund war glüdlich zu 
Franz Joſephs-Land gekommen; die 
Swerdrupſche und die Pearyſche Ex— 
pedition traten ihre Reiſe, die zunächſt 
zum nordweſtlichen Grönland gehen 
ſollte, ſchon im vorigen Jahr an. Was 
die zurückgekehrten Expeditionen, die 
Nathorſtſche und die Amdrupſche, be— 
trifft, ſo kehren beide mit der Meldung 
wieder, daß ſie keinerlei Spuren von 
Andree und feinen Gefährten Strind- 
berg und Fränfel angetroffen haben, 
fodaß nun auch die von einigen artti- 
chen Fachmännern außgeiprochene An: 
fiht, Andree würbe Grönland erreicht 
haben, al3 verfehlt gelten fann. Denn 

daß die Luftfchiffer, wenn fie in ber 


Nähe von Grönland gelandet wären, 


ur öden Norbfüfte gewandt haben 
34 wo ſie in diefem Halle I 


we. — werden könnten, F 


lg hr 
denn doch 


ran ernſtlich zu d 
vergeblichen Nachforſchungen an der 
Nordküſte Sibiriens, auf Nowaja 
Semlja, auf Franz Joſephs⸗Land, an 
ben Küſten Spitzbergens und an der 
Oſtküſte Grönlands kann das Schick⸗ 
ſal der Andrée'ſchen Luftballonexpedi⸗— 
tion als beſiegelt betrachtet werden. 
— — — — 
Der fromme Landsknecht. 


Durch die deutſchen Blätter läuft 
eine Erklärung über den Urſprung der 
Bezeichnung „frommer Landsknekcht“, 
die ſich auf eine neuere Schrift von G. 
Liebe: „ Der Soldat in der deutfchen 
Vergangenheit“ ftügt. Ein altes halb- 
blindes MWeiblein war in einen Graben 
gefallen; ein Vorübergehender zog fie 
heraus und antwortete auf die Frage 
nach feiner Berfon: ein Landsfnedt. 
„Ei“, rief die Alte, „Gott mülfe dirs 
alle Zeit vergelten, du frommer 
Landsknecht.“ Alfo hat diefer Name 
feinen Urfprung von einem alten übel- 
jehenden Weib. Sie felber aber hielten 
itrad daran feft, und als einer von ih- 
nen, wegen Todtſchlags verurtheilt, 
auf der Richtſtatt gefragt wurde, ob er 
als frommer Chriſt ſterben wolle, ver⸗ 
ſetzte er: „Nein, ich will ſterben ais ein 
frommer Landsknecht.“ — Der Urhe— 
ber oder jetzige Verbreiter dieſer Erklä— 
rung hätte es doch der Mühe werth er— 
achten ſollen, der Geſchichte des Wortes 
ein wenig näher zu treten. Er hätte 
dann gefunden, daß fromm ur— 

ſprünglich den Begriff tüchtig, tapfer 
hat, daß der „frume man“ des Nibe— 


lungenliedes der ſtreitbare Held iſt. 


Die jetzige geiſtliche Bedeutung des 
Wortes iſt viel jünger. Ein Volkslied 
aus dem Anfanc bes 16. Jahrhunderts 
fingt noch: 


Der Keijer reit tn lager umb, 
er pre ir lichen lanzknecht frumb, 
laszt uns gar dapfer ftreiten. 


2ofalberidht. 
Wiederum angefodten. 


Eine dritte Entfcheidung über bie 
Berfaffungsmäßigfeit des Ylaggenge- 
fees ift binnen Kurzem zu erwarten. 
Richter Gibbons hat nämlich die Ver- 
handlung über das Habeas Corpus- 
Gefuch, welches der auf Grund des 
Tlaggengefetes verhaftete Jeremiah J. 
Hartigan, Präfident der „Glasgom 
MWoolen Mille Eo.“, eingereicht hatte, 
auf den 13. Dftober anberaumt. Har- 
tigan wurde auf Grund mehrerer vom 
Friedensrichter MeConouabey ausge— 
ſtellten Haftbefehle dingfeſt gemacht, 
weil er das Flaggengeſetz übertreten 
hatte, indem er auf Reklame-Schildern 
das Sternenbanner hatte anbringen 
laſſen. Auch in dieſem Falle wird die 
Verfaſſungsmäßigkeit des Geſetzes an— 
gefochten werden. 





Die Leiche geborgen. 


Im See iſt geſtern in der Nähe der 
Lake View-Waſſerwerke die Leiche des 
bor vierzehn Tagen ertrunfenen Wil- 
liam-Dean aufgefifcht worden. An dem 
Tage, al Dean mit einem gemiffen.‘}o- 
iepb Rand aus Sleveland eine Boot- 
fahrt unternahm, erhob fich plöglich auf 
dem See ein heftiger Sturm, mobei ihr 
Nahen zum Kentern gebracht murbe. 
Man fand den Kahn am nüchlten Tage 
mit nad) oben gefehrtem Kiele, aber von 
den Infaffen fehlte jede Spur. Zmeifel- 
(03 ift auch Deans Unglüdsgefährte, 
Rand, der noch immer vermißt wird, 
ertrunfen. 


Raubgeſindel. 


Als geſtern Frau E. S. Shoemaker 
bor ihrer Wohnung, Ro. 75.50. Straße 
ftand, entriß ihr ein Strolch das Porte- 
monnate. Ehe die Beraubte fich vor. ih- 
rem Schreden erholt hatte, mar ber 
Banbit ſchon über alle Berge. 


— —— — 


* An Clart und Polk Straße wurde 
geſtern Abend der in Maneſtee, Mich., 
anſäſſige Joſeph Brown von drei far— 
bigenBanditen überfallen und um ſeine 
goldene Uhr, nebſt Baarſchaft, beraubk. 
Die Strolche entkamen unbehelligt. 


* Leſer der „Abendpoſt“, melche Die 
„Sonntagpoſt“ (16 Seiten zum Preiſe 
von 2 Cents) zu beziehen wünſchen, 
werden erſucht, ihre Beſtellungen bis 
‚pätefteng GSamftag bei dem Träger 
oder in ber Sauptoffice zu machen. 


——— 
Reiner Whiskey 
Direkt zer Brennerei GET 

zum Konfumenten, 


.20 


— 
vier volle 


Erpreß bezabſt. 
des viſgendãudier⸗ 
Profſit. ze Fälihuns 
gen unmönlid. 

Scit Ddreikig 
Jahren haben 
wir den beſten 
Whisty Q8: 
braunt, der nur 
gemacht 
lann. Unſer 
Ruf für die 
Serftellung bon 
underfälfchten 
Wpisties ift fo 
weitreichend wie 
Amerita, und 
wir haben Tau: 
fende von Kun: 
den in jedem 
Staate der 
Union. 


Offerte: 
Wir ſchicken 
Eud vier volle 
Quart.· Fla ſchen 
bon KHayner’s 
il Jahre. 
altem doppelt 
Kupfer deitillirtem Nye für 83.20, € preß⸗ 
loſten bezahlt. Wir verſchiden ihn hi eins 
fa — er obne Angabe de8 Anbaltes, 
3% ihn Pia und ihmedt, und 
er gefällt“ uch nicht, fchilt ihn auf unfere 
Roften er und wir retourniten Gure 
$3.%. Solder Branntwein ift andersivo 
nicht unter $5 zu Er 3 
Dies ift die einzige Brennere e direkt 
9 * a — — Andere, die 
ehnli ehaupten, fin ndler,. — 
Woisty erfrent fich des been Rufes, 
. erenzen— Third *8* Bank, jedes 
F Karte ; in Dayton, oder Com: 
—* genturen. 


THE HAYNER DISTILLING CO., 
202-208 West PiRh Str.. DAYTON, OHIO, 


Si 


werden 


| 


(En Ore. an, 


‚Nach den vielen 


Fälle aufgerufen murbe, plaidirte 


I nahın. 


Die Polizei i ber —— Str.⸗Re⸗ 
vierwache übt geitern dem Richter 
MWaterman eine Anzahl von Angeflag- 
ten vor, Die des Betriebes von Lajter- 
böhlen bezichtigt find. E8 waren meift 
MWeiblein, die unter diefer Anflage vor 
dem Richter ftanden. Als der erite * 

ie 

Angeklagte „nicht ſchuldig.“ Die Ande— 
ren folgten dieſem Beiſpiel. Hilfsſtaats⸗ 
anwalt Barnes erklärte alsdann, daß 
er zur Prozeſſirung bereit ſei. Inzwi— 
ſchen war eine der Angeklagten durch 
ihren Rechtsbeiſtand darauf aufmerk— 
ſam gemacht worden, daß ſie Gefahr 
laufe, während der ganzen Dauer des 
Herbſtfeſtes, und vielleicht noch darüber 
hinaus, in der Bridewell zu ſchwitzen, 
wenn es dem Staatsanwalt gelingen 
ſollte, ihre Beſtrafung ſofort durchzu— 
ſethhen; daß es deshalb nur in ihrem ei— 
genen Inetereſſe liege, wenn ſie ſich 
ſchuldig bekenne und dadurch die Pro— 
zeßverhandlungen verzögere. Die Be— 
treffende befolgte den Rath. Als die 
übrigenAngeklagten dies hörten, änder— 
ten auch ſie ſofort ihre Meinung und er— 
klärten ſich für ſchuldig. Sie erwirkten 
dadurch einen Aufſchub der Verhand— 
lungen bis zum nächſten Mittwoch und 
erhielten zugleich die Gelegenheit, wäh— 
rend des Herbſtfeſtes gegen Stellung 
von Bürgſchaft auf freiem Fuße zu 
bleiben. 


— — — — 
Sollen Farbe bekeunen. 


Staatsanwalt Deneen hat gemäß 
den vom Staatsſekretär Roſe erhalte— 
nen Anweiſungen, die 1200 in Chicago 
exiſtirenden Korperationen benachrich— 
tigt, daß ſie binnen dreißig Tagen ein 
„Affidavit“ einzureichen haben, in wel— 
chem unter Eid angegeben ſein 
muß, daß ſie nicht zu einem 
Truſt gehören. Falls eine Kor— 
poration dies unterläßt, ſo un— 
terliegt ſie nach dem Staatsgeſetz für 
jeden Tag Verſäumniß nach Ablauf der 
erwähnten Friſt einer Geldbuße von je 
850. Als Herr Deneen befragt wurde, 
was er zu thun gedenke, falls eine Kor— 
poration unter Eid angäbe, daß ſie nicht 
zu einem Truſt gehöre, obwohl das 
Gegentheil bekannt ſei, gab er zur Ant— 
wort, daß die Entſcheidung hierüber 
Sache des Ober-Staatsanwaltes ſei. Er 
werde nur dann in ſolchen Fällen An— 
Hagen auf Meineid erheben, went ibn 
der Ober-eÖneralanmwalt dazu auffor: 


dere. 
—— 


Nchmen fi) Das Leben. 


In feinem Zimmer im Gtag=Hotel 
an Ban Buren Str. machte mährend 
der legten Nacht der No. 1262 Late 
Str. wohnhaft gemefene Charles A. 
Yard feinem Leben ein Ende, indem er 
eine große Dofis Morphium zu — 
Der Selbſtmörder ließ einen 
Zettel zurüd, welcher dieWorte enthielt: 
„ch habe feine Freunde und Niemand 
fiimmert fih um mid.“ 

Der Heizer Richard Fitgerald be— 
ging geftern Abend in feiner Wohnung, 
No. 398 JomaStr., Selbitmord, —* 
er ſich erſchoß. Langwierige Krankheit 
ſoll ihn in den Tod getrieben haben. 


* Polizeirichter La Mena von Dat 
Park überwies geſtern das Dienſtmäd— 
chen Alwine Blod auf die Anklage des 
Diebftahl Hin dem Kriminalgericht. 
Die Beichuldiate fol ihrer Urbeitgebe- 
tin, Frau %. H. Rhein, ‘von No. 105 
©. Scopille Ave., allerlei Werthfachen 


entwendet haben. 
—— —ñ— —— 


Sriefkaſten. 


Rechtsfragen beantwortet der 
Jens L. Chriſtenfen, 
Dearborn Gebäude, Chicago, 


I 8. —_ 1. Der damalige Commodore Deiven 
wurde im SHerbit von 1897, alfo etwa ein halbes 
Jahr vor Ausbruch des Spanischen Krieges, zur 
Uebernabme der Führung ves afiatifchen Geichwaders 
von Waihington nah Hongkong geihidt. 2. Cuba, 
mit Hinzurechnung einiger Rebeninfeln, etiwa 120,000 
Quadratfilometer; die Philippinen annähernd 300, : 
000 Luadrattilometer. 


A. Sſch. W. W. Str. — Dewey ſteht am höchſten. 
Er in dem Rang nach tbatjächlicg Oberadmiral der 
ganzen ameritaniihen Flotte, jeıt feiner lekten Be: 
förderung. Kontre: Admiral Schley fteht zur Zeit im 
Rang zwei Nummern über Kontre = Admiral 
Sampjon. 

©. €. — Turd die Kapitulation von Sedan ge: 
rietben 50 Generale, 5000 Offiziere und 83,00 Mann 
in deutihe Kriegsgefangenidaft. 

€ D. — Das Sonntagblatt 
Herold*. 

E. W. — Wenden Sie fih an das deutſche ſton⸗ 
ſulat, im Schiller-Gebäude. 

A. M. — Sehen Sie nad einer ſolchen Adreſſe 
felber im „Eity Directory“ nad, auf Seite 2102, 

% 6. — Die Zahl der eigentlihen Schlachthans: 
Arbeiter mag fih nur auf etwa 20,000 belaufen, faht 
man aber alle Wugeitellten im Niebhoig: Diftrikt zu⸗ 
ſammen, ſo werden 30,000 und mehr beraustommen. 

d. D. — „Dago“ ift eine Verſtümmelung des ſpa⸗ 
nifgen Namens „Diego“ (Jakob, Yad). Wie man 
den Irländer Batrid, den Engländer John, den 
Deutichen Michel, den Franzofen Pierre 'nennt, fo 
wurden die Spanier, von Schiffsleuten anderer Na: 
tionalität Diego, beztiv. Dago, genannt. Diefelbe 
Bezeichnung ift dann fpäter auf die Italiener und 
* letzter Zeit auch auf die Griechen übertragen wor⸗ 
en. 


Die Rechtsanwalt 


502 Fort 


des „Milmautee 


3. 8. — Spreden Sie mit dem jeltenen Gelditüd 
in dem Münzengeihäft Nr. 69 Dearborn Str. vor. 

% WM. ©. — Die Untiquarien an Sa Salle, 
Madiſon Str. u. f. mw. faufen auch gut erhaltene 
deutiche Bücher. Man thut aber befler, fich für joldhe 
privatim Käufer zu fuchen. 

©. EG. — Goethes Werte find in billigen und theu- 
ren Ausgaben zu haben. Die verfchiebenen Preije — 
von $2.50 aufwärts bis zu 30 — können Sie in 
jeder Buchhandiung erfahren. 

A. B. — „Matheinatiies Univerjal - 
von €. G. Moehl, Chicago. 

W. B. — Sie fahren mit der Wells: ober der 
GClart Str. = Kabelbahun bis zu den Remiſen dieſer 
Linien, dann mit der elettrifhen Bahn nah&vanfton. 
Dort Aeigen Sie an der Churh Strake aus, geben 
einen Vlod weitlih und fahren mit der Milwantee: 
Chicago Electric Railway direft bis nah Waufegan. 

J. S. — Da Sie leinen Miethskoutrakt in Häu⸗ 
den haben, können Sie gegen die Partei nichts aus: 
richten. 

FL. — Dus —J Geſetz ſchreibt vor, daß 
alle Korporationen, aljo aud imtorporirte Vereine, 
dem Staatsfefretär alljährlich im get ihre Adreffen 
und eine Lifte ihrer Beamten zuitellen jollen, nebit 
einem Dollar Eipſchreibegebühr. Dieſer Verpflich— 
tung ſollen die Korporationen nachtommmen, auch 
wenn ſie dazu keine beſondere Aufforderung erhalten. 

NR. D. — Der Hamburgiſche Dampfer „Eimbria* 
iſt im Januar des Jahres 1 geicheitert, 

9. St. — 1) Der Vlanet Venus ift von ber Sonne 
aue 14.5 Millionen geogr. a der Bone 20" während 
die Entfernun a Erde von der Sonne WO Willionen 
beträgt. 2.) SEE liegt an einer Einbud- 
tung des Stillen Meeres. 3.) „Öreenbads“ beißt zu 
Deutih: „Grünrüden“. Nahdem Sie das jekt 
willen, werden Sie fih Ihre Frage, melde Kaflen: 
{heine „Greenbads” genannt werden, wohl jelber 
beantworten fönnen. 


€. 98 — 1) Be 2* fabriziren will, 
muß zů dieſem Zwecde vom Bundes-Steueramt einen 
Gewerbeſchein löſen. 2.) Die Gewerbeſteuer ſtuft ſich 
nach der Stüchahl der gefertigten igacten ab, 
fie: Bis mw 100,000 im Jahr, 8 is zu 


+ ; ) an 
b befigen, di 
ae a ne sn 
en * — 4 ⸗ 
Ri ei Higarren beträgt 3.00 das Taufend. — Ei 
eek effen 


Handbuch“, 


von Robtabat-Geihäften finden Sie 
eite 2406 des „City Directory“. 


Aug. M. — Sie find für die Miethe haftbar. 
3, R. — Sie dürfen-die Wälhe überhaupt nie 


R. — Geoih fönnen Sie den Mann verr 
fen, wen Sr ng cma (Anne 


— — RR “ a 


Heörandit an jedem Wodjenlag, Gringt Rufe am Sonniag, 


Deder braudjt’s zu "was Anderent. 


—* Grubſteinreinigen. 

um Meſſer poliren. 

* Auffriſchen von Oeltuch. 
um Scheuern von Böden. 

Zum Weißmachen von Marmor. 

Zum Geſchirrwaſchen. 


Senrn Klare geitorben. 


Der langjährige Befiger von Klare’3 
Halle, No. 172 — 174 N. Slart Str, 
meilt nicht mehr unter den Lebenden; in 
feinem 64. Lebensjahre ift Herr Klare 
am Donnerftag Abend in jeiner Woh- 
nung zu ano, in der Nähe von Bull: 
man, vom Tode abgerufen worden. Er 
mar von einem Bejuche in Blue Y3land 
nah Haufe gelommen und hatte e3 fich 
in feiner gewohnten Weife daheim be= 
quem gemacht, als jich plößlich ein bö- 
ser Huften einftellte, dem eine Qungen= 
blutung folgte. Wenige Minuten dar- 
auf jchloß der rüftige und lebensfreudi- 
ge Mann die Augen zum emigen 
Schlummer. Das Bearäbniß findet 
morgen Nachmittag um 3 Uhr 30 Mi- 
nuten vom Haufe No. 1350 Dunning 
Straße, der Wohnung des Architekten 
HM. Kuehl, einesSchwiegerfohnes des 
Verſtorbenen, aus nachGraceland ſtatt. 
Herr Klare war Mitglied des Chicago 
Schützenbereins, der Olhmpia-LogeNo. 
477, J. O. O. F., und des Apollo⸗La— 
gers No. 166, J. O. O. F 


* In der Zentral-Station beſindet 
ſich ein gewiſſer John De Kamp, von 
No. 84 Adams Sir., unter der 


tage, von mehreren Firmen Schreib: | 


felben gleich darauf verjegt zu haben, 
hinter Schloß und Riegel. Fünf diejer 
Schreibmafdinen wurden in PBjand: 
häujern aufgefunden. 

* Gejtern ijt bier ausRod‘3land der 
bom dortigen Bundes-Arjenal gebaute 
automobile Gefhügmwagen eingetroffen. 
Seine Verwendbarkeit joll demnädjt 
bei ort Sheridan erprobt werden, 


—_— —— ⸗ 


Wöhentiihe Briefliite. 


Kochfolgendes ift die Lite der im biefigen Poftanıt 
fageruden Briefe. Wenn diefelben r richt innerhalb 14 
Tugen, von untenftehendem Datum a ı gerechnet, ab: 
geboit werden, fo werden fie nach dee „Dead Letter 
Office in Wafpington gefandt. 

Ebicago, 7. Oft. 1899. 
51 Appel Rofja _ 83 Magiftod Yyabia 
552 Aputys Stanislaw (2 2) 084 Maluſiak Teofil 
553 Uber Yulius 


554 Ban Juro 


05 Mealotfi Auguſt 
686 Maret Wojcich 
687 Matejcei Ba 
088 Dasfa Joze ei 
9 Meltilanı FW 

GW Marvimos Karimio 
1 
602 
693 
644 
695 
696 
u97 
698 
v9 
700 
01 
702 
788 
704 
705 
706 
707 


—7 70 


555 Baca Antoni rbara 

556 Bagdonas Abroszejs 

557 Ballen Eugen 

558 Barnas Jdozef 

559 Baruch Arnold (2) 

560 Barather Barbara 

501 Barys Wojciech 

562 Baumann Johanna 

u Parto Toni 

564 Bennarz Michal 

505 Benjon Andrei 

506 Bergitrdim I PB 

507 Berdziewsfi Antoni 

568 Biatobrodziec Jozef 

509 Virton Mrs 

570 Bontowsta Yozefina 

571 Bortovee Bincenc 

572 Bornemann Louiſe 

578 Bryje Joze 

574 Rulbbehh Vertha 

375 Buchbinder WAlice 

576 Qutler 3 

577 Gahın N 

5178 Gerventa Franz 

579 Chernobelsty D. 

580 Gieslat Aozef 

581 Gohn Willtem 

582 Coah 

588 apfinte Jozeph 

5% C3yz8 Antoni 

58 Gwiaf Karal 

586 Cyriwic Yan 

587 Gzedowstego 
Franczys ka 

588 Gzentlo Andras 

589 Dattelbah Yjaras 

59 Dombrowsfi Apolion / 

591 Ducel Edward I 

592 Dun Le ‘ 

593 Edelmann Aobannes 

594 Ehrmann Charles 

595 Engel Chriſtian 

596 Epp Annie 

5397 Feierſtein S 

598 Fenzel Johann * 

599 Finnft Jaibor Kuzin 423 


600 Fleiſcher E 
601 Freund William 


| 
maichinen auf Kredit getauft und die- 


Mareinel Andry 
Marik Leib 
Marik Wojeiek 
Martens Mrs 
Milmine FM 
Mikos Anna 
Milolajezat Jozef 
Miller M 
Mistowiez Marrianna 
Mlotkowsky Rev St 
Motyfa Jozef 
Marfit Nozef 
Molzart Hulda 
Mrastova Rozalie 
Mraz Tomas P (2) 
Müller Alerander 
Mueller Wiltorja 
Naveym Jan 
Rajoraſch William 
Nattan Marc 
Rerezynsti Michal 
1: Reubarth Eınına 
3 Nowad Jan 
Nrasta Nedrzv- 
5 Ochola Jan 
Shlicläger Mathias 
Sihwat Marvianna 
8 Ofiot Wical 
9 Pahnity Johann 
VPawlowskann Jan 
721 Raftennat Filip 
2 Baul Jurida 
3 Rawlousti Marein 
Pawel Kepa 
2 vVidos Wichtor 
6 Pirelli Amalia 
ums Juſtyn 
TR Vollad Afat 
2 Boremua Tomasz 
73) Bapiela Ludwid 
Brinz Bertba 
Bropit Nobn 
Rapiy Nerzy 
734 Rabzel Anna 
735 Nabe Karl 
Reisner W 
Rebhed Hedwig 
Reich Sara 
Reichel Guſtav 
Reiman Frent 
Remink John 
2 Reitter Cajetan 
3 Reizenzobn Abram 
4 Rimtus Wincent 
Riedert Ernit 
> Rodi Heinrich 
T Nollinger Abby 
Rotbihild I 
9 Roienjela Mr. 
Rouguand Francis 
Rofin 9 
752 Ruciusfi Nan 
753 Samidis Nution » 
754 Edavira S 
755 Schaper Win. 
Scharf Garl 


(02 Yurtet Wilaryslam 
08 Geiger Sam 
604 Glüdmann Meyer 
5 Solab Pawel 
606 Goldberg Aron 
607 Goodtind Mag 
68 Golftein Mr 
609 Goldberg 9 
610 Gorden J 
611 Sotebiestiemn Alex 
612 Grant David R 
613 Grob VBacfav 
614 Green W 3 5 
615 Grune Minnie 
616 Haajer Aohann 
617 Hoeyt Aohn 
618 Hann & 
619 Harms Matbilde 
620 Hartrihd Minnie 
621 Heiland Johann 
2 . = 
623 Hilander Bruno 7 Scans Retty 
= hr Emil 758 — 25 Albert 
C ; las 
u26 Hoffmann Marguerite = — — 
2 izmann B 761 Shi > & 
= Sort Dih 761 Schierbaunr Ch 
629 Hribat Mail nie nn — 
30 Hüber Karl 764 Sdrorder \ 
81 Natel Zber Schroeder Anton 
62 Aaros; Jan (2) A re 
633 Jelen Wladyslaro 7 Shapin * 
a Fe Teodor 7658 Shapiro daris 
5 Josper \ 769 Späler Xot 
636 Nungblut Mide 770 — Albert 
= —* Anton Sibrava Jobn 
s Ka nna 2 Sieder Y 
639 Kahn Julius 3 Smöger ze ” 
= Belld, aut Sub I Marko 
Y 5 Smyth Franc 
—8 — seite — — Julien 
er 
64 Kaſunus Myo 78 Starzyf Piotr 
—* Bern ur 9 Starzee Adam 
647 Reil Friedrich 
648 Reis Marie 
649 Kerner Yojefine 
650 Kirfihmer Minnie 
651 Kohn F 
652 Koh Auguft 
653 Kottas Frank 
654 Kacz Höracl 
65 Roziol Stanislaw 
656 Ralatometi Aler 
657 Krafhinsti Martha 
658 Kramarı Yan 
659 Kraufe Aozef 
66) Rraufe Wenzel 
661 Kremer Ifaad 
662 Rraa ® 
663 Rulinsfi Yan 
664 Aucan Anton 
665 Kuvos Ewa 
066 Lambo Ch 
667 Zange Theodor 
668 Langer Mouric 
669 Lau Bertha 
670 Lanfer Michael 
671 Lau Annv 
672 Zaner Yacob 
673 Lepir Giuftaf 
674 Leamar Rilliam 


Stomwitewsti W. 
Stern Mr 
> Stern N 
Steinberg 3 
Steinden Sophie 
> Starzuf Piotr 
786 Stoll Mrs 
87 Strauss U 
TR Stührmann Elia (2) 
TD Sus Nediei 
TR Spiatyt Pavel 
71 Svattowsti Franz 
792 Smwenton Ztanislea 
7% Swiattowsti Jatub 
794 Szenimili Salemie 
79% Splova Nan 
7% Symyd Anton 
797 Sjumnarsta Wiel: 
ınoina 
78 Tiihler Franz 
79 Zrajas Martin 
ON Trepen Frant 
+ Turerynsti Jan 
2 Tulu Ojoifa 
808 Tworel Yan 
O4 Naltowic Paul 
805 Urnot Grünfeld 
6 Urnat Adolf 
80T. Udupe Franc 
FOR Befelp Wenzel 
RO Vogler Henry 
810 Bon PBeulwig Wlfreb 
811 Boß Ernit 
812 Wolff Martin. 
813 Walidi Antoni 
R14 Waranomsti "D 
815 Wafononedt Wla 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


Wendolin gegen Annie Burkart, wegen Berla ſung 
Frieda gegen Charies Vaulmann, wegen Verlaſſung 
lotie Se sun o 2. girehehlinnd, Bey wegen Ber: 


—— 


en 
320 


€ u nn — 
dlung; 2 


Ans | 


Zum Auffrifhen des Delanftrichß. 
Bum YAuswajchen von „Sints.* 
Um Metall glänzend zu machen. 
um Scheuern von Badewannen. 
um Sejjelicheuern. 
ur Bejeitigung des Roit’s 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Deiraths-Lizenſen wurden {m der Ofen 
des Countv⸗Clerts ausdeſteilt: 


Wallace H. Brainer, Beſſie M. Does, 
John Betlon, Annie Nira, 30, 

Parrid 3. Reid, Delta TR TE 
gred B. Tujon, Dorotby E. Ward, 21, 18, 
Dtto VBapersdorjer, Ella Cuimbp, 31, '%. 
David Palnitsty, Paulina Abelſon, 3, 24. 
Siebrant Keizer, Elizabeth Baar, 8, 47. 

Jojef Zionet, Agata Zaros, 235, 4 

Charles Dumke, Martha Subhr, 2, 19. 

Karl Bergitrom, Frida Saile, 32, 28 

Sal NR. Beardsiey, Roje M. Sad, 3 31. 
Jehn MeAbee. Margaret Ward, 31, 21. 
sames %. Dertle, Jennie Arnold, 3, 19, 
Hubert S. Kline, Vargaret MeMabon, 383, 35. 
Charles Medlach, —8* xZelinsta, 2, 8. 

Augauſt Knecker, Bertha Goetice, 21, 3. 


I 
1 
| 
| 
Ra el Drop i, Veronica Kubeſh, 2, 8 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 


31, 2. 
27, 8. 


3, Caroline Claujen, 9, 38, 
. Smith, Mathilda Oftberg, 3, RD. 
Be P. Chr iftenfen, Marie Ienjon, 3, 

nt a. Withers, Della Foiter, 28, 26, 

Michael Baumann, Eresconce Weber, 21, 8. 
Habriejel Muſed. 
Auguſt Dehmant 


Alice Frieling, 31, W. 
Anna Seerth, 30, 40 
A. William Rattel, Emma Daebel, 
Wilhelm Radtoff, 
— vV. 


3. 17. 
Annie Reimer, 24, 20. 
Andreivs, Ethel Baler, 39, 8. 
Names Loftus, Nora Mangan, 8, 8. 
Zrant Fuͤcher Katie Homann, 24, 18. 
Lohn Singer, Paliua Schimansta, 24, 19, 
Albert Kuticher, Emma Hinkfub, 25, 21. 
Jenaz Hoffſtetter, 
David M. 
Herman Kinchen, 
George N. Boiber, ir., 
Arthur A. 
Herman M 
Wilnam Säß 
Heury Knollenberg, 
Samuei N. 
James Fre, 
D. B. Sem me 
Chas. F. 


Annie Blau, 30, 21 

Neßner, Fannie Schereciheiwsty, 8, 
Mollie Benjamin, 3, 19, 
Martba Klik, , 9, 
Kinkiey, Emma Xohnion, 3, 4. 
Grau, Louife Dauber, %, 8. 
Mary Roike, 9, 4. 

Annie Eilerman, 9, 25. 
Hnman, Annie Silverman, 2, 19. 

Annie A. Broton, 44, 46. 

Mabel Qurberg, 24, 


A—— 36, 
AUrgiitus Zelmas, Emilie Stubbe, 4, 4. 
Ron G. Nico! 3, Katherine Kaufmann, 4, 21. 
Frant Mawrrpniat, Mary Wynerowska, B, A. 
Gall. 21, 18. 
N nacia Mercurio, 24, 16. 
‚ Mary Tolleffon, 2, 19, 
Janet Spaldina, M, M. 
3, Mattie E. Neell, 2, 39, 
Wu, € ‚Renftrom, Anna CE, Smwanion, 3, 9, 
Ewil ——— Katie Williams, 97, A. 
Denen Dirsber Minnie Rucenmeifter, 2, 19 
Mamie Mojefon, 9, X. 


Naccd Finkelitine, 
— 


Todesfälle. 


uteder, €. 2, 
Rodt divell, Sofephine K. Blowers, 3 


Edward D. Abbott, Soral v. 
Coſimo Ciresl, 
Fred H. Jorgeſo 
Malter O. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen. über deren Tod dem Geſundheits amte wiſchen 
geitern und beute Meldung zuging: 


Arndt, Charles, 58 I., 109 S. California Une, 
Beden, Ulride, 69 3., 38 Calumet Ave, 
Det, Andrei, 58 J. 20 W. Erie Str. 
utriſch, Maͤry, Z J. 36 String Str. 
Faltenderg, Delene, IR Y., 389 Eifton Ave. 
Kollpien, Johanna, 41 J., 689 S Dunning Str. 
Klare, Nacob ©, 63 3, 641 Bett 115. Str, 
Kloth, ilbelmine, fi J. 509 Thomas Str, 
td, 31 3, Ri Marwell Str. 
26 3, 203 Oft Chicago Une, 
q 17 3., 158 Oft 79, Str. 
siomw, Peter, 6 8 772 Superior Str. 
N umanın, Otto, 21 3., 134 W. „20. Str, 
Noite, William, 80 %., 143 Weit Blace. 
St Ir, € — F. 26 I, 2 2939 ©. Gone Str. 
Otto, 232. 701 Weit 14, Str. 
Ludwig, 68 I 1033 Weit 19. Str. 
Oline, 47 3, ON. Humboldt Str, 
Neliie G., 380 J. 7127 Greenwood pe, 
horſt, Hartwig, G J. 28 Evanfton Ane, 
Voigt! ander, Charley, 20 3., 3437 S. Halfted Str, 
Widlander, Nils, 67 3., 363 Orleans Str, 


—> — 


Der Srundeigenthbumsmartt. 


Artbur G., 
Win am, 


Die fkolgenden Grundeigenthums—⸗ Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden ämtlich 
tingetragen: 


Tan Buren Str., 106 %. öftl. von California Ude, 
2x8, George S. Waodsworth an Bertha Stos: 
laus, 4UW, 

Central Bart Ave, 146 $. füdl. von Urmitage Av, 
2uxX125, U. €. Green u. U, duch WM. in E. an 
die Oakland Building Aflociation, $1800. 

8. Str, Nordoitede May Str, SxX125, Belle 
Regen an Phillipina Gorper, 34000. 

Ohio Str., ı3 B. weltl. von Drafe Uve., 405xX75, 
», Sfolaus an ©. 9. Wadsworth, $4500. 


Rodwel Str., 244 5. füol. von li. Bl., 25x96, 

C. Stoetzel an BV. MeCann, 81000. 

Wovdlamn Ave., Nordweſtecke 68. Str., — 
Whargaret G. Blake u, U. duch M. in 6 au 
“Kary U. Ryerjon, 323,875. 

Waſhington Bart Pl., 10 F. nordl. u 5. Str, 
3x4,6, 6. Juncau an D. 9. Walde, , 
Dearborn Ade., 20 8. füdl. von — BI, 8X 
132, Sulius B. For an Rillia Kelby, 819,000. 
Mustegon Uve., 0 5. jüdl. von 81. Ste., 235x124, 

8. ©. Groofs an J. PB. Mattes, $1500. 

Motrce Ade., 236 F. fjüdl, von Yidıway Plaifance, 
392177, John R. Iyley an Sinclair M. Seator, 
FOR. 

Dearborn Str., 46 F. füdl. von Garfield Boul., 25 
08, 3. dahm an KR. D’Meill, 

m Ade.. 290 5. fünt. von 59, Str., 2130, 

P. Stroußberg an U, Nemgren, 1000, 

Map Str, 155 5. nördl, von . Str, BXIM, 
A Gerding an H. Uhlhorn, 82000. 

Dasjelde Grundſtüch, H. Uhlhorn an Carl Gerding, 
BANN), 

4. Str, 34 F. öftl. von Bincennes Wve., 168% 
191, Watjon S. Qintiey an Wallace U, Loiell, 
HTW. 

Kalited Str, 33 F. füdl. von 16. Str, BXIW, 
B Stege an VB. Molcar, $180. 

Jadjon Sir., 18 F. öftl. von Winchefter Ape., 18X 
; „Ehauucey 9. Barton au Emily 3. Stinner, 
Kur 

Har and Str., 10 $. öftl, von Springfield Wbe., 
i Richae D. Webb an Iennie $. Rice, 

ont Ave. 104 9. nördl. von Kinzie Str., 78 

Yeorge Kurg u. U, Durch M. in €. am bie 

Mutual Security Koan and Building Aiffociation, 
SER), 

Waihington Str., 298 F. öftl. von Leavitt Str., 59 
133, Walter B, Beriding und Frau an Richard 


Hreagany, $40,0%, 
Kedzie Ave., 165 F. füdl, von Central Bart Boul., 
W123, Yizjzie Gunderjon u. U, an Daniel Hi, 


RN 

Erie Str., MT F. 234x124, 
Billage Purlding and Loan Afforiation an ®, ©. 
Trleib, 82000, 

Chrcago Ave, OD Uve., 25x12, 
4. m. Olion an 2. ' 

Towniend Str., 


öftl, von Campbell Ave., 


* öſtl. von R. 4. 
Cheſhire, 81000 

96 %. nördl, von Locuft Str, YX 
125, Earl ©. DOlfon u. Frau an Iſadota Sheibire, 


$12,090. 

Ehirago Ave., 185 #. ditl. von Ajhland Une, 8X 
118, M. Ridter u. U. an W. Niederer, 83500. 

N, 40. Ave.,%61 F. füdl. von . Ane., 24X1244, 
RM. E. Sievin an M. Weid, 51425. 

24 $,nördl. von Center Str., 4X 

123, William "Sangkıy an John €. Gundermann, 


$5000 

Girard A} 2) #%. nörbl. von en Ade., 8X 
121, 3. Balenste an 9. Nuetbling, $7500 

N. Clark Str., 4 %. füdöftl, von Edoy Str, 50 
x125, Lena Roeich an Roeih, 85000. 

Montroje Ave., Nordoftede R, 43. Upe,, 54X140, 
. T. Lovell an 9. 9. Hill, $1000, 

ag Ade., 150 $. jüdl. von 3. ——— 235x124, 

3. Echenter an ®. Shunt, $1500. 

Sivdings Str., 149 $. weitl, von Hamilton Ane., 
37x22, X. T. Dapey an D. Forsberg, $170. 
Grunbftüd 1186 Lincoln Ape., 5 %. bis — Alley, 

Axrel W. Huſted an George PB. Bay, 8100 
Dasjelde Grunvftüd, George B. Bah an Chriſtine 


Qufted, $100. 

Elnbourn Uve., Nordiweitede Honne Une, 200x200, 
Henry Le run an Alfred €, Bart, 810 000 

Maud Ave., 5 %. jüdöftl, von Osgood Str., SxX 
100, 3. Beder an Martin Beder, $3000. 

frrant Str., 467 %. öftl, von Blue NSland Ape., 
24x10, Gharles Sperain an Mar Malter, 200, 

Gottage a Ave., 198 5. nördl. von 45. Str, 
24x170, €. Shaw an €. 4. Gummings, 81. 

Butler ei SO #. füdl. von 74. Str., 40X168, 
und auberes Grundeigenthum, W. 2. Hodgfins en 


Varnell Ave., 5 #. nördl. von 76. Str.. IOXIM, 
und anbereh — 2. Hodglins an U, 
Str.. 41 F. Öftl. von Dobion Ave, XI, 
Orlando an E. —— *81000. 
NRordoitede 4. Str., 06x14, R. B. 
Ames an C. F. 


Brad, 3000 
Dasiclhe Grunditüd, E. F. Beach an Spence C. 
Eone, $1500, 


Mohaml Str., 


Campbell 
— 


—** 3 Mpe., 


— — ——— — 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
John Meih if, Framehaus, 1478 Wei Drake Une, 
— Giectric Compand, A. Sieberciorbiuhn, 266 
74 S. Yefferion Str., 835,00 
gut Mi <Öuire, If. YSramehaus, 5601 Laflin Ste 


Uſt. Bridbaus, 5700 Ellis Abe. 
—— Volet, A, 11990 Lowe Un., 


a Nueder, Mi. Framehaus, 7005 Kalfted Str., 
a — it. Dan. 5008 Marſhfield Ave. 


8. Kribs 
Ftamehaus, 


U. Campbell, 33200. 





Bergnügungs:!degiweifer. 


Theater: 
- Ghriitian“. 
Ihe Leggar Student”, 
ta Houjc.—Yrizowa“, 
i0a—.Lord and Lady Algy«. 
TEE—A. Romance of Ythloner, 
Musteteers“, 
The Two Orphans“. 
etbern—A Teras Steer“. 
ra— Natural Gas“. 
orn— The Dancing Girl*, 
x i o n—Unce Iom’s Kabin”. ; 
le’8 Ronzertpyalle, — Reilhofer’s 
jodler. “ 
3 1. —Ronzerte: Sonntag Nahmittag, Mitts 
und Freitag Abend. 
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Graf Zeppelins Luftidifi. 


Adna 
ons 
** 


„ Nayzennyarne 
pe arunmno® 
Sm, Zrunu" 
; a $ 


Aus Stuttgart wird vom 18. Sep- 
imber gejcyrieven: Das nad) den Ans 
gaben und unter Leitung des General 
Grafen Zeppelin in Arbeit genommene 
lentbare Luftſchiff, an deſſen Zuſam⸗ 
menſtellung nun ſchon ſeit Monaten in 
Manzell bei Friedrichshafen am Bo— 
denſee gearbeitet wird, ſoll, wenn nicht 
ganz beſondere unvorhergeſehene Er— 
eigniſſe dazwiſchentreten, in den aller— 
nachſten Tagen fertig geſtellt ſein; die 
erſte Fahrt des mit Unterſtützung meh— 
rerer Finanzleute erbauten Luftfahr— 
zeuges, für deſſen Bau faſt eine halbe 
Million Mark von nöthen war, wird 
dann noch im Laufe dieſes Monats 
ſtattfinden. Der König von Württem— 
berg, der am 26. September in Freus 
denjtadt an der Feier des dreihundert= 
jährigen Beſtehens dieſer Schwarz— 
waldſtadt theilnimmt, will von dort 
nach ſeinem Schloß in Friedrichshafen 
fahren, um bei der erſten Auffahrt zu— 
gegen zu ſein, da er an dem Werke des 
Grafen Zeppelin, feines Generaladju= 

. tanten, von den erjten Anfängen an 
lebhaftes Interefje nahm und während 
des Sommers wiederholt mit der Kö- 
nigin nad Manzell fuhr, um die iz ei= 
ner Bucht des Bodenfees auf Pontons 
eingerichtete Bauftätte zu befuchen und 
die Meiterentwidelung des Baues zu 
beobachten. Das Zeppelin’sche Luft: 
jchiff befteht aus einer Anzahl jelbit- 
thätiger Ballonförper, deren jeder, noch 
einmal fo lang als hoch, an den ande 
ten gefoppelt ift; die Smifchenräume 
wurden, um Luftwiderftand zu ber- 
meiden, mit zylindrifehen Stoffmuffen 
umbüllt, fo daß das Ganze ala ein 
Stüd erfcheint, etwa mie eine fajt 100 
Meter lange, an beiden Enden abge= 
zundete Zigarre. Die Steuerung be— 
findet fih in dem zuvorderſt befindli— 
chen Ballonförper; er ift mit mehreren 
Motoren verjehen, deren jeder zmei 
Schraubenpropeller in drehende Beme- 
gung bringt. ‘eber einzelne derBallon- 
förper befteht aus einem Gerippe bon 
Röhren und Drahtgeflechten, die mit 
Stoffhüllen umgeben find; jeder Kör- 
per ift wieder durch Zmijchenmwände in 
mehrere Kammern eingetheilt. Unter- 
halb aller Ballonförper, alfo des gan= 
zen Quftfchiffes, befindet fih ein Lauf: 
gang, von dem aus Stridleitern nad) 
allen Theilen führen, und unter dem 
Zaufgange wieder werben die Gondeln 
angebracht, melde die Bemannung, 
den Ballaft, die Vorräthe u. f. m. auf- 
zunehmen beftimmt find. Um das Luft- 
Ihiff nah Wunfd in eine magerechte 
oder geneigte Zage bringen zu können, 
find Zaufgemwichte angebracht, die in 
Tlafhenzügen hängen und außerdem 
mit Drahtfeilen an den beiden äußer- 
ften Enden des Fahrzeuges befeltigt 
find. Bei Verfchiebungen der Laufge- 
michte wideln fich diefe Drabtfeile auf 
einer unter dem Quftjchiff befindlichen 
Rolle auf und ab. 


— — — — 
Die Studirenden Preußen. 


Die in Berlin erſcheinende „Statiſt. 
Korreſpondenz“ beſchäftigt ſich mit 
einer Unterſuchung über die Heimaths— 
provinzen der ſtudirenden Preußen. 
€3 ftudirten an den 22 Univerfitäten 
bes Deutfchen Reiches im Winterhalb- 
jahr 1886/87 15,296, dagegen im 
Winterhalbjaht 1895/96 nur 14,873 
Preußen, jo daß eine Abnahme um 423 
oder 2,77 vd. 9. ftattgefunden hat. Bon 
ben einzelnen Provinzen jtellt die mei= 
ften Studirenden das Rheinland mit 
2244. Die Zunahme ift in der Abein- 
probinz gegenüber dem Jahre 1886/87 
fehr erheblich gewejen, da damals nur 
1818 Rheinländer ftubirten. In zwei⸗ 
ter Linie fteht Schlefien mit 1783 Stu- 
birenden gegen 1904 . im Sabre 
1886/87, jo daß hier eine Abnahme 
um 171 oder 9 v. 9. ftattgefunden hat. 
Der danfı folgende Stadtfreiß Berlin 
zeigt mit 1650 Studirenden gegen das 

ahr 1886/87 (1452) eine erhebliche 

unahme. Dann folgen Sadjjen mit 
1803 (1510), Weftfalen_ mit 1289 
(1333), Hannover mit 1232 (1406), 
Hefien-Naffau mit 1115 (1005) und 
Brandenburg mit 1017 (959). Die 
öftlichen Provinzen meifen fämmtlich 
eine jehr erhebliche Abnahme der Stu- 
birenden auf. Aus Dftpreußen ftamm= 
ten 765 (1886/87 947), aus Bommern 
733 (880), aus Pojen 563 (738) und 
aus MWeftpreußen 491 (677). Schles- 
mwig-holftein, daS die menigiten Stu- 
direnden ftellt, brachte e8 auf 442 gegen 
427 im Nahre 1886/87. Vergleicht 
man die. Zahl der Studirenden mit der 
en jo fteht Berlin obenan, 
wo auf 10,000 männliche Einwohner 
20,42 (1886/87 23,37) Studirende 
entfallen; dann folgen Heffen-Raffau 
mit 13,14 (13,34), Hannover mit 
10,36 (13,17), Sadfen mit 10,00 
(12,92), Weitfalen mit 9,63 (12,25), 
Pommern mit 9,58 (12,04), Rhein- 
land mit 8,96 (8,72), Schlefien mit 
8,45 (10,09), Dftpreußen mit 8,13 
(10,51), Brandenburg mit 7,21 (8,49), 
Schleswig-Holftein mit 6,95 (7,67), 
Weftpreußen mit 6,92 (10,20) und 
‘ Bofen mit 6,74 (9,08). Im Vergleich 
zur Bevölkerung hat alfo die Zahl ber 
Studirenden in allen Provinzen, mit 
Ausnahme des Rheinlands, a Zen: 
„men,-und zwar meift recht erheblich. 


Aber Männ- 


Rad demtliches, — A inn: 
N — ich von dem neuen 


Hunde als Auheftörer im Zyeater. 


— —““ 


Wegen eines ſeltſamen Grundes 


mußte unlängſt die Vorſtellung im 
Londoner Prinzeß ⸗Theater für kurze 
Zeit unterbrochen werden. In dem 
Stücke, das augenblicklich gegeben 
wird, erſcheint auch eine Meute Hunde 
auf der Szene. Eins dieſer Thiere war 
bor einigen Tagen nach der Borftel- 
lung nad) der Königlichen Zoge ge- 
führt und dort mit Lederbifjen traftirt 
worden. Als nun am nächſten Abend 
der Vorhang in die Höhe ging, ſprang 
das Thier in großen Sähzen von der 
Bühne und eilte jener Loge zu, wo 
man es am Abend vorher ſo gut be— 
handelt hatte. Die ganze übrige Meute 
folgte. Da die Loge verſchloſſen war, 
ſtürmten die Hunde laut bellend und 
heulend in das Parterre. Ein Theil 
des Publikums erblickte in dem Aus— 
brechen der Hunde von der Bühne eine 
beſondere Ueberraſchung und klatſchte 
lauten Beifall, während ein anderer 
Theil, welcher näher der Bühne ſaß 
und die regelloſe Flucht der Hunde ge— 
ſehen hatte, eine Kataſtrophe befürchte— 
te und angſterfüllt den Ausgängen zu— 
ſtrebte. Endlich erſchien der Piqueur 
auf der Bildfläche, führte ſeine unge— 
horſamen Schüler auf die Bühne zu— 
rück, und die Vorſtellung konnte unge— 
ſtört ihren Verlauf nehmen. 
— —— — — 

— Treffende Erklärung.— A. (beim 
Anblick zweier in zärtlicher Umarm— 
ung dargeſtellten Statuten der Gerech— 
tigkeit und des Friedens): Weißt du, 
warum die beiden ſich küſſen? — B.: 
Nein. — A.: Um ſich auf Niemmer— 
wiederſehn Lebewohl zu ſagen. 


Glück und Neid, 
Zwei Nachbarsleut'. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Nerlangt: Gin Junge für Ausgänge 126 Wajh: 
ington Str., Zimmer 46. Kalfus. 

Berlangt: Mann für Kichenarbeit im Reitaurant; 
muß bier fdhlafen. 543 E. 55. Str, 


Verlangt: Ein Mann al3 Porter und Pferd zu bes 
forgen. 7125 Cottage Grove Ave. 














Verlangt: Ein junger Mann um Nähte auszus 
bügeln an Kunden-Röden; einer mit etwas Grfab: 
rung. John Harper, 20 Monroe Str., 9. Floor. 


Berlengt: Guter ftarker Knabe für Milh:Gejchäft; 
bringt Referenzen. 368 Fulton Str. 





Verlangt: Erfahrener Junge an Brot. 1239 Lin: 
coln Ave. 


Berlangt: Teppih-Weber; immer Arbeit. Buib, 
ER Meft 12. Str. 


Verlangt: Porter für Reftaurant. $5 per Wode.— 
122—124 Quincy Str., The Royal Lund Room. 


Berlangt: Zement-Finifhers, Helfer und Arbeiter. 
Stetige Arbeit. Nahzufragen zwifjchen 12 und 1 Uhr 
Pittags oder nah 6 Uhr AbendE. Schneeder & 
Minte Co., Coment Vaving Gontractors, 41 Janſſen 
Ave., Lake View. 


Verlangt: Mann, Vierd zu beforgen und für alls 
gemeine Arbeit. 1401 S. Ridgeway Une. 


Verlangt: Ein Magenichmied, der auch Pferde bes 
Fee kann. Conrad, Burlington Ave., La Grange, 














Verlangt: Ein junger kräftiger Mann zum Fla— 
ſchenwaſchen in einem Wholeſale Liqueurhaus. Vor— 
zuſprechen Sonntag Morgen zwiſchen 10 und 12 Uhr. 
613 Weit 12. Str. 


Verlangt: Ein Mann, der englifch fpricht, als 
m und für Lundcounter, 511 R. California 
be. 


5 Verlangt: Ein Bladjmithhelfer, der auch Pferde 
beiohlagen fann. Frank Lenzen, Niles, ZU. 


Verlangt: Ein Junge von etiva 14 Jahren. Bor- 
zujpreden Sonntag Morgen, 1135 Belmont Ave. 


Verlangt: armarbeiter, den ganzen Winter 
Arbeit und guter Lohn, nahe Chicago; Eifenbahn: 
Arbeiter für Jowa und Minnefota; Qumbermen für 
Michigan; freie Fahrt. NoB’ Urbeits-Agentur, 33 
Market Str. Tott—liv 


Berlangt: Fin Mann, Pferd und Buggy zu bes 
forgen und fich fonft im Haufe nüglic zu machen. 
337 N. Robey Str. jafo 


Verlangt: Erfter Klaffe Tiſchler. Ede Canal und 
Rolf Str. 


Verlangt: Ein Butcher, der alle Arbeit verfteht, 
aud) willens ift, Pferde zu beforgen, 30 Meilen auf’3 
Land. Auskunft: 629 Milwaufee Ape., im en. 

s ajo 


Berlangt: Schuh-Verkäufer, muß Polniſch ſprechen. 
H. Struzina, 3248 S. Morgan Str, jafo 


Verlangt: Ein BVorter. 72 W. 12. Str. 
Verlangt: Ein unge, um an der Whitenings 


Mafhine in einer Bilderrahbmen-Fabrit zu helfen. 
Borzufprehen am Sonntag, No. 610 Grand Abe. 


Berlangt: Junge, der fahren fann und um fich 
im Haus nüslih zu maden. 10500 Ave. „®“, oder 
434 Merhants Building, South Chicago. 


Verlangt: Yunge, Pferd und Wagen zu befors 
gen. 640 Zarrabee Str. 


_ Berlangt: Sofort, ein Schuhmaner, beftändige Ars 
beit. 75 W. Boll Str. 


Verlangt: 15 Statiften zu: „Die Straßen von New 
Dorf“, Sonntag 2 Uhr, in FFreibergs Opernhaus. 


Berlangt: Aunger Mann für Sausarbeit. — 601 
Wells Str., oben. 


Verlangt: Baifter an Eloals. Guter Lohn. Nachzus 
fragen Montag. TO N. Wood Str. fafonmo 


Verlangt: Trimmer und Preffer an Heinen Röden. 
773 Girard Str. 


Berlangt: Sofort, 2 Butchers, müſſen polniſch 
ſprechen. 80 W. Fullerton Ave. und Robey Str. 


Verlangt: Ein guter Rochkſchneidere 136. Ab: 
land ve. faıno 


Perlangt: Guter Bartender. 176 ©. Glart Str. 


Berlangt: Guter Mebiverfäufer, welder an die 
Bädermeifter der Stadt verlaufen fann. Adr.: K. 866 
Abendpoft. 


Berlangt: Zaufburjche. 51 Erpftal Str. 


Berlangt: Herren: und Damen-ESchneider für alte 
und neue Arbeit. Nahzufragen Samijtag und Sonns 
tag. 81 €. Divifion Str. 


Verlangt: Ein ftarter Yunge in Bäderei zu ar: 
beiten. 151 Eenter Str, 


Verlangt: Guter Wurftmacer: muß auch fFleifch 
en fönnen; unverheiratbeter. 1844 Milwaus 
e Ave. 


Verlangt: Porter für Saloon. $12 per Monat. 
Gutes Heim. 118 Oft ‚Rinzte Str. 

Verlangt: Yunger Mann für- Milhwagen. — 18 
Alice Place, nabe Milwaufee und North Abe. 
ZI: Lediger Wurſtmacher. 1129 Miltwautee 

be 


niee LN 
Verlangt: Schneider, Rodmaher und Bufhelmäns 


ner, fofort. 337 Milwaukee Ape. 


‚Verlangt: — „Neu in Chicago! — Fleikige tüch- 
tige Saufirer finden Gelegenheit $20.00 die Woche zu 
verdienen, durch den Verkauf des beiten und neueiten 
Artikels der Welt. Anzufragen . 182 State Str., 
Rovın 8, von 8-10 und von 4-8 Uhr, 
frfodiendonfamomit 


Verlangt: Agenten, Mebdizinen zu verlaufen. 609 
Wells Str. midoſa 
Verlangt: Guter Koch für Short Orders. 305 E. 
Chicago Ave. fria 
Berlangt: Shingler bei Anton fFoeft, 3513 Emer: 
ald Ave. frja 


Berlangt: Guter Eattler. 678 Elybourn Ave. fia 
Verlangt: Ein deutjher Mann, 20 Jahre alt, für 
Milhgeihäft. 406 14. PBlace, fa 


Berlangt: a Rodmaher, viele Arbeit.— 
Strauß Bros., Wholefale Tailor, 233 — — 
ofrja 


meider, -Bufbelman, ftetige Arbeit. 
bolefale Xailors, 233 — SE; 
ofrja 


Berlangt: Schneider, Bufhelmen. Stetige Arbeit 
Suter Lohn. 736 Oft 47. Gir. dofi,fon 


Berlangt: Tifhler. Eprague Smith Co., 72—84 


Moffat Str. dfia 
; ze: Gute Painter. O. Uhlhorn, — 





Verlangt: 
Strauß Bros., 


— — 


— — — — — — 


F 


Berlangt : Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gem: das Wort.) 


Verlangt: 2 gute Teamfterd. 6790 &. Union Str. 


"Perlangt: Ziveite Hand Brotbäder. $l1. — 2347 
S, Canal Str. 


Berlangt: Bäder, allein an Brot zu arbeiten. 380 
Dft 39. Str. 


Verlangt: Dritte Hand Bäder. 
Str, DREI Se? aa Were 

Verlangt: Guter Verkäufer für Grocery und Deli⸗ 
fatejlen. U. ©. 3. fann $5 täglich verdienen. Sonn⸗ 
tag Morgen von 8 bis 12. Win, Kor, 100 Urtington 
Place, nahe Yoomis Str. 

Perlangt: Mann, 2 PVonys zu beauffihtigen. $10 
und ®oard monatlich. 4641 Evans Ave. 


Verlangt: Ein guter junger Mann als Borter, — 
403 Fiitb Ave. 

Verlangt: Mann mit Schaufel. 
green Ave., in Alley. 


verlandot; Erfahrener Preſſer au feinen Shop⸗ 
Meiten. 81-83 Elm Str., Top Floor. fajonmo 
Verlangt: Ein reinlicher junger Mann als Waiter 

und um die Bar zu tenden, 144 Michigan Sn 
jafon 


Rerlangt: Teppiche Weber. 97 Elybourn oe, 


Verlangt: Junger Porter, Reftaurant-Arbeit. 
112—114 Fifth Ave, 

Verlangt: Junger Bäder an Brot und Cafes. — 
2928 Lyman Str. 


1871 N. Robey 





Hoyne und Ever⸗ 








Verlangt: Ein Wurſtmacher, am Sonntag, den 8. 
S. Canal Str. 


Oktober, zu arbeiten. Adr.: 541 S. 


Werlandt: Porter im Saloon. Beftändige Arbeit 
1233 S. Desplaines Str. 

zerlangt; Ein guter Konditor. Remy's Cafe, 90 
N. Clark Str. 

Verlengt: 10 bis 15 gute Agenten. 59 Dearborn 
Str., Zimmer 609. 


Verlangt: Stetige Teamfters; $25 per Monat. 916 
Dunning Str. 


Verlangt: Willioer Junge, um ein gutes, Sands 
wert zu erlernen; auch ein erfahrenes Näbınädchen, 
um an Gamajcen zu arbeiten. Nachzufragen Zimmer 
616, Gentral Union Vlod, Ede Market und Vladijon 
Str. Montag geihlofien. ſaſon 


Verlangt: Erſter Klaſſe Rock- und Hoſen-Schneider. 
Chas. €. Hyde & Co., 179 Clark Str., Ede Mon: 
roe, Zimmer 1. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(ängeigen unter diefer Rubrik, ] Gent das Wort.) 





Berlangt: 10 Damen und 15 Herren als Statiften 
zu: „Die Straßen von New York“. Sonntag 2 Uhr, 
in Freibergs Opernhaus, 


Stellungen juhen: 'Däuner. 
(Anzeigen unter diefee Rubrik, I Geni das Wort.) 





Gejuht: Welcher Edeldentende gibt oder verjchafft 
einen jährigen alleinftehenden, ledigen, zuverläſſi— 
gen Manne, der wegen rheumatijchen Yukleidens 
feinem Xerufe nicht mehr nachachen kann, möglichſt 
figende Veihäftigung gegen geringen Zobn? Sprit 
nicht engliih. Adr.: RK. 883 Abendpoit. 


Gefuht: Netter Bartender, zuverläflig, juhtStelle, 
Adr.: D. 337 Abendpoft. 

Gefuht: Tüchtiger Buchhalter juht Office-Stelung 
unter bejheidenen Anjprüchen. Offerten unter W. 
756 Abendpoft. jajon 


Gejuht: Ein guter erfahrener Brot-Vormann juht 
Arbeis, Adr.: U. D. 266° Abendpoft. 


Gefuht: Bäder an Brot und Rolls jucht Lrbeit. 
205 Orhard Str., hinten, 


Gefuht: Ze gute Bäder fuchen Stellung an Brot 
und Gates. 1246 N. Marfhfield Une. 


Gejuht: Durhaus zuverläfiiger Mann, mittleren 
Alters, wünjcht (weil Tagsüber fehr wenig beichäf- 
tigt), irgend welche Nachtarbeit in Bäderei, Reſtau— 
rant, Boardinghaus ujw. für geringen Kohn. Adr.: 
K 863, Abendpoit. 


 Gefuht: Vücerwagentreiber, eriter Klaffe Mann, 
ſucht Stellung. 498 N. Clark Str., Guſt. Strelow. 


Geſucht: Treiber, ſtadtkundig, ſucht Stellung für 
Deliverywagen. Adr. L. 941 Abendpoſt. fſa 








Geſucht; Guter Rainter und Galfominer ſucht Ar⸗ 
beit. Nr. Wu „St. Georges Et. Schidt eine Roft- 
farte. Chas. Springer. frja 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


K2äden und Fabriken. 
Verlangt: 5 junge Mädchen, das Kleidermachen zu 
erlernen und eines, das geübt ift im Kleidermachen. 
114 Ganalport ve. jamo 


Verlangt: Mädchen, in einem Bäderftore zu ars 
beiten. 33 N. Clark Str. 


Berlangt: Näherin und aHndmadchen zum Baiſten 
an Cloals. 172 Potomac Ave. 


Verlangt: Mädchen zum Nähen; muß auch Knopf-⸗ 
löcher machen können. John Harper, 179-181 Frant: 
lin Str., 5. Floor. 


Verlangt: 2 Maſchinenmädchen an Hoſen. 1010 
W. 18. Place. ſaſon 


Verlangt: Mädchen, geübt an Paperbores, Leder— 
und Plüjch:Artifel. Dauernde Beſchäftigung, bei 
gutem Kohn. Lanz, Owen & Co., 183—189 2 
Straße. 


Berlangt: 10 junge Damen, Statiftinnen zu: „Die 
Straßen von New York“. Sonntag 2 Uhr, Freibergs 
Opernhaus. 


Verlangt: Strider für SweaterS und welche die 
lernen mögen. Chicago Rnitting Mills, Lange & 
€o., 241 ©. Jefferfon Str. ſaſon 


Verlangt: Kleidermacherin und Lehrmädchen. 359 
Webſter Ave. A * * 

Verlangt: Mädchen, Knöpfe an Mänteln anzunä⸗ 
hen. Guter Lohn. TOR. Wood Str. * ſaſonmo 

Verlangt: Ein nettes Mädchen, um Bäckerſtore zu 
tenden. 409 Roscoe Str, 


Berlangt: Mafhinen: und Handmädden an Män⸗ 
ner⸗Röcken. Dampftraft. Guter Lohn. 773 Girard 


Str. 
Verlangt: Maſchinenmädchen für Taſchen- und 


Nähte-Nähen. 220 Weſt Diviſion Str, ſaſonmo 


Verlangt: Erfahrene Overall-Malers; Arbeit nach 
Haufe zu nehmen. Nahzufragen 447 26 Str. fſa 


Verlangt: Geübte Mijchinenmädcdhen an Gload.— 
710 Racine Ave. dofrſa 


Brlanon Erites, zweites und drittes Mafhinen: 
mädhen und mehrere Handmädden an Shopröden. 
203 Waſhburn Ave. dot, Iw 


Verlangt: 3 gute Handmädchen an Shopröcken. — 
809 Weſt 20. Str. dot, Iw 


Verlangt: Damen erhalten Arbeit in's Haus. Gute 
Bezahlung. KON, Clart Str., 1. Flat. dok, Iw&ſon 


Saudarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen zur Auspilfe in der Küche, 
125 Weft 22, Etr, 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen für Hausarbeit. 
206 Wafihburne Ave, 


Verlangt: Tüchtige engliih fprehende Frau als 
MWärterin und für Stubenarbeit, Lohn $5 die Woche, 
Empfehlungen verlangt, Nachzufragen fofort. 337 
Hampden Court, 1 Blod ditlih dom fyerris Wheel, 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus—⸗ 
arbeit in Familie von Dreien. Keine Wäſche. Lohn 
$4 die Woche. Empfehlungen. 7 Sott Str. 2. 
Floor, Flat B, nahe N. State Str. 


Verlangt: Yunges Mädchen, auf Baby x achten 
u bei leichter Hausarbeit zu helfen. O1 R. Robey 

tr. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
55 Columbia Str., zwiiden Milmwaulee Upe. und 
Leavitt Str, famodi 


Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit in Heis 
ner Familie. 1805 N. Afbland Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. — 
262 ©. Linoln Str., 3. Flat. fafon 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; familie von (3) drei. 63 Beethoven Place. fon 


Verlangt: Eine Frau oder eiy Mädchen in mitte 
leren Jahren in einer Heinen Familie ohne Kinder. 
1175 Sheridan Road, 4 Blod weitlih von Halfted St. 


Berlangt: Aunges Mädchen, bei Hausarbeit mit 
zubelfen. 5 Tell Blace. 


Verlangt: Mädchen für Kiüchenarbeit im Reftaus 
rant, Nachts. 64 R. Clark Str, 


Verlangt: Mädchen oder Frau zum Buſineßlunch— 
kochen. Adr.: 1158 Leavitt Str., Ede 3. Str. 


Berlangt: Ein Kindermädden. 2. 9. Behn, 1491 
N. Clark Str. * 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5286 Prince⸗ 
ton Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Dampfheizung. 1312 Diverſey Boulevard. fie 

Verlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für allges= 


meine Hausarbeit. Gutes Heim und guter 2 
417 ©. California Ave., Ede Poll Str. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
2614 Baulina Str, Rabenswood. doft ſa 


Verlangt: Ein gutes Mädchen von 16 oder V 
Jahren Für. Hausarbeit, 1906 Dafvale Ave., Lake 
iew, 2. Flat. „ bofrfa 
Berlangt:“ Ein: Mä y allgemeine Hausar⸗ 
a lee 
Berlangt: Ein Mi allgemeine Hausarbeit. 
Reine Mer 310 C Ernte Er Sotimsfen. 


.. : Deutihes Mädchen für Meinen Haußs 
ung! Das größte erfie 


* 





E. A. Str., nahe Wentworth üve. indfſa 
—W » tantjd 
ittlungs=Inftitut berindet Ah jent 586 | 


Berlangt: Frauen und Mädhıen. 
ee gu Nubrit, 1 Gent das 


SOaus arb eit. 
erlangt: Mä ür allgemeine Hausarbeit. 
di Berjonen in der hemitie 0 Boni Err., 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4 per 
Woche. 536 ©. ner 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
—— ſtleine Familie. Nachzufragen 375 R. 
art Str. x 


ei 2 ST REES EA 

DVerlangt: Deutiches Mädchen für allgemeinedaus> 
arbeit. Nahzufragen Samftag nah 3 Uhr Nadın.— 
319 Fifth Upe,, 3, Floor, 


Verlangt: Unftändiges junges Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Gutes Heim. 174 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Nahzufragen: 44 Bryant Aloe, nahe 
Cottage Grove Ave. und 35. Str. 


Verlangt: Eine alte Frau oder Wittwe findet an= 

ftändige Stelle bei einer Wittive, Heine Familie. 
Nahzufragen Samftag bi3 Montag bei Mes. Neu: 
tautber, 67. Elybourn We. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für leipte Haus: 
arbeit. 189 Dayton Str., Ede Willow. * 

Verlangt: Mädchen um 2jährigesKind aufzupaſſen. 
B. Wolf, 625 R. Campbell Ave. 


 Rerlangt: Mädden für allgemeine Sausarbeit; 
muß zu Hauſe ſchlafen. 373 Lincoln oe. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 272 Elybourn 
Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Starkes tüchtiges dentjches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; mub gute Köchin fein und 
Zeugniffe haben. Guter Lohn. 377 Dayton Str., 
nahe Garfield Ave, 


Berlangt: Mädchen, 12—14 Sabre alt; muß zu 
Haufe jhlafen. 306 Wells Str., Store. 


Verlangt: Köchin für Boardingbaus; Haushälterin 
für Salvonfeeper, 498 N. Clart Str., 1 Treppe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa⸗ 
milie. 1205 N, Weftern Ave, 


Verlangt: Mädchen oder alfeinftehende Frau im 
Meiner Familie. 85 Greenwidh Str., nahe Xeapditt 
und Milwaufce Ave. 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit in Neftaus 
rant. 245 Grand Re. 

Verlangt: Gin ordentliches Dienftinäddhen für 
Hausarbeit allein. Keine Wälhe. 5736 Drezel Xbe., 
Winter. y fria 

Verlangt: Gutes deutsches Mädchen für allgemeine 
Hausorbeit mit oder ohne Wafhen und Pügeln. 
Guter Lohn, Bezahle Tarfare für Nachfragende, — 
6635 Parnell Ave., Englenovod. . fiion 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Hause 
arbeit. 216 €. North Ave, frſa 


zerlangt: Aeltere Frau, die gutes Heim wünſcht 
und nicht auf hohen Lohn fieht; muß ein kleines 
Kind aufpaſſen. 54 Burling Str., 1. Floor. j 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar- 
beit. 36 Willow Str., Shamberg. frja 
Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte fofort 


untergebraht bei den feinjten Herrichaften. Mrs. 
S. Mandel, 200 31. Str. 6oflınd 








Stellungen fuhen: Frauen. 


(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Mort.) 


Gejuht: Nerte junge Haushälterin fuht Stelle. — 
479 N. Clark Str., 1 Treppe. dofa 


Gefucht: Alleinftehende Frau mittleren Alters 
möchte den Haushalt führen für  alleinftehenden 
Mann, der eigenes Haus befist. 23529 136. Str. 


Sefuht: MWajchpläße ‚in und außer dem Haus.— 
Sophie Emmler, 1071 R. Leavitt Str, jafon 


Gejuht: Fine Frau, 32 Xabre alt, wünſcht Platz 
als Haushälterin. & S. Oatley Ave., 2. Floor. 

Verlangt: Wittwe ſucht gute Plätze zum Wa— 
ſchen und Bügeln. 608 Noble Ave. ſaſonmodi 

Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht Stelle als Wirth: 
ſchafterin in beſſerem Hauſe, wo die Frau fehlt. — 
L. K 220 Abendpoſt. 


Geſucht: Eine gebildete junge Haushälterin wünſcht 
Stelle, wo ein oder zwei Kinder ſind. 1829 N. 
Claremont Ave., nahe Roscoe. 


Geſucht: Junge Frau mit einem Kind wünſcht 
Stelle als Haushälterin in anſtändiger Familie. — 
Mrs. Levy, 489 Centre Ave. 


Geſucht: Zuvexläſſiges Madchen ſucht leichte Stelle 
in Familie ohne Kinder auf der Nordſeite. Lohn 
32.50 — 8.0. Adr.: W 758, Abendpoft. 

Gejuht: Aeltere Frau fuht Stelle als Hausbältes 
Kin Stetiges gutes Heim. II N. Ahland Uve., 
inten. 


— Sefuht: Gutfituirte 














junge Haushälterin ſucht 
Stellung bei Wittwer. 49 N. Clark Sir., 1 Treppe, 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Ünzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.)” 


Zu verkaufen: - Ein gutes Pferd. 489 Haftings 
Str., nahe Robey Sir. 


Su verfaufen: Gutes Arbeitspferd. 916 Dunning 
2 


Muß verkaufen: 3 gute Pferde, fpottbillig. 162 


E North Ave. 


Zu verlaufen: Sehr billig, ein Pferd, 6 Jahre alt, 
and einer ftarker Erpreßwagen. 4937 Urtejian Ap., 
nahe Weftern Ave. 


Zu verlaufen: Gutes Pferd, Gefhirr und Erprek: 
wagen. 153 24. Place, 


Zu verlaufen: 2 Garioads ſchwere, weſtliche Pferde; 
billig. 752 Elybourn. Ave. 


Zu verkaufen: 2 Karloads Nebrasta:Pferde; bil- 
fig. 1230 Elybourn Ave, Ede Robey. 


F verfaufen: Gutes Buggy = Pferd. 913 School 
tr, 


Zu verkaufen: KRanarienvögel, Männchen $1.75, 


Weibchen 50. 311 wtilmautee Ape., 2. floor. 


Zu verfaufen: Guterbaltener Milhwagen, $30; 
leichter offener Wagen, billig; und Pferd, 8 ZYahre 
alt. 425 Cornelia Ape., nahe Robey, 


Zu verfaufen: Billig, neuer Bäderwagen; Aufgabe 
des Gefhäfts; Uzeman. 2938 State Str., 2. Flat. 


Zu verlaufen: Kanarienvögel, jehr gute Noller; 
billig. Brauneis, 75 Perry Str., nahe Fullerton 
Une. 7,14,21,280f 


Zu verfaufen: Ein großer junger Tigerhund, bil: 
lig.. 1882 N. Sacramento Upe., Jakob. 


Wagen, Buargies und Geigirre, größte Auswahl in 
Chicago, Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Buggies; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, was 
Nüder hat, und unfere Preife find nicht zu bieten. — 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. Tot,Im&jon 


Zu verkaufen: Billig, ein leiter Xopmagen und 
zonöugon, alles in gutem Zuftande. 113 Cornelia 
x. 


Nähmaſchinen, Billards ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu laufen geſucht: Gebrauchte Billards und Pool⸗ 
tiſche. Beſchreibung und Preisangabe erwünſcht. — 
Müſſen billig ſein. A. B. Stoll, 2600 Rhine Str. 

—A 


Zu vertaufen: Eine faſt neue Singer-Maſchine; 
billig. 12398 R. Aſhland Ave., nade Füllerton. 


ie beſte Auswahl von Nähma, chinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen Lon 310 aufwärts. Alle 
Ba gebrauhte Majhinen von $ aufwärts. — 
eftfeite » Office don  Gtandarb » Nähmajchinen, 
Aug. Speibel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 
öftlih von Kalfted, Wbends offen. 7jl® 


Ihr Lönnt ale Arten Näbmaihinen Laufen zu 
Wbolefale-Breifen bei Alam, 12 Adams Str, Neue 
filberplattirte Ginger $10. Higb Arm 812. Reue 
Wilion $I0. Gpredt vor, ehe Sbr Tauft. Bmz* 


Pianos, mufitsliihe Inftrumente, 
Unzeigen unter biefer Mubrıt, 2 Gents das x : 


830 taufen ein jchönes — — —XC 
natlich. 317 Sedawick Str., nahe Diviſion. dotlw 


Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadels 
lojem Zuftande, $300; großes, hübſches gebrauchtes 
Mahagoni Chaſe Upright, $175; grobes ee 
BWafhburn Upright, wenig gebraudt, $165; Lyon 
Npright, 885. Lyon & Healy, Wabaih Une. und 
dam Gtr. 


Kaufs: und VBerfaufd-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


Verlangt: Käufer für reine Butter, l5c per Pfd. in 
Eimern. 


Madifon ButterStore, 


182 6. Matifon Str., Down Stairs. 
3of,tgIlm 


‚gu verfaufen: Große Partie Mastenanzüge; bil« 
fig. Näheres Walther, Bor 73, Großbale, ZU. 


re Be. 
Zu verlaufen: Billig, Saloon: Firtures. 1756 R. 
Leavitt Str. Nachzufragen 1891 N. Clark EStr., 
Meat Martet. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter wisfer Rubri, 2 Gents das Wort.) 


Dr. Manzfield’s Monthiy Regulator bat hundet⸗ 
ten bejorgten Frauen freude gebracht, wie ein einzis 
© Sehliclag; jchiwe: Fälle geboben in 2 bis 5 
gen, obne YUusnahme; feine * leine Ge 
br, feine Abhaltung von der Arbeit. Brieflich oder 
der Dffice, $2; Dame anivefend; alle Briefe 7 
richtig —— The . Br 
Dearborn “ mmer 
! "iTina-tolkion® 


gend auf natürliem 


1 = und Unter | Suf erhaltene Möbel. 
Tehh vor Er 


| a 


— — 
len 5 ann 


GIEOLERUTT EURE ET H au 


erftaufen. 
Gin Ferry: Boot mit Charter, bezahlt $5 bis $10 täg- 
lic, Fiihgeihäft, $2 bis $3 täglich. Keine Auslagen. 
in einer Sfadt Wisconfins. $350 Anzahlung u. $300 
tann jteben bleiben. Große Fabrik da, beihäitigt 600 
Leute. Unterfucht, überzeugt Euch. — Henry Ullrich 
& €o., 34 Clart Str., Zimmer 401. 20t,2m 


Zu vertaufhhen oder zu verfaufen: Ein feiner Sa— 
loon; Nordfeite; tägliche Kinnahbme 825 — 0; we: 
gen Altersihtwäche.- Näheres X 027, Ubendpoit. 

Zu verkaufen: Ein gutgebender Saloon, für 82), 
wegen Wbreife nach außerhalb, paffend für ırgend 
einen jungen Mann, Mub bis Montag Abend verz 
auft fein. 232 N. Weitern Ave. jajon 


3a _verfaufen: Grocery: und Delikateflen-Store; 
gute Lage Nordjeite. Adr.: 2. 9283 Ubendpoit. 


5400; gutzahlender Grocery: und Schulitore; Og= 
den Ave, (Larondale). Krantheitspalber, Hinge, 801, 
12. Str. Boulevard. 





Saloon; Nordfeite; alter, biftoriicher Plag; befteht 
25 Jahre; Tagesaufnahme 530; Samstags und 
Sonntags S0—$60. Preis $650 (wertb das Dreis 
fache). Wegen Todesfalles. Hinge, 801, 12. Str. 
Boulevard. ſadimi 

Hotel 
Abends 

jafo 


Neitauration und 
W. 755, 


Saloon, Re 
Adreſſe: 


Zu verkaufen: 
im Herzen Chicagos. 
poſt. 


Zu verfaufen: Ein gut eingerichtetes Voardinghaus 
nahe 4 großen Fabriten, wenn gewünjcht, Haushals 
ee zu übernehmen. 1185 Eiybourn 
Ave. 





Zu verkaufen: Billig, Delikateſſen- und Candy— 


Store bei Schule. 63 MeReynolds Str. 


gu verlaufen: 6 Kannen Milhroute für : 
Gutes Gefhäft für Deutih-Polen. 18 MW, Divifion 


Str. 





Muß verkaufen: Vorzügliger Zigarren, Candy: 
Editore, für nur $95, wert) $250; ohne jede Konkurs 
renz. 267 Augufta Str. 

Zu verfaufen: Mobhletablirtes Hotelgeihäft mit 
Saloon; im Zentrum der Stadt; nahe allen De: 
pots. Adr.: WW 748, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Billig, 2 möblirte Flats für Roos 
mer. 10 Zimmer; alles bejest. 54 Elybouen oe, 
Ede Cleveland. 


gu vertaufchen oder zu verlaufen: Gin feiner Sa— 
Ioon, Nordjeite, täalid E5—H30 Cinnahme, toegen 

Altersfhmwäde, Näheres unter 2. 927 Abenppeit. 
faion 





Zu verfaufen: Gute ZettungS = Route. 20 Or: 
Hard Sir. 
Zu verfaufen: Sigarrenz, Gandye und Notions 
Store; großer Schule gegenüber, wenn jofort ges 
nommen für $125. Nachzufragen: 528 Elcveland Ave, 


Zu verlaufen: Milchroute, oder gegen Team zu 
vertaufhhen. 165 Haddon Ave, 


gu verfaufen: Grader:Route, $2000, oder Bartner 
angenommen. Nadermacher, 2483 Milmot pe. 


Zu verfaufen: Wegen vorgerüdtem Alter des Befi: 
gers, ein Haus-Grundftüt an E. North Ave, mit 
qutgehendem Saloon. Auskunft ertheilt Oscar 
Stuchne, 171 Gentre Str. doja 





3u verfauien: Grocerd und Delitateflen Store; 
altes Geidhäit. 875. Woreffe: W. 761, Abend: 
poit. 3,7,14,21of 


3u verlaufen: Grocery: und Butcher-Geihäft. — 
62 Maud Ave, mija 
3u verfaufen: Gin guter Grocerv:Store, jehr bil: 
tig; eine gute Gelegenheit für den rechten Mann; 
billige Miethe. Zu erizagen 722 N. Weftern Ave. ja 





Zu verfaufen: Ein guter Salvon. 1339 Lincoln 
Ave. na 
Zu verlaufen: Gute Gejchäftsroute, feines Pferd 
und Wagen, jofort, billig. GIE N. Kedzie Ave, Fi 


Zu verfaufen: Grocerpftore oder Saloon, nahe 
neuer Brauerei. Näheres: 857 W. Taylor Str. fi 
Zu verfaufen: Wegen Alleinfeins billig, Delika— 
teſſen⸗ Baderei-⸗, Zigarren-, Candy- und Notiou⸗ 
Store. 12 Willow Str. Nahe zwei Schulen. fia 


gu verfaufen; Billig, Kaffee: und Butter-Route, 
Guter VBerdienft für rihtigen Mann. Näheres: 149 
25. Mlace, vorne, unten, frſaſon 


„Hintze“, Geichäftsmatler, 801, 12. Str. Boulevard. 
— Verkaufe jederart Gejchäfte. Möglichſt jchnelle und 
reelle Gejchäftsmethode. 5,6,7,10,11,1208 


8600; Bäderei; Süpdfeite: Gejchäft beitebt zwanzig 
Sabre; nur Storetrade. Hinge, 801, 12. Str. Vous 
levard, 5,6,7,10,11,1208 

4900; Bäckerei; Tageseinnahme $HL5—$25 (nur 
Storetrade); Miethe 330; ihöne Baditube; Bridofen. 
Gute Nahbarichaft, Dringende Berfanfsgründe, — 
Dinge, 801, 12. Str. Boulevard. 5,6,7,10,11,1208 

Zu verfaufen: Gute „Abendpoft“-NRoute auf der 
Nordweitjeite; Umftände halber billig. Adr.: T 848, 
Abendpoft. 22jepbiv 


Gefhäftsiheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partner für neues B 50 
Prozent Gewinn. Adr. W. 749 Abendpoſ fſa 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſetr Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Bridftore, 152 Webſter Ave., 25x 
60, 820; vorzüglihe Lage für Market; Grocerftore 
nebenan. 

Zu vermiethen: Grober Priditore, nebft Wohnung; 
ebenfall3 eine 4 Zimmer bnung. 408 Elybourn 
Ave, 


gu vermiethen: Gutes Flat für eine Frau, die 
willens ift, Mahlzeiten zu geben. 4 Roomers im 
Haus. Näheres YE5 N. Nodwell Str. ſaſonmo 


Zu vermiethen: Eine jhöne, degimmer- Wohnung. 
2010 N. Maribfield Ave., nahe Addijon. 


Zu vermiethen: 3 belle Zimmer, Bafement. $. 
Kinderlojes Ehepaar. +13 Wafhington Boulevard. 


Zu vermiethen: 4 moderne Zimmer, $6. 1541 Cly⸗ 
bonrn Ave. 


Zu vermiethen: 4 große Frontzimmer, billig. 311 
Larrabee Str. frſa 


Zimmer und Board. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Dame verlangt für Zimmer und 
Board. Privatfamilie. 33. Südſeite. Adr.: R. 623 
Abendpoit. 

Zu vermiethen: Helles, bitbfch möhlirtes Zimmer, 
wenn gewünjht auch Board. 681 Lincoln ve, 


Zu vermietben: Front-Bettzimner mit Vad- Pe: 





nugung, fehr billig, 149 Biffel Str., 3. Floor, Ede 


Clay Str. 


Bu vermietben: Warmes, jauberes Yyrontzimmer 
an zwei beftändige junge Xeute, Bad und Piano: 
Benugung. Privatfamilie Sl die Woche. — 3018 
Urher Ave, 3. Flat, Süpjeite, 


Zu, vermiethen: Billig, möblirte Simmer, 
Mihigan Str., nahe N. Clark Str. 


164 


_ BVerlangt: Zwei ältere, anftändige Männer für 
Zimmer bet älteren Leuten; eigener Eingang. — 
165 Centre Qpve., 1. Stod. 


Geſucht: Anſtändige Roomers bei Wittwe in Lake 
View. Adr.: E88, Abendpoft. fafonmo 


Zu vermietben: Großes Frontzimmer, pafjend für 
2. 378 €. North We. 


Zu vermietben: Schöne Zimmer mit Board bei 
Wittwe. 155 E. Randolph Str., top Flat. fajon 


Verlangt: Boarders, Roomers. 88 Part St.,unten. 
Zu vermiethen: 2 helle Zimmer. 5 Mohamt Str. 
Derlangts. Boarder. 346 CorneN Str., oben. 


Zu vermiethen: Ein Frontbettzimmer an einen 
Noomer. 216 Mohamf Str. 


Serlangt: Ein Roomer bei Frau Beier, 200 Oft 
Nortb Ave. 


Zu permietben: Ein Zimmer bei einer Wittive. — 
329 Clobourn Wve., Hinterhaus, 


Zu vermietben: 2 anftändige Mädchen finden bil: 
fige Schlafpläge. 37 Dayton Str., oben, u. 
amo 





— 


Unterricht. 
(Unzeigen unter bieier Rubrit, 2 Cents vas Wort.) 


Englijdhe Sprache für Herren und Da: 
men, in Kleiullafien und privat, jowie Buchhalten 
und Handelsfäder, befanntli) am beften gelehrt im 

- ®. Bufineß College, 922 Milwantee Ave., nahe 
Paulina Str. Tags und Abends. Breife, mäßig. 
Beginnt jest. Prof. George Jenſſen, Prinzival. 

16ag,dofa* 


Samftag: und SonntagsZeihenjhule in der Lincoln 
Turnhalle, Diverjey nabe Shejfield Ave. Unterricht 
in allen Zweigen des gewerblichen, technijchen und 
Kunitzeihnens. 9. Hanftein. 23,24,30jp1,7,8,14,1508 


Gründlihen Zither:, Guitar, Piano: und Man: 
dolin-Unterricht ertheilt Frl. Dora Müller, 774 Mil: 
wautee Ave. 16jp, janıodi, Int 


Sither-Unterriht — dreimal wöhentlih — für 50x. 
Wmn. Rahns Zitherſchule, 859 N. Halſted Str. 31ſplw 


Schmidt's Tanzichule; Klaffenunterriht 25c. Jeden 
Abend für Erwahiene, Kinder Samftag Mittag. 601 
Wells Str. und 48 Oft Van Buren. Tot, im,tgl 


Mis Sufee M. Kraft, 


169 Budingbam Place, 
aründlich ausgebildet in Amerifa und in Guropa. 


Grfolgreihe Piano-Lehrerin. Mäbige Breije. 15ipbw 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
"Ungeigen unter dicjer Rubrik, 2 Cents das Wort. 


Zu verlaufen: Ausziebtifch, PVettftelle und andere 
645 Fullerton Ave. 


ee 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter-diejer Mubrif, 2 Cents das Wort.) 


GagleLoanGo, 


70 LaSale Str., Zimmer 34, 3. Sted, ©. D.:Gd 
andolph und YaSalle Str. 


Dtto E. Roelder, Manager. 


Das einzige deutiche Geihhäft in der Stadt. Wenn 
hr Geld borgen Wollt, findet Zbr c3 zu Eurem 
ortbeil ‚und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, ia 

Eummen von 820 bis SW) auf Möbel, Piauos u.j.mw. 


Die Sahen bleiben uigeftört in Eurem Haufe. Anz 
leide zahlbar in monatlihen Abjchlagszchlungen oder 
uach Wunſch des Borgers. Ahr lauft feine Gefahr, 
dab Yhr Eure Möbel verliert, wenn Abt don uns 
borgt. Unjer Geihäft ift ein verantivortliches und 
reelies und ift nicht mt anderen zu vergleichen, 


Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit garan⸗ 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn u Verwandten. 


Wenn Ihr kleine Anleihe haben wollt und könnt 
nicht von der Arbeit, dam bitte jehitt Adrefle und 
bir jhiden einen Pann- nach FuremYgaus, dann kann 
die Unleibe da abgefertigt werden, 


Unfere Leute find alle Deutiche 
alle Auskunft mit Vergnügen. 


EagleLoanGo., 70 LaSalle Str. 
Hin,tgl&fon® 


und geben Gud 


Geld 1u verleihen 


auf Möbel, Pianos, Pisrde, Wagen m. f. m. 


— 


Kleine Unleiben 
von 59 bis $400 unjere Spezialität. 


Bir nehmen Gach die Möbel nicht iveg, wenn tie 
bie Anleihe wachen, jondern_lafien diejelben 
in Euren Beſitz. 


Wir Geben das 
erößte deutſche Gefhäft 


in der Stadt. 


Ale guten, ehrlihen Deutiher, kommt zu uns, 
wera br Geld baben wollt. 
Ahr werdet e8 zu Eurem Vortbeil finden, bei mie 
vorzuiprechen, che Abr anderwärt! bingeht. 


Die fiherfie und zuverläjfigfte Bedienung zugefiherk, 
2.9. Frend, 


133 LaSalle Strabe, Sinmer 3. 
10avlj 


Id! 
Id! 
Id! 


Brauden Sie Geld? 


Mir mollen mehr dentihe Kundihaft. Mir haben 
das älteite, verläßlichite und beite Qeibgeichäft auf der 
Nord: und Meitjeite. 820 bis $1000 gelichen auf 
Möbel, ujm., Bianos, Wagen, Vierde etc. Geld ge: 
lieben am jelben Tage der Applikation und rüdzabl: 
bar nach Belieben. Kedegablung vermindert dieintes 
treffen. Warum nicht bei uns leihen, ftatt nach der 
Eüdfeite u geben und Zeit und Yahrgeld zu vers 
lieren. Alles rajh und vertraulih,. Spredt vor! 


Northweftern 


465—467 Milwantee Ane., Fe Chicago 
Upe., über Schroeder’3 Apotheke. 


Mortgage Loan Go, 


Chicago Mortigage Toan Gompyany 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Shicago Mortgage Soan Company, 
Simmer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 W. Madijon Sir., dritter Fiur, 


Wir leihen Euch Geſd in groben oder feinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, MWogen oder its 
dend weiche gute Sſcherbeit zu den biligſten Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurdh die Koſten der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Wolticite Office tft Abends bis 8 1hr ges 
Öffnet zur Vequemlichkeit der auf der MWeitjeite Woh—⸗ 
nenden llar® 


Chicago Crevit&ompany, 
9 Warkington Str., Siinmer 304: Brand: Office: 
534 Lincoln Uve,, Lake View. — Geld geliehen an 
Jedermann auf Möbel, Bianus, Pierde, Wagen 
Firtures. Diamanten, Übren und auf irgend melde 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen fir: 
men. BZohliermine nah Wunjch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; böfliche und gudortomimende Bes 
bandlung gegen Jedermann Geihäfte unter ftrenafter 
Berichwiegenheit. Leute, ts:!he auf der Norpdfeite und 
in Sale Riem wohnen, fönnen Seit und Geld iparen, 
indem fie nach unjerer Office, 534 Lincoln QAp., gehen 
Main-DOffice 9 Waibinaten St., Zimmer 304. 5ia® 
Jenn Ihr Geld braudt und aud 
einen Freund, jo fprecht bei mir vor. ch verieihe 
mein :iaenes Geld auf Möbel, VBianos, Pferde, Was 
oen, ohne daß diejelben aus Gurem Befig entfernt 
werden, da ich die Zinfen will und nicht die Sachen. 
Desbalb braucht Ihr Leine Ungft zu haben, fie zu ver⸗ 
lieren, Ych mache cine Spezialität aus Anleiben don 
$15 5i3 8290 und fanı Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Yhr «3 wünfct; Ihr fönnt das Geld 
auf leichte Abzahlungen baben oder Sinjen bezahlen 
und das ®eld fo lange haben, wie pr wollt. — M. 
9. Williams, 69 Dearhborn Str., im 4. Stod, Zims 
mer 8, Ede Dearborn un? Randolph Str. . 
nn un nn nn nn — — — — — 

Finanziches. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Ge. ohne Kommifjion. — Xouis reudenberg vers 
leipt PBrivatsftapitalien von 4 Sroz. an ohne Koma 
wmijjion. Bormustags: Refidenz, 377 R. Hoyne Üde,, 
Ede Cornelia, nahe Chicago Nvenue Nachmittags: 
Difice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 7y Dearborn Str. 
13ag, tgl&fon® 


Gelvohpne Rommijjion 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen feine Konmmijfion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Zinfen von 4 bis 6%. Häujer 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verlauft und vers 
taujht. — William Freudenberg &_Eo., 140 Waid: 
ington Str., Eüdoft-Gde La Salle Str. 9fb, ddſae 


Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Kommiſſion. Auch können wir Eure Häuſer und Lot— 
ten ſchnell verkaufen vder vertauſchen. Streng reelle 
Behandlung. G. Freudenberg & Co., 1199 Milwau— 
kee AÄve., nahe North Ape. uͤnd Robey Str. 
3of,didofa,* 


Geld in beliebigen Summen zu den niedrigiten 
Raten zu verleiben. Schreibt oder fpredht vor, Sonnz 
tags offen von 9—12 Vormittags. — Richard U. Ko 
& Co., New York Xife Gebäude, 171 LaSalle Str., 
immer 814, Flur 8. lotliw&jo 

Zu verleihen: $700 von Privatmann, auf erite 
Hypothek. Adr.: W. 767 Abendpoft. 


Zu verleihen: Verichiedene Summen Privatgeld an 
der Nordjeite Property zu den nicdrigften Bedingunz 
gen. Nid. Schmidt, 869 Xincoln Ave. 


Bezahlt Feine 6 Prozent; habe’ viel Geld bereit für 
4 und 5 Prozent auf Grundeigenthum; auch zum 
Bauen. -Adr. 8. 902 Abendpoft. 14jeplm 


Patent⸗Anwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


2. 2. Miller, Patent: Anwalt. Brompte, forgfältige 
Bedienung; rehtsgiltigeBatente; mäßige Preije; Konz 
jultation und®ucd frei. 1136 Monadbnod. Tofim,t&jon 


Batente bejorgt. — Gunsberger, Patentanwalt, — 
161 LaSalle Str. — Billige Raten. 15iep, im 
Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für cine 
einmalige Ginidaltung einen Dollar.) 
Heirathsgeſuch. — 
baus lich, von angenehmem Aeußern, latholiſch, 
wünſcht mit ſolidem Herrn zweds Heirath bei Nei— 
gung betannt zu werden. Gefl. Offerten bis 11. 
d. Mis. unter W. 745 an die Abendpoſt zu richten. 


Heirathsgeſuch. Junges Mädchen, gebildet, ganz 
allein ſtehend, Beſiherin von zwei hübſchen Häuſern, 
im Wertbe von KR000, wünſcht die Bekanutſchaft 
eines braven, älteren Herrn, mit Baarvermögen, bes 
treffs Heirath zu machen. Bitte um genaue Angabe 
der Verbältnifie. Wdreffe: 2. 934, Abendpoſt. 

Heiratbsgefud. Gin Herr in den 3er Jahren, anz 
genchmes Asubere, gebildet, mit $50,000 Vermögen, 
wünscht die Betanntihaft einer armen, hübfcpen jun 
gen Dame betrefis Heirath zu mahen. Bewerber: 
innen find gebeten, mit geuwauer Wdreffe, wenn mög: 
lid unter Beifügung ihrer Photographie zu ant= 
worten. Wodrefie: ©. 935, Wbendpoit. 


Heiratbsgejug. in in den beiten Jahren ftehen: 
der Mann, guter Geihäftsmann, jparjam, fittlich 
und dermögend, wünfcht fih mit einer jungen Dame 
oder Wittine baldigit zu verheirathen. Diejeibe mu 
tugendhaft, gutberzig und von guter Erjcheinung 
fein. Briefe mit Photograpbie, die wieder zurüd- 
geichift wird, find zu richten an die Office Ddiejes 
Blattes unter: K. 868, Ubendpoft. 

Heirathsgeſuch. Wittwe, 36 Jahre alt, mit einem 
Kinde, befigt Haus und 3000 Dollars PBaarvermö: 
gen, ift von angenehiner, ftattliher Erjheinung, 
mwünjcht auf diejem Wege mit einem gefchäftstundi- 
gen Wanne betannt zu werden, um fi zu berebeli= 
hen. Austunft ertheilt und perfönfihe Zujammen= 
tunft arrangirt Goegendorff, 49 N. Elarf Str.— 
Kataloge frei verjandt. 


Heiratbsgefuh. Fin Mann, 30 Jahre, jmcht die 
Velantihaft eines Mädchen! oder Wittwe dom un: 
gefähr 39 Jahren, zu machen, um fich jpäter zu ver⸗ 
beirathen. Briefe erbeten: ©. 9. 304, Abendpoft. 


Heirathägefuh. Wittwe, 39 Jahre alt, von ange: 
nehmem Yeubern, mit fhönem Grundeigenthum und 
82000 Baarvermögen, wünjcht fih mit einem adhtda- 
ren Manne zu verbeiratben. Auskunft ertbeilt ©. 
Kuehl, EN, Clark Str, 1 Treppe, Bitte genau auf 
Hausnummer zu achten. Heiratbsiuftige jeden Stan- 
des follten nicpt verjäumen, fi die deutich-amerika- 
nifhe Heiratpszeitung kommen zu laflen. Wird an 
irgend eine Adreffe in den Ber. Staaten gejandt. 


Neetes Heitathsgefud. Nettes Mädchen, 24 Jahre 
alt, gebildet, mit vorläufigem Vermögen von $250, 
wünjdht mit adtbarem 88 in guten Berhältnifien 
betaunt zu werden rath. Wdrefie: Schu 

immer 9, 19 IE Disihen Str., Ede Milwau: 
ee und Wibland Ade.— Wer in den Stand der Che 

treten dem e8 ander mötdigen 


Aunges Fräulein, haraktervoll, 


Grundeigenthum und Säuier, 
(Unzeigen unter biefer Mubrik, 3 Cents das Beet.) 


Farmländereien. 
Garmlaus! — Harmilann 
— ae ’ 
iele Zaujen er gutes, bebolztes und vor 

ih zum WUderbau gecignetes Sand, elegen in 4 
berühnten Marathon: und dem füdiihen Iheile don 
Lincoln County, Wisconfin, zu verlaufen in Parzel: 
len don 40 Uder oder wehrt. Preis 5.00 dis $8.75 
pro der, je nach der Dualität des Bodens, der Lage 
und des Holzbeitandes. 

yür eine geitlang find billige Erkurfions: Tigers 
erbältlih für den halben Preis, 

Um tveitere Austunft, freie Sandkarten, ein ins 
Ktrirtes „Handbuch fürgeimftättejuher* und&zsturhon 
Tidet3 jhreibe man am oder befler jptehe vor 
bei 3. 9. KRoechbler, melder in der Gegend 
anf einer Farm groß geworden it und daber 
auch odengue Auskunft geben klann. Und er ıft 
dereit, jeden Donnerſtag mit Kaufluſtigen binaus zu⸗ 
fahren, um ihnen das Yand zu zeigen. 

Eyicagoer Zweig:Dffice: Im zweiten Stod Nr.142 
€. North Ave, Ede Elybourn Ave. Geihäfisftuus 
den des Montags, Dienftags und Mittivocy:, don 3 
Uhr Nahmittags bis 9 Uhr Abends. 

Adrefie: 3. 9. Kochler, 142 G. North Ave., Ebis 
cego, FU. — Bitte dieje Zeitung zu erwähnen. 

15ap, jadido® 


Su derfaufen: Schr billig, 30 Ader gutes Wald» 
land, mit Buchen und Eichen bewachſen; guter Preis 
tür Balz; macht eine jhöne Farm; bios 6 Meilen 
von Grand Haven, Michigan; in deuticher Nahbar: 
fbaft; Preis 8500, woron $100 anbezablt erden 
te auf — monatliche Ab⸗ 

. Sdreibe an Eigenthümer, 701 Waſhing- 
ton Str., Milwaukee, wie u 


Habt Ihr Farıns, große oder Heine, zu ver: 
kaufen, 3u bertaujchen oder zu verpadten, wendet 
Euh für gute Rejultate, mündlich oder johriftlih an 
Riberd U. Koch & Co., New York Life Gebäude, 171 
La Salle Str., Zimmer 314, 8. Floor. Sonntags 
offen von 9—12 Uhr Vormittags. lotlm&jo 


Zu verkaufen oder zu dertaufbben: 160 Ader Farm 
in Arkanſas, 320 Ader im mittleren Wisconfin, 
ſammt Viehſtand. Maſchinen, ſchuldenfrei. Paul 
Beſſmer, 545 Juſtine Str. 

Zu verkaufen: W Acker Farm; ſchönes Haus und 
Stall; alle Farrıgerätbihaften, Wieb und Ernte, 
Näberes in Brief. Aug. ©. Gaffte, Necedad, Wis. 





Zu verfaufen: 10 Farmen mit Gebäuden; fürHüh— 
nerzudt oder Gärtnerei; 17 Meilen nördlih vom 
Courthaus. Paul Schulte, 1686 W. North ne. 

Su verfaufen: Billig, Bargain, O und 10 Ader 
feines Farmland mit Gebäuden, nahe South Bend; 
nabe 4 Gifenbahnen und 5 Städten. Wdreflire: Boz 
32, Walferton, Ind, 
. Zu verkaufen oder zu vertauſchen; 110 Acker-Farm 
in Indiana; 13 Stüd Rindvieh, 3_ Pferde, 200 Hüh⸗ 
ner, Ernte, Maſchinerie. 502 NR. Ajhland Ave. 

Zu vertauſchen gegen Stadt-Eigenthum: Pracht: 
bolle Farın, 134 Ader, in Barrington, Ill. S. 
Webrbeim, 1010 Wellington Ave. 


Große und Kleine Frucht: und Getreidesffarmen zu 
vertaufcen oder auf Abzahlung. Ullrih, 2. Flur, 
167 Randolph Str. nl 


Nordweit:Seite. 


Zu verlaufen: Zftödige SteinsFront, 3-6 und 3—4 
Zimmer Flatd, Dampfbeizung, alles modern, an 
North ve, gegenüber Humboldt Park, Bermietbet 
für $10 per Monat, Preis nur $11,000. — 214 Ader 
nabe Dunning zu nur $300 per Uder, 8 Meilen von 
Kourthaus. — 72x125, Südmweit:Cde Dipifion und 
Avers Ave, nur 81300. — 80x150, Central Bart 
Boulevard ‚nahe Trumbull Upe,, nur $60 per dub. 


Sobnion & Buffe, 


Zimmer 612 — 59 Dearborn Str. 
23jep,didoja,im 


Ihr jolltet Property in der Nahbarfchaft don 
Logan Square faufen. Jh babe dort Lotten, ein: 
ſchließlich Waſſer und ewer, für $475 und auf: 
mwärts. Office offen täglid von 2 bi 5 Uhr und 
den ganzen Tag Sonntag. Nachzufragen: €. S. 
Neeros, Ede W. Diverfey Ave. und Gentral Bart 
Ave. juni10, ja® 


Zu verfaufen: Die billigften Bauftellen in der 
Stadt an Latondale und Monticello Upe., nahe Chi: 
cago Xpe,, blos $400. Geld zum Bauen borgeichoi- 
fen zu 6 Prog. Biete Fahrgelegenbeiten, Dlayer & 
&o., Zimmer 506, Nr. 145 LaSall: Str. 


gu verlaufen: Billig, 2ftödiges Bridhaus, Nords 
eitjeite. Nehme Lot oder Cottage als Anzahlung. 
Adr.: K. 876 Abendpoft, 


Kommt nah unferer Office, Ede Milwaufee und 
Gentral Part Ave.s, und fauft Rotten,$500 und auf: 
Wwärts, mit MWafler und Sewer, Milwaufee und Bel: 
mont Uvde.=Cars (5c Fare) bringen Euch direlt dur 
die Subdipifion. Lincoln S. Heafield, Gigenthümer. 

Zu verkaufen: Zu balbem Preiſe, zmeiitödiges 
Prifhaus, Stein-Bafement, ein Blod Hftlid von 
Milmwaufee Ave. Nachzufragen: Henry Boedtie, 983 
Milwaufcee Ave, 

$200, Stadt:Lotten, boder Boden, 7 Meilen vom 
Gourtbaus, fomınt und jebt fie;2 Lotten an Belmont 
Ave., 8325 jede; neue 4 Zimmer:Cottage, BMW. — 
Henry Beder, Milwaufce Ave, Ede Wodifon, 

Zu verlaufen: Zweiftüdiges Haus mit Store:fFront 
unter günftigen Bedingungen, in gutem Geicäfts- 
Be Vorzujprechen bei Beebe, 963 Welt Urmitage 
ide. 





Zu verfaufen: Eine Lot mit neuem Store, Haus 
und Stall; oder zu vertaujchen gegen gute Yarın, 
nahe Chicago. 275 N. Arping pe. fia 


Nordieite. 


Zu verfaufen: Neue Häufer, 8 große belle Zimmer 
und die beiten modernen PVerbeflerungen enthaltend, 
in guter Lage von Late View; nabe 3 Straßenbahs 
nen; einfache are; Preis 34000; Heine Anzahlung, 
Reit auf Wunjh monatlid. Henry Dirks, 24T N. 
gincoln Str. 


Muß verkauft werden: Sofort, nur $1850, fhöne, 
oroße 8 Zimmer Cottage, 6 Bimmer; 1. Floor, 2 
große Bettzimmer 2. Floor; 7 Fuß Bafement; $150 
Paar nöthig, Neft $E monaatlich oder nah Vereinbas 
rung. Sohn Heim, 1713 N. Wjbhland Wpe., nahe 
Lincoln Ave. Täglich offen und Sonntag. 


Zu verkaufen: Eyottbillig, Haus und Lot an Rels 
fon Str., 2-6 Zimmer flatd. 1010 Wellington Up. 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Refultate zu uns. 
Mir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 9-12 Uhr Vormittags. — Richard A. Koch 
& Go., New Vork Life Gebäude, Norboit:Gde LaSalle 
und Monroe Str., Zinmer 814, Flur 8. lotlwm&io 


Zu verkaufen: Zweiftödige® und Bafement Brid: 
haus, Seinfront, 2-6 Bimmer Wlats, $6000, Lot 
oder altes Property in Taufh. Wdr.: 8. 933 Abend: 
port. 


Paflend für Bäder. Zu verlaufen: Property mit 
Brid:DOfen, 4 Jahre Gejchäft in demfelben. Um: 
ftände halber billig. Adr. D. 344 Abendpoft. fia 


Berjöntiches. 
(änzeiaen unter diefer Rubrik, 2 Cents des Wort. 


Berlangt: Käufer für reine Butter in Gimern, 15c 
per Pid.; Corn, 5Sc_per Büchfe; Hamburger Wale, 10 
per Büchſe; uar iaſchen Eatjup, 106. 
Madifon ButterGtore, 
182 €. Madifon Str., Down Gtairs. 

. 3of,tglim 


Ulegander’$ Gehbeim» Polizei» 
Ugenrur, B und S Filth uve, Zimmer 9, 
bringt irgend ‚etwas in Erfahrung auf privaten 
Wege, unterjuht alle unglüdlihen Bamilienpers 
bältniffe, Cheitandsfälle u. j. w. und jammelt Mes 
weije, Diebftäble, Rüubereien und chwindelelen 
werden unterſucht und die Schuldigen zur Rechen⸗ 
{haft gezogen. Anjprüce auf Schavenerfag für Bers 
legungen, Unglüdsjälle w. dergl. mit Grfolg gelten» 
gemadt. Freier Rath in Rechtsjahen, Wir find die 
einzige Seutfce Bolizei- Agentur in Ghicage. Gonns 
tags »fjen big 12 Upr Mittags. © 


Löhne, Noten, Koft: und Galoon:Rehnungen und 
fhlehie Schulden aller Art prompt kollettirt, we Ans 
dere erfolglos find. Keine Berechnung, wenn nicht er» 
folgreih. Mortgages „ioreclojed‘, Ehlehte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsiachen prompte und forgfältis 
se Aufmerkjamteit gewidmet. Dokumente ausgeftelt 
und beglaubigt.—Dfficeftunden von 8 he Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sountags von 8 bis 1. 

Te Ereditors Mercantile Ugenc y, 

125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nabe Madifon. 

Herman GSKulg, Unmalt, 
Chas. Hoffman, Konitabler. Stlj 


Kohn Prodhuzta, 134 €. Madifon Str., Chicago, 
prattifcher Inftrumentenmacder, übernimmt fänmts 
lihe Reparaturen an Goncertinas, Wccordeons, 
SHandorgeln, Mufit-Bored. Stimmen. Mäßige Preije, 

2ipmo, mijalm 


Stat-Spieler finden jederzeit eine Partie in der 
Aurora Halle, Milwantee Ave. und Huron Etr, 
Hip,im,taikion 


Die Rerjon, welhe au die Stodyards fehrich in 
Bezug auf Retail Market und id „One of hour 
Euftomers“ unterfchrieb, wird gebeten, weitere Gin: 
zelheiten mitzutheilen. M. 


Inemngen: Robert Eramer, Haarg-ihäft. 361 *. 
North Ave. mmnija 


Redtsanwäülte. 
"Ansstgen unter dieieer Rudril, 2 Ücmis das Wert.) 


Löhne ſchnell kolleltirt. Rechts jahen erlced:gt :3 
allen Gerichten. Kollekttion⸗Dept. YZuiriedenziis gar 
santirt. Walter G Sraft, deusiger lnvetut, 
134 Waibington Str.. Zimmer 34. Bhoue W. Sid, 

Midljdim 

GE. Miine Mithell, Rechtsanwalt, 725_ Reaper 
Blod, Nordoft:Ede Waihington und Kiart Streße — 
Deutih geiprchen — Rath unentgeltliih. Zsjpiun 

Eollection Agency. 

Shadenerjagtlagen, Yobnajprüdhe beiorgt. Joda 
Micormid, U. S. Gommillioner und öffentli.ber 
Notar. William E. Luder & MeGormid, Jinrurse 
3, 62 R. Glarf Str. 1öiey. ia 


Löpne, Roten, Mierde und Edulden ale: Art 
prompt foliettirs. Eıhicht zayiende Wisiver binausı 
ejegt. Keine Gebühren, wenn -wichz erfolge. — 
ibert U. Kraft. Udnolat, SW Klar! Et, Yin 
609. Di} 
lius Goldzter. Zahn 8 ets. 
—— Rogers, — 3 
Eniie Chamber ef Gomwiter, — 
Ein - 7 


— Ted Blotie, Wechisanmel 
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ten, und jedesmal, wenn ich 


wurde. 


ELREE'S 


SINE dn 


—— 


Bis aus Ende. 


Von Seo Hilde. 


(Fortjegung.) 

Ihm ſchwindelte. Er fonnte nicht 
benten, er fah nur Farben — und Bil- 
der — er hatte fortgefegt das Gefühl 
bes Hingleitens über die bunten Felder 
der Scheibe; e3 ging jo janft, jo glatt, 
ohne Hinterniß. Er lehnte fich an ei- 
nen Baum, fchloß die Augen und über- 
lie fich ohne Widerftand diefer fonder= 
baren Empfindung. Won weitem hörte 
er die Hofräthin Jemand rufen. Der 
Klang ihrer Stimme trieb ihm Ihrä- 
nen in die Augen, jo widerſtandslos 
mar er in diefer Minute; er mußte e& 
und gab fich weich diefem Stillitand 
aller Wünfcte und allea Wollen? hin 

Dann, als die Stimmen der übrigen 
Gäſte ſich näherten, raffte Archner fih 
auf und ging jtil dem Haufe zu. 

Poch, poch, poch! 

Was war das? 

Poch, poch, poch! von Neuem. Es 
ging vom Gartenthor aus. 

Eine Stimme draußen: „Frau Hof⸗ 
rath! Guten Abend! Werde ich noch 
eingelaſſen? Kann ich vielleicht mein 
Rad gleich in den Garten bringen?“ 

Faſt alle Gäſte waren verwundert in 
der Nähe des Gartenthores ſtehen ge— 


blieben. Auch Archner ſtand ſtill. Er 
hatte die Stimme fofort erfannt. Wie | 
Und | 
er twunderte jich nicht einmal, fie hier zu 


hätte er fie nicht erfennen follen! 


bören; und in vemlinbehagen, da3 dieje 
Icharfe Stimme mit dem outrirten Ber- 
Iiner Tonfall wie jtet3 in ihm ermecdte, 
war zugleich Troß, ein fröhlicher Trog, 
ber von Herzen mohlthat und das Un 
behagen faſt beſiegte. 

Komm nur! komm du nur! 


theilen! 
Er ſah ſich plötzlich im Geiſte zum 
letzten Mal im Bureau dem Rechtsan— 


walt gegenüberſtehen. Er ſah ſeine ei- 
hervor⸗ 
ziehen mit langſamen, ſicheren, vorneh⸗ 


genen Hände ein Portefeuille 
men Bewegungen, ſah dieſelben Hände 
drei blaue Scheine 
prüfend zwiſchen den Fingern 
meine 


„Hier, 


ſind verrückt, mein Kind. Sie ſind mir 


nichts ſchuldig.“ — ,Beſinnen Sie ſich, 


Herr Rechtsanwalt. 
vor meiner Hochzeit, 


Ein paar Tage 
am ſiebzehnten 


Mai.“ — „Aber das habe ich Ihnen ja 


geſchenkt, Sie Kaffer!“ — „Verzeihung, 
Herr Rechtsanwalt, ich habe es vonAn— 
fang an als Darlehen betrachtet. 
ſchenke nehme ich nicht an.“ 

Ah, wie das wohlthäte! Schon die 
Vorſtellung war berauſchend! 

Die Hofräthin hatte das Thor öffnen 
laſſen, und im Schein der auf den Thor⸗ 
pfeilern brennenden altmodiſchen La— 
ternen erſchien die kurze, breite Geſtalt 
des Rechtsanwalts Brink. Die Hände 
auf Sattel und Lenkſtange ſeines Ra— 
des, führte er es vorſichtig herein und 
verbeugte ſich lächelnd; der Schirm ſei— 


ner Kappe, die ein wenig am Sinters | 


topf jaß, warf einen breiten Schatten- 
ftreif über jein erhitte® Gefiht. Er 
trug eine graubraune Xoppe und Kinie- 
bojen; die furzen, übermäßig musfuld- 
fen Unterichentel teten in farrirten 
Strümpfen und liefen in erftaunlich 
fchmale Zußaelenfe aus, die der braune 
Halbſchuh kokett freiließ. Archner, von 
ſeiner Befreiungshoffnung gehoben, be— 
trachtete ihn zum erſten Mal mit einer 
verhältnißmäßigen Ruhe und Objek— 
tivität, und er konnte der Kraft, die ſich 
in jedem Muskel dieſer unſchönen Ge— 
ftalt, wie in dem überlegenen Ausdrud 
feines regelmäßigen Gefichtes ausdrüd- 
te, ein unmillige Bewunderung nicht 
verſagen. 

„Nun, was ſagen gnädige Frau zu 
einem ſo ſpäten Gaſt? Ich bin eben 
unverſchämt, wie gewöhnlich. Aber 
nun bin ich da, — hatte ſelber kaum 
gehofft, es möglich machen zu können. 
Werde ich denn nicht herausgeworfen, 
unbefrackt oder unbeſmokingt, wie ich 
bin? Sie ſind ein Engel, gnädige 
Frau. Eſſen —? Um Gotteswillen! 
Yber trinfen — trinken! Wenn ich et⸗ 
was Feucht⸗Kühles für meinen perkeo⸗ 
mäßigen Durſt bekomme, befördere ich 
Sie Sofort zum Erzengel!" 

Archner war in den Schatten zurüd- 
getreten und ftieg nun mit den übrigen 
Gäften zur Terraffe empot. Er hörte 
bie Stimme des Rechtsanwalts durd- 
dringend heraufſchallen, der erſt ſein 
NRad beſorgte und nad) kurzem Aufent⸗ 


FZrei an leidende Frauen! 
— — 


und ande und fand 
‘fg lieflich ei uss 
ttiehlich ein 3 Sa — 
tel 
fih von 


. mittel, we 
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ohne frank zu werben, und mwerbe auch nicht mübde. 


Ninesdardu! 


Meine Gattin ift feit vier Monaten kranf gewefen. Die Merzte erklärten die Kranfheit für Nerpenerfchlaffung. 
Cardui. Sie hat nur fünf Dojen genommen, und er hat ihe mehr geholfen als alle ihr von den Werzten berjchriebe 


DIN FEST SIE FIT 


Bald 
haben mir nicht3 mehr miteinander zu 


nehme,n forglich ; 
reiben | 
und fie dem Rechtsanwalt binlegen. | 
Schuld. Mit beiten | 
Dank.“ — „Was Teufel, Archner, Sie | 


Ges | 


| 


mus. gene und fand ſich piöt 


ae ee 


DEIBTEISTEFTNIESOTETSTE 


urirt, nachdem Aerzte nichts ausrichten Kkonnten. 
Trinchera, Col. 15. Dec. 1898. 
Draught” zu gebrauchen. Fch habe drei 
gebraucht, und ich freue mich, Ihnen mittheilen zu können, daß meinZuftand befier.ift, 
Ihre. Medizin gebrauchte, befand ich mich im Vete, Ach probirte verfchiebene Werzte, 
ich alle meiste Arbeit verrichten, ohne zu ermüben. ch glaube, 
N ‘ ‚ ’jowie Kopf und Beine jehmerz- 
ich Trank im Magen. Jeht kann ich irgend etwas effen, 
Sch glaube, daß bie die befte Mebizin ift, die je entbedt 


Ich ſchrieb Ihnen legten Sommer und Sie riethen mir „Wine of Cardui“ und „Blad 
. „Bine of Carbui“ und vier Padete „Blad Draught“ 
ſeit ich die erften neun Dofen nahm. MAIS ich zuerft 
über fie tonnten mir nicht helfen, aber jet fann 
daß ich alle Leiden hatte die eine arme Frau befallen können. Mein Rüden 


eimas gegefien hatte, fühlte 


Und doc) ift diejer Fall der Frau Robinfon nur einer von Tauſenden. An jedem Tege des Jahres vollbringt Wine 
Earbui Wunder an ſchwachen Frauen, wo Aerzte nichts ausrichten konuten. Aerzte thun, was 
das einzige natürliche Heilmittel gegen Frauenkrankheiten. Es enthält die Lebenselemente, die nothwendig ſind, die zarten Men— 
ſtruationsorgane zu ſtärken und zu reguliren. Deßhalb verfehlt es nie, von Nuten zu ſein — und ſelten, zu heilen. Mit dem 
uüberzeugenden Beweis zu Gunſten dieſes wunderbaren Heilmittels, ſoilte keine ieidende Frau zögern, fich das ſelbe zu Nutzen zu 
machen. Jene Ichredlichen Nüdenfchnierzen und jene fürchterlihen Schmerzen im 
Kopfe und in den Beinen jchwinden rafh ver dem magifhen Einfluß von Wine of 
Cardui. Wegen Rath in Fällen, die fpezieller Anweifung bebürfen, 
mit Angabe der Symptom: an das „Ladies’ Adpifory Departmente, 
tanooga Medicine Co., Chattanooga, Tenn. 


Frau Cora, Robinfon. 


Archer, Marſhall Co, Zenn., 1. Dez. 188. 
Ach verkpaffte ihr eine Flache 
nen Medizinen. wi. 


DEE In jeder Apotheke zu haben. 8 


halt mit der Hofräthin Iebhaft fpre= 


chend berauffam. Der Radler hatte 
ein flein wenig Toilette gemacht, d. 5. ı 


| da? Halstuch beffer gebunden, Geficht 
| und Hände gewajchen; er begrüßte ei= 
| nige der Unmefenden als Belannte und 
wurde ben übriaen borgeftelli. 
| „Ab — ’n Abenp, lieber Archner!” 
| Der Schreiber fah nur ein bligarfig 
Schnelles Erjtaunen in den Yugen fei= 
ne3 Chef3 aufleuchten, der ihm ſodann 
fordialsgleichgiltig die Hand hinftredte. 
Er berührte fie nur leicht mit den Fin— 
gerjpiten. Seine Linie hielt Mays 
| Hand. 

„Sie erlauben —: Herr Rechtsan- 
malt Brint — meine Frau.” 
| 
| 


dem Ehepaar Merkel, auf den Ange— 

foınmenen faum geachtet hatte, murde 

bei ber unerwarteten Nennung Ddiejes 

Kamenz dunkelroth und blickte flüchtig 

und ängitlich zwischen 

und defien Chef hin und ber. 
erit fiel e8 ihr ein, bie Verbeugung des 

Rechtsanwalts zu erwidern. Vermirrt 

ftarrte fie in da3 regelmäßige Geficht, 

das plößlich ungemein liebenzwürbdig 
lächelte. 

„Aber das ift ja reizend, lieber Arch— 

ner, daß ich bei diefer Gelegenheit hr 
ı Frauchen Tennen lerne. Hab’ ic) mir 
ı Ichon lange gemwünjcht, Sie einmal in 
ı der Nähe zu jehen.“ 

Diefe von feinem der Üebrigen ber= 
ftandene Anspielung ließ May bon 
Neuem die Farbe wechjeln. In Archner 
war die borherige kalte Seelenrude ſo— 
: fort verjchwunden; er fühlte, wie er er= 
ı blaßte. 

„Wirklich, das hätten Sie mir längit 
| mittheilen fünnen, daß Sie |hr Frau- 
| hen in Gefellfchaft führen!“ fuhr Brink 
ı unbefangen jort. „Dann bätte ich mir 
ebenfalls jchon das Vergnügen gemacht, 
Gie einzuladen. Uber ich merb’ e& 
nachholen. Nicht wahr, Frau Archner, 
Sie geben mir feinen Korb? Wir ma 
chen uns 'mal bei Dreffel einen Iuftigen 
Abend en petit comite.... Onädige 
Frau“, wandte er ich an die herzutre= 
tende Hofräthin, „die Pläße find doc 
nit etwa fchon beitimmt? Wenn 
nicht, fo ift e& mir wohl erlaubt, Frau 
Arcchner zu Tiiche zu führen. hr 
Mann fitt jo oft bei mir, daß ich wohl 
Anfpruch darauf habe, meinerfeit3 nun 
auch einmal bei feiner Frau Gemahlin 
zu ſitzen.“ 

„Aber bitte“, ſagte die Hofräthin 
verwundert. Sie verſtand nicht, mas 
er mit dem bei ihm Sitzen Archners 
meine. 

Mit einem ängſtlichen Blick wandte 
May den Kopf nah ihren Manne, 
während Brink ohne weiteres ihreYand 
' auf feinen Arm legte und fie zum Zifche 
| führte, auf dem diedomle ftand. Schnell 
| fuchte fich der Fieine Eilenboff den 
! Stuhl zu ihrer Resten zu fichern. 

„Geſchwind, geſchwind, Kollege“, 
hörte Archner ſeinen Chef ſagen, „ma— 
| hen Sie einen Wit ‚aber einen guten. 
| Inzmwifchen befinne ich mich auf den 
| zweiten. Eine Frau mit foldhen Zäh- 
| nen darf man gar nicht aus dem Lachen 
| berausfommen lafjen —“ 

Und May: melodifches Gelächter 
Tebte fofort ein. — — 
| „Sch arbeite auf feinem Bureau“, 
| antwortete Wrchner gepreht auf ben 
| Frageblid der Hofräthin. Sie jehwieg 
| ein paar Sekunden. „Hätte ich das ge— 
| wußt, fo wäre er nicht eingeladen mor= 
| den“, fagte fie dann mit unterbrüdter 
ı Stimme. „Sie machen ein Geficht, al3 
| wäre Ihnen das Zufammentreffen nicht 
KR. 7 
| „sch Tomme ja nun bald von ihm 
| 108“, verfegte er ruhiger, mit einem 
| warmen Blidt auf fie. 

„Hab’ ich Ihnen nicht verboten, To 
fanguinifh zu fein?“ fchalt fie unzu= 
frieden. Er erfchraf plöglich und griff 
unmillfürlih nach ihrer Hand. 

„Iſt — iſt der Rechtsanwalt Brink 
im Kuratorium?“ 

„Das nicht. ch Iemne ihn ja erft 
feit kurzem. Uber ich habe allerdings 
mit ihm über die Gtiftungsangelegen- 
beit gejprochen und einige ganz außer- 
ordentlich prattiiche Rathichläge von 
ihm erhalten. Er feheint ein eminent 
kluger Kopf zu fein, eineXirt prattifches 
Genie. Und Sie mwiffen ja, tie gut ich 
fol einen Menfchen brauchen Tann. 
Ich bin niemals eine beſonders prak— 
tiiche Natur gemefen—und das Schid- 


recht dazu gefommen bin, mir da® von 
Natur fehlende anzuerziehen.“ 

Sie lächelte, wie um Verzeihung bit- 
tend, zu ihm auf. 

„Gerade fo, wie Sie find, verehrte ich 
Sie“, fagte er mit tiefer Wärme ..... 

Sie gingen zu den Uebrigen an ben 
zieh. Eine alte Freundin nedte bie 
Hofräthin, fie fei wieder bei fi zu Be— 
fud — man fie da und ftarre bie 
Botvle an, Niemand wage einzufchen- 
ten. Sie lachte und forderte May auf, 
Scenfin zu fpielen. Eine fehr heitere 
Stimmung verbreitete ih; May wurde 


Re —— 


ihrem Gatten 
Dann | 


fal bat mich fo verwöhnt, daß ich nie fo ! 
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| telpunft der Gefellfichaft. Axchner war | felleln, ift unverändert geblieben. Der 


ber Hofräthin von Herzen dankbar, daf 
fie May das Schenfenamt übertragen 
hatte; fie fonnte infolge deffen nicht fo 
auf das Gejpräch mit Brink eingehen, 
mie diefer e8 zu wünjchen fchien. Der 
Rechtsanwalt ja jehr 
mit dem Arm über der Stubllehne ihr 
zugekehrt, und ließ fie nicht 


ehrgeizige Traum des Holteifchen Rie- 
fen Schframprl, die Welt mit einer 
noch nie dagemwefenen Leijtung zu über- 
tafchen, bereitet auch bem modernen 


 Ürtiften unrubige Nächte. 


ungezwungen, | 


aus den | 


Augen und faum aus dem Gefpräche. | 


Immer, wenn die Unterhaltung zwi— 
ſchen den beiden eine Weile 


ungeftört 


geblieben war, trank Archner fein lag | 


leer und reichte e8 Man zum Tülten 
| über den Tifh. Glüclicherweife mar 
| die Borle nicht Schwer; immerhin heizte 


plidte faft unverwandt zu feiner Gat- 


tin Hinüber. Eine reizende warme 


Köthe verichönte ihr Tedes Gefichtehen; | 


ı das dielodige braune Haar bäumte fi 


| über der Heinen Stirn empor und ums | 
die | 


rahmte die jchmalen Schläfen; 
braunen Augen leuchteten in einem 
Uebermutb, das Mündchen mit der auf- 
| märts gezogenen Oberlippe glühte in 
' einem Purpur, daß Archner fich gemalt: 
| jam zurüdhalten mußte, um jeinen 
| Schaf nicht an fi zu reißen. Alle 
| diefe bemundernden Augen, die an ihr 
| hingen, hätte er außftechen mögen, be= 
fonder3 jene gelbbraunen Augen, Die 
| auß dem fchönen Geliht, unter der 
| hohen Stirn und dem glatt zurüdge- 
ftrichenen Haar jo unverfchämt, fo un- 
| abläffig das reizvolle Gefchöpfchen mu= 


bald langfam, tennerhaft über 
Das mußte er dulden! Was mochten 
| die übrigen von ihm, von feiner Gattin 
; benfen, daß er es duldete? Uber er 
brauchte ja nicht. Er wollte — wollte, 
.... Nein, teinen Skandal. Das ver- 
fchlimmerte alles, damit brachte er die 
verehrte Gaftfreundin in die peinlichite 
Situation, und fich felbft und May 
| machte er unmöalid. So durfte ber 
ı künftige Spmspater der Katharinen- 
Stiftung fi nicht bloßftellen. .... Aber 
fortgehen fonnte, fortgehen mollte er 
mit feinem Liebling. Wie fie fich Jo 
harmlos die Kour machen ließ von 


Ein Wlid in eines der Fachblätter 
der reifenden Künftler gibt uns ein 
Bild von der außerordentlihen Man- 
nigfaltigfeit der Darbietungen, die um 
die Gunft des PBublitums ringen. Wir 
greifen aus der in Berlin erjcheinenden 
„Snternationalen Artiftenseitung“ ei- 


ı nige Inferate heraus, die und in ihrer 
ı intimen Art eine fremde Welt zeigen: 


I 


1 
| 


fterten, bald auf ihren Zügen hafteten, | jeine 
die | 
kleine, graziöfe Geftalt Binglitten.... | 





| 


| 


„Hand-Arobat, der auch römische 


ı fie Urchner2 Kopf mehr und mehr. Er gi beitet, Tucht bei 
Map, bie, im eifrigen Gefpräd) mit fie Arch pf meh h Ringe arbeitet, fucht bei Truppe von 


28 Perſonen ſofort Anſchluß.“ 
„Kräftiger Junge, 8 Jahre, zur 
Ausbildung als Artiſt zu vergeben.“ 
Acht Katzen, wunderbar dreſſirt, ver— 
kauft A... Berlin N.“ 
„Muſical Clown and Lady Clown. 
Virtuoſen mit Hand und Füßen.“ 
Weiter empfiehlt ſich ein „unber— 
gleichlicher Teufelsdarſteller und Er— 
finder des Höllenwalzertanzes,“ dem 
der „phänomenale einbeinige Univerfal- 
artift“ den Nana ftreitig zu machen 
ſucht. 
fügt ſeiner Offerte in fetten Lettern die 
Bemerkung bei: „Großartiger Lacher— 
folg durch ſofortige Kontraktauflöſung 
garantirt.“ Das heißt, in gewöhnliches 
Deutſch überſetzt, daß der Künſtler 
kontraktlichen Anſprüche ohne 


Weiteres aufgibt, wenn er nicht den 


verſprochenen Erfolg erzielt, 

Aus der Küftler-Moreffentafel grei= 
’fen mir heraus: Die fleinfie Athletin 
und Kanonenkönigin der Welt, einen 
„Blitz-Verwandlungsſchauſpieler,“ ei— 
nen „Hand-, Kopf- und Kopf-Equili— 
briſten und Contorſioniſten,“ einen 
„Schlangen-Imitator mit ſeinen phä— 
nomenalen Lawinenſtürzen,“ einen 
Schrägſeilkünſtler und ein Geſchwiſter— 
paar, das ſich als Antipodenſpieler 
empfiehlt. Ferner ſeien genannt: Der 
Direktor der Kolibri-Offiziere, die ſüd— 
deutſchen Jux-Duettiſten, die Teufel— 
Muſikal-Klowns, die japaniſchen Luft— 


biefem Baſilisk! Baſilist — er wieder- gymnaſtiker, auf freiſchweben dem Bam⸗ 


holte das Wort für ſich hundertmal, 
ſeine Lippen flüſterten es — er erhob 
ſich unwillkürlich. 

„Was iſt Ihnen?“ fragte die Hof— 
räthin beſorgt. 


Er fuhr zuſammen. Wenn ſie ihn ein Schwertkünſtler, das Albinomäd- 


| bu, 


| 


ber „Rattenfänger 
meln,“ der zur Zeit in Moabit domizi- 
firt, die Satan-Zabnathleten, die Ka= 
nonenfönigin, die „größte Schlange der 
Luft,“ „das Hleinjte Ehepaar der Welt,“ 


nicht angerufen hätte — er würde fich | chen, die „lebende Karikätır,“ die 
tie ein Tiger auf den andern geftürzt | „Schöpferin der allegoriich-phantafti- 
baben, ohne zu denfen, ohne zu willen, | chen Diktion,“ der Froſchmenſch, die 


mas er that. -Erft in diefem Augenblid | 


murbe er fich der Situation flar be- 
mußt, fühlte er die fochende Schwere in 


feinen Urmen, löfte er die Finger aus | 


der feit geballten Hand. 

„Wie fehen Sie aus? ft Shnen 
nicht wohl?“ fragte die Freundin. 

„Richt fo ganz wohl“, ftammelte er. 
Und dann: „Seien Sie nicht böfe, 
wenn mir fehon gehen. Wir find das 
Nachtſchwärmen nicht mehr gemohnt, 
wir Heinen Philifter auß derfjohanni3- 
ftraße... .” 

„Bon Böfefein ift feine Rede; aber es 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 


{hut mir leid. Sehen Sie nur, wie 


hr herziges Frauchen fih amüfirt! 
Nielleicht ift Khnen der Wein nicht be- 
fommen. i 
wenig ins Haus gehen, ſich aufs Sofa 
legen?“ 

„Nein — nein — danke.“ Er blickte 
unverwandt nach den beiden Menſchen 
hinüber, die zwei Pole ſeines Gefühls 
darſtellten. Wie ſie da ſo ſelbſtver— 
ſtändlich nebeneinander ſaßen und 
lachten, als ſei nichts natürlicher, als 
dies unnatürliche Beiſammenſein! 

(Fortſetzung ſolgt.) 


Ude, 
wüniwen, jollten eine Flaiche Eimer & Umends Ne 
zept Ar. Böl probiren, Gale & Blodi, 44 Wlonroe 
Sir. und 34 Waibingten Gtr.. Wgenten. 


——.. 


Sanonenfönigin und Luftidhlange. 


melde ihren Rheumatismus les zuwerden 


Als Holtei vor falt einem halben 
Jahrhundert in feinem Roman „Die 
Vagabunden” den berumziehenden 
Künftlern ein Dentmal jegte, das heute 


Wollen Sie nicht lieber ein | engagirten Künftler, die Saifon zu 


„luftige Schwiegermutter“ und bag | 


„anatomifchemufitalifcehe Wunder.” E8 
dürfte auch intereffiren, zu erfahren, 
daß der größte Theil der reifenden 
Künftler in Berlin oder in einem feiner 
Bororte eine ftändige Wohnung bat. 
In Berlin find namentlich der Norden 
und die Hafenhaide bevorzugt. 

Wir fließen noch einige vermiichte 
Notizen aus der „ArtiftensBeitung“ an. 
Sp wird aus Kronad) gemeldet: „Der 
große Elephant Benno der Berg’ichen 
Menagerie hat einen Kübel voll Del- 
farbe ausgefoffen und ifi infolge deffen 
eingegangen.” — Sehr Ihledht find die 


| Artiften auf die Barijer Etabliffements 


} 
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| 


| 


| 


noch die Zefermelt entzücdt und in bie | ; 
Steichailtigkeit entgegen wie in Ber- 


bebaglichfte Stimmung verfegt, waren 
ihm die glänzenden, lichtburdhFlutheten 
Spezialitätentbeater, die heute zum Be— 
ftande jeder größeren Stadt gehören, 
noch unbefannt. - Die Helden feiner Er- 
| zäblung, die Riefen und Smerge, Atro- 
baten und Yongleure, Seiltänzer und 
Thierdreſſeure, produzirten ſich auf 
dem Jahrmarkte und im Leinenzelte; 
heute hat man dem Artiſtenthum ſtil⸗ 
volle Paläſte gebaut. Dieſem Wandel 
im Schauplatz entſpricht auch der 
Wechſel in der ſozialen Stellung der 
Artiſten. Die Künſtlet, die früher den 
Ertrag einer Tellerſammlung zu thei⸗ 
len hatten, beziehen häufig Honorare, 
die einem Miniſtergehalte gleichkom⸗ 
men. Nur das Beftreben des Artiften- 
thums, duch erftaunliche Leiftungen 


N 


und abjonderlihe Darbietungen zu‘ Zertain 


zu jprechen, die, ohne Rüdficht auf die 


fpät eröffnen. E3 mwird geflagt: 

„Seit Teßtvergangener Woche ſchon 
find die Artiften von Folies Bergère 
faft vollftändig in Paris verfammelt 
und harren der jchon für den 9. d. Mis. 
angejegt gemejenen Eröffnung, die fich 
von Tag zu Tag verfcicht. Sie waren 
alle für den 9. jchon engagirt; ob fie 
auch ihre Gage von diefem Tag an er- 
halten werden? Ahre Schuld ifl’3 je- 
denfall3 nicht, daß fie nicht arbeiten 
fönnen. Diefe felde Lage finden wir 
aud beim Kajino de Paris. Diefes 
Etabliffement hatte feine Eröffnung 
ebenfalls für den 9. September vorge- 
jeben, und heute weiß noch kein Menſch, 
warın fie wirklich ftattfindet... Es 
fehlt auch Die Spannung in Paris, die 
bie Berliner Theaterleiter Jo trefflich zu 
erzeugen wiffen. Am Großen und Ganz 
zen fieht man in Paris ben Premieren 
der großen Barictetbeater mit mehr 


In... 

Aus Berlin wird berichtet, daß bon 
der Direktion eine® Spezialitäten- 
Theaters zmei Komiler, die noch bis 
1901 verpflichtet waren, auf meitere 
fünf Xahre mit je 120,000 Mark für 
diefe fünf Jahre, alfo pro Monat mit 
2000 Mark, engagket worden ſind. Fer⸗ 
ner wirb über ben bereit3 früher ‚für 
Berlin angefünbigten Beluch des Zir- 
{us Barnum und Bailey mitgetheilt: 

Nicht auf dem Terrain auf welchem 


die Show Trandpaal und Indien, am- 


Kurfürftendamm Charlottendura. war, 


wird das amerikaniſche Rieſenunter⸗ 


nehmen ſich plaziren, ſondern auf dem 
Gelände der Schulzeſchen Baum 
—— 


| Barnum & Baiten 


Ein „urtomifcher Jongleur” | 


bon Has | 


"Baileh gibt im ihrem Zir- 
tu8 zirzenfifche und artiftifche Vorftel- 
lungen gleichzeitig in drei Arenem Ind 
auf, ziwei Bühnen. Zu diefen Vorftel- 
lungen fommt noch; eine große Mena: 
gerie. Das Gebäude wird nur probi« 
ſoriſch nach Zeltart gebaut und faßt 
8000 Perfonen. Die.Gefelichaft, die 
fich jet in Liverpool aufhält, will von 
dort zunächft nad) Hamburg und dann 
nach) Berlin fommen: 

Auch hieraus erjieht man, melche 
DWandlungen auf dem Gebiete ber öf- 
fentlihen Schauftellungen fich feit 
Holtei vollzogen haben. Die Kano- 
nenfönigin und die Schlange ber Luft 
find im Anjehen ganz bebeutend geftie- 
gen und haben auch finanzielle Erfolge 
erzielt, die ihre Vorgängerinnen fich 
nicht träumen ließen. 

ae — 


Die Berfeitigung Des Warfferitoffes. 


Den erften ausführlichen Bericht 
über die Verfeftigung ded Waflerftoffs 
veröffentlicht der durch feine neueften 
Entdedungen berühmt gewordene eng= 
Iifche Phyfiter James Demwar in ber 
neueften Nusgabe der Situngsberichte 
der Barifer Akademie der Wiffenichaf- 
ten. 
E3 ift noh in aller Erinnerung, 
melches Auffehen am Ende vorigen 
Jahres die Nachricht machte, daß es 
| nunmehr auch gelungen fei, daß leßte 
| bisher noch mwiderjtehende Gas, ben 
| Mafferftoff, aus feiner Urform in den 

flüffigen Zuftand zu verfegen. Diefe 
| Zeiltung war um jo außerorbentlicher, 

al3 dazu die Erzeugung einer Tempe= 
| ratur von —240 Gr. nothmwendig war. 
| Damals glaubte man allen Ernites, 
; daß eine niedrigere Temperatur über- 
| haupt nicht mehr erreichbar fein würde, 
| und nun tft e8 demfelben Forfcher, dem 
ı die MWilfenfchaft die Verflüffigung je- 
' nes leichteften Gafes zu verdanten hat, 


Hand überzuführen. 


morden, die aljo von dem fogenannten 
| abfoluten Nullpuntte der Temperatur 
I nur noch 15 Grad entfernt ift. Schon 
| damals, ala Dewar eben erjt die Ver- 

flüfiqung des Mafferjtoffes gelungen 
| war, berfuchte er in einer meiteren 
| Entwidelung feiner Erperimente, den 
| Körper auch noch zu verfeftigen, aber 
| feine damaligen Verfuhhe mißlangen 
' und mwurben fürs erjte aufgegeben. 
| Nachdem zu Anfang diefeg Jahres eine 
| Reihe von Forfchungen erledigt war, 
' die eine allmähliche weitere Abtühlung 
| des flüffigen Wafferftoffes möglich er- 
| fheinen ließen, wurden die rperi- 
; mente wieder aufgenommen. Der dabei 
; angewandte Apparat hatte folgende 
| Einrichtung: ein fleine® Neagenz- 
glas wurde mit flüffigem Waflerftoff 
| gefüllt und in eine größere ebenfalls 
| mit flüffigemWafferftoff gefüllteRöhre 
| eingefchloffen; diefe jtand Durch eine 

gebogene Röhre mit einer Quftpumpe 

in Verbindung, die ein fchnelles Aus- 


| 
! 
| 


I nun der Quftdrud über dem flüffigen 
| Wafferftoff durch die Thätigfeit der 
‚ 2uftpumpe fchnell prmindert, fo mußte 
ı der flüffige Mafferftoff außerorbent- 
| tafch verdunften, die dadurch entite- 
bende QVemperaturernidrigung theilte 
fih dann der inneren tleineren Röhre 
; mit flüfigem Waſſerſtoff mit, die 
dadurch eine entjprechende Abkühlung 
| erfuhr. Im Verlauf diefer&rperimente 
bemerkte Demar, daß faft immer burd) 
| den Verfchluß der Röhre etwas Luft 
! in den Apparat eindrang und in beffen 
innern zu Schnee gefror, mo fie mit 


dem falten Dampf des verdunftenden 
Diefe | 


Waſſerſtoffs zufammentraf. 
! Thatfache, die zunächlt für eine unan= 
genehme Störung gehalten murde, 
| führte fehließlich grade zum Ziel. Die 
durchgefiderte Luft wirkte nämlich auf 
ı den flüffigen Wafferftoff, nachdem der 
Luftdrud auf unter 60 Millimeter zu= 
ı rücfgeführt war, derart, daß fich auf 


die einem gefrorenen Schaum glid. 
Demar glaubte zunäcdft, daß Ddiefer 
Körper eine Mifchung aus feiter Luft 
und flüffigem Waflerftoff wäre, aber 
| die Beobaditung, daß jener 
| Schaum troß des niebrigen Urudes 
| bollftändig berbunftete, ohne 





 laffen, belehrte ihn eines Befleren. 
Durch die 
wurde dann auch beitätigt, daß der 


Schaum nicht? anderes war alß feiter 





Waflerftoff. Daß deffen Herftellung | 


| nicht gleich bei den erften Erperimenten 
erzielt worden war, lag an der damals 
zu fchnellen Abtühlung des Appara- 
| tes, die jet durch die Anmwefenheit ber 
| hindurchficternden flüffigen Luft ver- 
mieden wurde. Nun fonftruirte De- 
war noch einen anderen, bvollfommne- 
ren Apparat, deffen Beichreibung zu 
| weit führen würbe; mittels ber mit 
| diefem porgenommenen Verfuche mur- 
de die Thatjache, daß auf dem be- 
| fehriebenen Wege wirklich fefterWaffer- 
| jtoff erhalten werden fünnte, über je- 
den Zweifel beftätigt. Selbitverftänd- 
| Tich muß ber feite Waflerftoff ala ein 
| höchft merfwürbiger Körper betrachtet 
| werden, deffen Eigenfchaften erft durch 
die zufünftige Forfchung in genügen- 
dem Maße zu enthüllen fein merben. 
Bei fehr niedrigem Drude (von etwa 
25 Mmtr.) murbe ber fefte Wafferftoff 
allmälig burchfichtiger, verlor bis 
auf feine Oberfläche die jchaumige 
Beichaffenheit und erfchten vielmehr 
als ein durchfichtiges Eid. Die Dichte 
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genan 


der Flüſſigkeit eine feſte Maſſe bildete, 


| auch noch gelungen, e8 in den feſten Zu⸗ Schließlich äußert ſich Dewar dahin, 
Dabei iſt eine daß der Waſſerſtoff nach dieſen neue— 
Temperatur von —258 Grad erreicht ſten Entdeckungen keinesfalls ein Me— 
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IIMAVHEE AVE 


COR SHICAGO .AVE 


Weshalb hohe Preife zahlen? | 1 


Wir haben pofitiv die größte Auswahl Bruchbänder und Unterleib3s Binden aller Sorten 
in der Stabt, die wir zu der Hälfte der gewöhnlichen Preije verfaufen. 
Stet# 2500 von 30 verfhiedenen Sorten an Sand. 


Dauerhafte mit Leber überzogene Bänder zu 


für einfeitige 
(jede Größe). 


65c 


für Doppelieitige 
(jede Größe). 


$1.25 


Abends Bis 9 Ahr offen. — Bequeme Anpakzimmer. I 
EI” Auperhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Voft unferen ausführlichen deutichen Katalog 


bon Brudbändern, und Unterleibs:Binden, wenn fie die „Abendpoft“ benennen. 


bes feſten Waſſerſtoffes fonnte nicht ge- | 
nau bejtimmt werden, doch ift fie ficher- | 
lich die geringfte, die je bei einem fe= | 
jten Körper beobachtet worden ift und 
zwar mwahrfcheinlich annähernd gleich 
0,086, während flüffiger Waflerftoff 
im Zuftande feines Siedens die Dichte 
bon 0,07 hat. Der feite Waflerftoff ı 
Ichmilzt, wenn der Drud etwa 55 | 
Mmtr. erreicht. Die Qemperatur bes | 
feſten Waſſerſtoffes iſt ſehr ſchwierig 
zu beſtimmen, und Dewar ſelbſt kann | 
darüber jegt nur annähernde Angaben 
maden. Borläufig fann man anneh: 
men, daß feiter Waflerftoff im Zu: 
jtande des Schmelzen eineTemperatur 
bon 15 bis 16 Grad über dem abfolus | 
ten Nullpunft oder von —257 oder 
— 258 Grad hat. Die genaue Beitim- 
mung diefer Temperatur wird tmeis 
tere fchmwierige Erperimente erfordetn. | 


tall zu fein fcheint, fo daß man ihn in 
Zufunft unter die nicht metallifchen 
Elemente zu rechnen haben wird, 


— 


Stierfämpfe in England. 


Nahdem von Spanien aus bie 
Sreude an den Gladiatorfpielen ber 
Stierfämpfe fich nach dem benachbarten 
Frankreich verpflanzt und befonders in 
der jonnigen Provence zu einer faft | 


ı fänbigen Liebhaberei ji entmwidelt 


hatte, Yheint einer Nachricht de Lon- 
doner „Evening Star“ zufolge auch 
England, in dem feit Yahrhunderten 
diefer graufame Sport unterdrücdt ge- 
mejen, wieder zu feinem altgewohnten 
„Bull Baiting“ zurückkehren zu wollen. 
In Southend, des Londoner Klein— 
bürgers populärem Ausflugsort an der 
Mündung der Themſe, ſoll der erſte 
moderne englilche Stierfampf abgehal= | 
ten werden. Dort geht ein grandiofes | 
Kurfaalgebäude eben feiner Vollen- 


pumpen ber Luft ermöglichte. Wurde | dung entgegen, und in feinen Bereich 


| wird der Schauplaf des neuen Sportes 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


—F 


| 
| 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


meiße | 


«; Natur-Heilanitalt. 
merfliche Menge fefter Luft zurüdzu- 


meiteren Unterfuchungen | 


t 


— — — — — ————— — — 


in Poſt⸗Stampe ſorgſam verpadt frei ejarbt, 
| DEUTSCHEN HEIL INSTITEN 


eide Ge ter. Bolle Auweilungen mi 
88396 Berkauft von €. 2. Stahl 


geleat werden. Die erite Vorftellung 
ift für Mitte d. Mt3. geplant. 


Gine glücfihe She 


einzugeben und gefunde Hinter zu zeugen, er 
— über Geiciehneinsaniiein, 
en rrun; mpotenz, Unfruchts 
baren u. ſ. w. enthält Dis 4— —J9 deutſche 
uch: „Der, Rettungs-Anker“46. Uufl., 
Seilen, mnit vieien lehrteichen Abbildungen, Est 
ber einzig auperläffige Ratbacber für Kranke un 
funde und namentlich nicht zu entbehren für 
eute, Die fi verheirathen wollen, oder unglüdlid 
verheirathet find, Wird nah Empfang bon 25 Gt#. 


No. 11 Clinton Place, Naw York, N. Y 


„Der Rettungs: Anker‘ ift auch zu haben im 
Chicago, JU., bei Chas. Salger, 844 N. Halited Etr. 


Tmı,ddfo* 
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NYROVAL PILL 
ROYA Only Genuine, 
SAFE, Alwassrelishle. Ladies. ask Druggist 
for CHICHESTER’S ENGLISH 
in BED and Gold metallic boxes. senled 
with blue ribbon. Take no other. Befuse 
angerous Subatltutions and Imita- 
tions. Buy of your Pruggist, or send de. in 
stamps tr Particulars, Testimonlals 
and * Rellef for Ladies,” in letter, by ro« 
turn Mail. 10,000 Testimonials. Sold by 
all Druggists, 


Chichester Chemical Ca, | 
2405 Madison Square, 


PHILA. PA, 
Please reply in English. 
ip14,bofamolj 


464 Belden Ave., nahe Glarf Str., 
Shicage, ZU. 

SGefammtes Waflerheilwerfahren, einihliehlid 
Kueipp’ihe Kur, Megenerationstur (Schroth ice 
Kur), Maffage, Diätkuren u. |. w. Geeiguete Bes 
*— ur aſle überhaupt heilbaren chroniſchen 

rantheiten. (Mervenkränkheiten. Rheumatismus, 
Frauentrankheiten u. j. w) Sommer und inter 

edfinet. Arch einzelne Behandlungen. Spred» 
fanden von 11—12 Uhr Vormittags und 4—5 Uhr 
dachmittags. Proſpett und briefliche Auskunft durch 
den leitenden Arzt. Ibm, jabiw 


Dr. EHRLICH, 


DR- KARL STRUEH. 
aus Deutihland, Epezial: 
Urzt für Uugen:, Ohrens, 


& 
Naſen⸗ und SHalsleiden. Heilt Ras 


tarrh und anbheit wach meueiter und 
jamergioien Merhode. Münftliche Augen, Brils 
en angebußt Unteriuchung und Rath frei, 
Klinit 263 Lincoln Ave, S—Il Bm. 6—8 
AbdE,; Sonntag 8-12 Bm. Meitieite-Slinik: 
Nora. Ede Milwaukee Ave. und Divifion Str., 
über National Store, 14 Nacdhm. Umzlj 


> Borsch 
E. ADAMS STR. 


Optitker. 
Genaue ———— von Augen und Anpafſung 
von Gläſern für ale Mängel der Schkrait. Konſultiri 
ung bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adanıs Str., 
gegenüber der BoitsDfiice. 


Natur-Heilmethode! 

Glänzende Beil s Griolge bei Nieren, 
Magens, ————— Rheumatismus u. 
1. w., ebenlo bei Biluntkranfheiten unter Anwens 
dung des nejaniımten Natur-Deilveriahrend, ein: 
ihtiegtich Aneıpp’icer Ar. A HANFFE, 
Expert der — — e und wiſſen⸗ 
ſcha ftlichen — 3 Jahre mit großen Er- 
608 in Süd»Amerifa tbätig aeweien. Office: 
131 N. Clark Str. Spreditunden: Bon 8-9 und 
1-3 (aud Eonntagd). 30jp,fajodidolm 


mer alle 


geill Euch rel 


Speeific 

5 Pit im» 

ten und uungotürliche —— der SHarn-Or 8 
g 
oder na des Breii Ders 
nbt. Wehe E LeStanı Drug Company, 
Buren Strate und 5. Avenue, Shleage, 


diſa. 


85 per Monat 
einſchließlich Medizinen 
bezahlt für alle medizi⸗ = 


niihe Behandlung in 
dem berühmten 


Kirk Medical 
Dispensary, 


Den 211 und 212 
bicago Opera Houfe : 
Gebäude, Cingang 112 
Glarf Etr., Ede Waih: 
ington Straße. 
Brühe bei Män: 
nern, rauen und Sins 
dern pofitiv und dauernd geheilt in 30 bi8 60 Tagen, 
und das Bruchband für immer unnöthig. Keine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung dom 
Geihäft. Fine geihriebene Garantie einer lebend 
länglihen Fur in jedem Falle gegeben. Bruchbänder 
fahmännijch angevakt und garantirt, dab fie jeben 
Bruch balten für Yeute, die keine Behandlung wollen, 
Hämorrhoiden, Fiſteln, Fiſſures, Geſchwüre 
und alle Krankheiten des Afters ſchnell und dauernd 
deheilt durch neue und ſchmerzloſe Methoden. die, 
wie belannt, niemals fehlſchlagen. Hunderte von 
Zeugniſſen. 
Krantheiten des Kopfes, Kehle und Lungen, 
Rheumatismus, Dante, Blut: und NRerven:ranfhei: 


I ten, Krankheiten des Magens, Leber, Nieren und 


Blafe, Krankheiten der Frauen und Kinder und alle 
Kroniihen oder Privat:ffranfbeiten in irgend eintm 


| Stadium, die von Anderen als hoffnungslos aufges 


geben worden waren, werden jchnell und für immer 
aebeilt zu Dem möglichft niedrigiten Breife don Chi—⸗ 
cags’o leitenden und erfolgreichiten Spezialiften. — 
Konjultation immer frei. 

Spredftunden von 9 Uhr Borm. bis 5:90 Uhr 
Nahm.; Mittwochd. nur von I—7:30; Sorntags yon 
9 bi? 22. 

YUAnfere Süd Chicago Office 
ift zur Bequenliteit für Diejenigen, die in biefer 
Gegend ehren, inter 6, BedBlod, Ede 91. Str, 
und Commercial Üve., gelegen, wo diejelbe Behand: 
lung erhältlich ift zu denjelben Preifen. — Sprech⸗ 
ftunden 9—12, 15 Nadın.. 6:30 bi3 8 Uber Übenbs, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene dentiche Gpe« 
zialiiten und betrachten e8 ald eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krantheiten der Maänner, Frauen— 
leiden und Menftruationsftörungen ohne Opes 
ration, Hautfrantheiten, Folgen von Selbit- 
beiledung, verlorene Mannbarkeit 1e. Dperas 
tionen don eriter SKlaffe Operateuren, für radikale 

eilung von Brücden, Krebs, Tumoren, Baric 
(Hodenkranfheiten) 2c. Koniultirt ung bevor Ihr Keie 
rathet. Wenn nöthig, plazirer wir Patienten in unfer 
Privathoipital. rauen werden vom fyrauenarzt 
(Dane) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat, — Schneidet Died aud.— Stnnben: 
YUhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Uhr. tal. ſou 


Bruͤche. 


F Mein neu erfundes 
ned Bruhband; on 
4 lämmtlichen deutichen 
3 Profefioren empfoh» 
5 len. eingeführt in ber 
5 deutichen Armee, ıft 
ür ein jeden Bruch zn heilen daß befte. Steine faljhe 
erjpredungen, feine GEiniprigungen, keine Gleftri» 
zität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhung 
ft frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
Dängebauch und fette Veute, 
ummisStrümpfe, Grabe» 
balter und alle Apparate für \ 
Verfrümmungen des Rück } 
grates, der Beine und Füße 
2. in reichhaltigfter Aus. " 


| wahl zu Fabrikvreiien vorräthig, beim größten beute 


ichen ;Fabrifanten Dr. Rob't Wolfertz, 60 Filth Aue, 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brühe und Dem 
wahjungen ded Körverd. An jedem Falle pofitive 
Heilung. Auch Sonntags offen big 2 Uhr. Damen 
werden von einer Danıe bedient, 


Spart Schmerzen und Gel. 


Unier Erfolg 
ift auf fehmerzloge Zahnarbeiten bafirt zu populären 
Breifen; denn 75 Prozent unferes Gejchäftes erhalten 


wir duch Empfehlungen. . 


Sch lieh mir 14 Zähne in den 
Dofton Dental Barlors, Rr. 146 
State Str., ziehen, ohne abjelud 
: die geringften Schmerzen zu ders 
jpüren.—Bev. E. U. Sucble, 72 Bo3wort ver 
Gcbib gäbe ....B8 Bold: Füllungen SL aufs, 
re &.5W. 88 Eilber- Füllungen... 50e 
221. Boldtronen .. #5 Vrüdefirbeit 
Keine Berechnung für das Biehen, wenn Zähne bes 
Rellt werden. — Cine gejchriebene Garantie für zehn 
Aahre mit alfen Wrbeiten. ddja* 


BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Sir. 


En Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt ber beite, auderlälfigfte 
Zahnarjt, jeht ?5 . Dibifiou 
Str,, ate Hodbuhn-Station. Tyeine Zähne 8 und 
aufwärts. Zähne Ichmerzfo® geroıen. Zähne ohne 
Vlatten. Gold: und Silber Füllung zum halben Preis. 
Ulte Arbeiten garantirt. Sonntags offen. m,m,ja 


Jr Kheumalismus 


wird ſofort verſchwinden, wenn Sie 
die berühmte deutſche Medizin 

fauien. An allen prominenten Apo- 
| thefen. 500, 81.00 und 82.00 per 

Klaihe. Laufende von Kranten voll: 
ſtändig kurrirt. 3-14of,didoja | 


DR. J. YOUNG, 


25 Deutſcher Spezial⸗Arzt & 


für Yugens, Chren:, Najen: und 
Saldleiden. VBehandelt diejelben gründli y 
und fneil ber mäßigen Preijen, ichmerzioz u, 
no unübertreiflihen neuen Disthoden. Der 
hartwädigite Naienfatarsh und Echwer: 
Hörigfeit wurde kurrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos bhieben. Künfttiche Augen. Brißen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frel. 
Rlinıt: 261 Lincoln Avc., Stunden: 
8 Uyr Bormittags bis 8 Uhr Abends. Goun» 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittagd. 


Wichtig für Männer und frauen! 


Keine Berablung, wo wir wicht Furirem!: er 
ſchlechts lranthe iten irgendwelcher Urt, —— 
Sanıenfluß, berlorene Maunbarleit, Monats: 
ftörung; Uureinigteit des Blutes. KHautans- 
f&:ag jeder Art, Syphilis, Rheumatiäunne, 
Rothlauf u. ſ.w. — Baudwurm abgett — 
Wo Undere aufhören zu furiren, gata 
wir zu furiren! freie Ronfultation müde 
oder brieflid.— Stunden: 9 Uhr Morgens 
YUhr Abends. —Privar:Sprehzimmmer —Werzte 
ftehen fortwährend zur Verfügung im tglufon 

Dt Deutihe Apotheke, 
441 &. State Str., Ede Bed Court, Ehic 


N. w R V. 
E. 
8 —* 


Deutider 
Ver eine 





J) 
Mom DAL 


Milwaukee Ave.. 


Division Str., Ashland Ave, 


Speziell zu $10:0 
Zeine Herren Anzüge und Heberzieher. 


Eine ausgezeichnete 


Auswahl feiner, reinmwollener Fancy Wor=- 
ted Herren-Anzüge und neuefter Covert-Weberzieher, 


forreft 


in Schnitt und Machart und tadellos paffend. Alle regulären 
und jpeziellen Maße, auch für forphilente Herren bis zu 48 


Zoll Bruſtweite. 


Speziell zu S2.10 
Serren- und Damen · Schuhe. — 
Herren⸗ und Damen-Schuhe, die 
beiten Werthe zu diefem populä= 
ren Preije. Neueſte Herbſt-Fa— 
cons in allen Maßen. 


Leere E-Z 


Speziell zu 81.70 
Herbſt · Moden in Hüten. — 
Feine Derby- und Fedora-Hüte 
für Herren. Vorzügliche Qua— 
litäten, ſpeziell für dieſen Ver— 
kauf hergeſtellt. 


Flaſchen 


Sind ein Cent das Stück werth. 


Werft ſie nicht fort, wenn Ihr zehn 
habt, wird Euer Grocer oder Eiſen— 
waarenhändler Euch eine volle Flaſche 


von E-Z dafür geben. 


Salls Euer 


Händler es nicht thun will, fauft ein 
4 bei Einem, der es thut. 


Kotiz an Sandler: 


Ahr feid-autorifirt, zehn leere Flajchen in Taufch für eine volle zu nehmen. Wir 


bezahlen Euch einen Cent das Stüd für die leeren. 


Bürger Chicagos und der Vorftädte. 


5100 Baar-Preife 


Metaline madt die Nidel- 
Beihhlüge jo gut wie neu. 


J.$.Lowitz ‚ 


99 CLARK STR., 


gegenüber Dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kai ute nach 


ZDeutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Sampicriahrten von New Dorf: 
Dienftag, 10. Ott.: Rn der Große, 
x 


eh, nad Bremen. 
Mittwodh, 11. Ott.: nad Antwerpen. 
Dnnerftag, 12. Ott.: 


Expreß, 
a 
Samftag, 14. Dtt.: 
nah Rotterdam, 
Sanker 14. Dtt.: „La Champagne*.. . nad Hapre, 


„Southwarf“, 
„Columbia“, 


„Statendam“, 
amitag, 14. Dkt.: „Bennipivania”, nad Hamburg. 
ienftag, 17. Dit.: Expreß, ei 


temen. 

Mitttooc, 18. Oft.: „Wefternland“, nah ee 
Donnerftag, 19. ölt.: 

nad) Hamburg. 


„Fürſt Bismard“, Erpreh, 
2 Mbrahtt von Chicago 2 Zage vorHir. 
Vollmachten 


konſulariſch. 


sr Srbichaften 


segulirt. Borihup auf Perlangen. 
Auslunft gratis. 


Teltamente, Abitrakte, Penfionen, Milis 
tärpapiere, Lrfunden angefertigt. 


Beutfches s Konfular: 


und Nedhtsbureau, 


99 COCLARRKSTR.- 


Dffic®Gtunden biß 6 Ubr Abb3. Sonntags 9—12 — 
on 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sdifisfarten |[R 


zu billigiten Preiſen. 
Biegen Ausfertigung von 


BE Bollmadıten, 


Nnotariell und konſulariſch, 


BER Erbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direlt an 


Xfılat K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
* meiner Office. 


Deutſches Ronfular- 


und Bedjtsburenu. 


84 La Salle Strasse. 
i v oflen bis 12 Ur. dineies 


Trave“, 


1 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


- Scharen ae 
= ienbahmbillette. 


> Dften, Güden, Weiten, su Exturfiondraten. 
s stensuugen durch bie Reichapon 


- . Oeflenllices a0olarial. 
Bollmachten mit Senilariiäen Ba 


 Eröichuftsfachen, X Kofllionen 


den SKonfumenten von 
Sdwärze. 


MARTIN & MARTIN, Mfrs., Chicago, 


Dieje Offerte gilt nur für Die 


E-Z flüffiger ©fen- 
Schickt Label für volle Einzelheiten. 


1. Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 durd 
Konſul H. Clauſſenius. 


zer Grbichaiten 
Bollmahten we 


unfere Spezialität. 
In den legten 25 T ıhren haben twir über 


BE 20,600 Erhfchalten 


"regulirt und eingezogen. — Borichüffe gewährt. 


— der „Vermibte Erben-Lifte”, nah amts 
tihen Quellen zufammengeitelft. 


Wedel. Poitzahlungen. Fremdes Geld, 
General-Agenten bes 
Morddeutfchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 
Kolariafs- und Rechlshüreau. 
Chicago. 

90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen va 9—12 uhr. 
bie, 


Gie Gie Transatlantique 
Franzöfiihe Dampfer-Linie. 
Ale Dampfer diejer Linie mahen * Reife regelmäßig 

ein 


in einer Wo: 
Sänelle und bequeme Binie uni Sudd — . 
der Schweiz. t1jllj 


71 DBHARBORN STR. 
Maurice W. Kozminsk, Seesen" 


des Weſtens. 


= THESE 
—J 
FRIEND 


Zum Scheuern, einigen und — ton 
Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


ſowie zum int, Meffing, are und 
allen Küden: und plattirten Zen, 
Glas, Holz, Marmor, Burzellan u.f.w. 
5 ———— allen 5 26c 1 Pibd.- —S 
icago Offrc 


119 of. Wadifon &t.,gimmer 9. 
ERFINDER EN 


Straus & Schram, 
136-and 138 W. Madison Str, 


zu führen ein vollftändiges Lager von 
Möbeln, Teppichen, Gefen und 

Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinfen auf Noten 
verkaufen. Ein Bejuch wird Euch überzeu: 
gen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigiten find. 19jddflj 


$2.50 En 32.75 


Andiara Nut 
— ———— 
irginia — 
ocking oder 
mall u 
zu den « 


Senbet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Schiller Building, 
aug18,biv 108 E. Randolph Str. 


Wlle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
Zelenbon Main 818, 


ae und 3, Chef, 


Rtpreifen. 


OriainelsRstreipondeng ver „Ubenbvoße.) 
New Dorter Plaudereien. 


Quftige Nahklänge von dem-DeiveysTagen. — Vom 
Admiral in der Vowerh und den geihmadiofen 
Dekorationen. — Wie das Volt befannte Beute 
begrüßte. — Chaunceg Depem als Wihbold vor 
dem Efien. — Der unverfrorene Eroter. — Shley 
und Sampfon. 


Nem York, 5. Oktober 1899. 


Für gewöhnlich habe ich eine Heftige 
Abneigung gegen alle Paraden und 
Umzüge. Man weiß da nie, wa3 Ei- 
nem wiberfahren fann. ch habe ein- 
mal bei fo einer Gelegenheit, auf einem 
mwadeligenRohrftuhl ftehend, einer wun= 
berbollen jungen Dame eine elegante 
Verbeugung machen wollen, bin mit 
dem Stuhl umgefippt und von der Tri- 
büne gefallen direft in eine Geifenfijte. 
ALS ich wieder zum Vorjchein fam, war 
meine hochfeine journaliftifche Würde 
gräßlich ramponirt, der mundervollen 
jungen Dame gegenüber für immer, 
benn noch heute, fo oft wir und irgend=- 
io treffen, lacht fie und fragt: „Wiffen 
Sie noch, wie Sie damals in die Sei- 
fenfifte fielen? E83 mar zu fomifch!“ 
Uber diesmal habe ich mich doch wieder 
verleiten laffen. Erftens hätte mir’z 
ber Dewen übel aenonımen, menn ich 
nicht die Reoue über ihn abgenommen 
hätte und dann fagte mir fo eine Ah- 
nung, daß da wieber ungeheuer viel Lä- 
cherliches gefchehen mürbe, denn wie Sie 
milfen, hat Schon Napoleon Bonaparte 
aefagt: “Du sublime au ridicule il 
n’y a qu’un pas!” Und Der mußte 
e2 mwillen, daß nur ein Schritt nom Er= 
habenen zum Qächerlichen ift, ala er aus 
Rußland flüchtete. Natürlich, menn 
ich die Dewey-Feier ſchon mitmachte, fo 
konnte es nur auf einer Tribüne in der 
5. Avenue ſein. Wo denn ſonſt? Aber 
erſt, nachdem ich Alles ſorgfältig unter— 
ſucht und mich vergewiſſert hatte, daß 
keine Seifentifte in ber Nähe mar. 
You know, why! Warum ich fo er= 
piht war auf heitere Dinge, hatte fei= 
nen guten Grund. €3 hatte fich Thon 
borher jo Manches ereignet, das auf 
die Lachmußsfeln wirkte. Ich dachte an 
die arme „Biltoria” auf dem Boot, pon 
dem aus die „Arioniten” und „Lieder- 
fränzler” bei der Flotten-PBarade Ad- 
mital Demey anfingen wollten, und die 
lange vor der Parade ins Waffer fiel 
und elend im falten Hudfon ertranf. 
Uh und nun erft das Pech der „Arioni- 
ten“ und „Liederfrängler” jelber. Als 
fie mit dem alten KRaften von Dampfer 
an bie „Olympia“ vorüberfuhren, er= 
bob Julius Lorenz den Taktftod. Doch 
diejer Zaftftod, der aufgeregt in ber 
frifjhen Morgenluft herumfaufte, fo= 
daß die jtärkjten Dampfer erichroden 
zurüdmwichen aus Furcht, daß fie Eins 
abbefommen, und die offenen Miünd- 
chen ber braven Sänger, die bor Ans 
ftrengung frebgroth im Geficht waren, 
da3 war Alles, was Demey auf der 
Kommando-Brüde von der Serenade 
hatte, In dem grauenhaften Gefreifege 
und Geheul ber Dampferpfeifen, im 
Spiel der Mufitfapellen auf den ande— 
ren Fahrzeugen und den braufenden 
Hurrabrufen erftidte jeder Ion aus 
den GSüngerfehlen. Das Ständihen 
fiel buchftäblich ins Waffe. Schade, 
jammerfchade, aber fomifch. Einen 
ſchätzenswerthen Beitrag zur komischen 
Seite der’ Feier lieferte auch der jübdt- 
The Bhotograph in der Bowery, der ſich 
in Womiral3-Uniform geftedt und ein 
Schild herausgehängt hatte mit ber 
Inſchrift: „Laßt Euch photographi- 
ren, mit Admiral Dewey die Hand 
ſchüttelnd!“ Eine Unmaſſe Fremde 
gingen auf den Ulk ein oder ſie ließen 
ſich, was noch eine Nummer feiner war, 
photographiren, wie ſie mit Dewey ein 
Glas Bier tranken, das ſie natürlich zu 
bezahlen hatten. Auf dieſe Weiſe 
kneipte der geriebene Photograph um— 
ſonſt von früh bis ſpät. Selbſt die 
Dekorationen konnten unmöglich ernſt 
genommen werden. Nein — in New 
VYork und wohl auch ſonſtwo in Ameri- 
ka — verſteht man es noch nicht, bei 
feſtlichen Gelegenheiten geſchmackvoll zu 
dekoriren. Nirgends eine Spur von 
Grün, das bei Dekorationen ebenſo 
freundlich wie maleriſch wirkt, nir— 
gends Blumen, Nichts als die ewige 
Flagge oder die rothweißblauen Far— 
ben in geſchmackloſer Anordnung. Ge— 
rade die großen vornehmen Hotels an 
dem Eingang zum Park und der 5. 
Avenue waren ſo geizig und ſo ſcheuß— 
lich dekorirt, daß es lächerlich ausſah. 


x * J 


Konnte ich da anders als in luſtiger 
Stimmung auf der Tribüne Platz neh— 
men? Zum Glück verlief die, Parade 
ziemlich pünktlich. Das iſt wohl Dewey 
zu verdanken, der ja auch bei den Spa⸗ 
niern als ein unangenehm pünktlicher 
alter Herr befannt ‘ft. Eins kann ich 
Shnen jedoch Sagen: ein fo zmeifeliofer 
Held der alte Herr ift, augfehen thut er 
fo unheldenhaft wie nur möglich. Den- 
ten Sie fich den Leo von Raven, den 
gewaltigen Anzeige-Agenten für Theas 
ter-Programme, einftigen Direktor bes 
Eming Blace-Theaters und jebigen Di« 
reftor& de3 Germania-Theaterd ſowie 
Beliter des Iheaterblatt3 „Figaro“, in 
eine Admiralg-Uniform geitedt und 
Sie haben Demey. Wahrhaftig, wie er 
da neben dem Grobian van Wod, uns 
jferm edlen Mayor, in der Kutfche jaß, 
dachte ich, ed wäre der Raven. Webers 
haupt er fieht einer ganzen Reihe von 
Leuten ähnlich, die Mitglieder im „Pro= 
greß Klub“, der „Harmonie“ oder im 
andern feinen jüdijchen Klubs find. 
ebenfalls wenn Sie einmal nach New 
Hork fommen, müfjen Sie fich meinen 
Freund Leo von Raven, deifen Borfahs 
ren jchon unter dem großen Kurfürften 
gefochten haben, auf feine Aehnlichkeit 
mit Demey bin anfehen. Auch grade jo 
Hein wie Raven ift er und von behäbi= 
ger Figur tft er ebenfallg, nur etwas 
gradere Beine hat er. Zum Todlächeln! 
ch brach bei Demey’3 Anblid in einen 
orfanartigen Beifalafturm aus und 
hörte beutlich, wie er flüfterte: „Daß 
ift der fchönfte Augenblid meines Les 
ben?!" Dann famen die Kutjchen mit 
— 

og t Raleig mit einer 

Idenen Brille auf der Naſe. 


u DR Boa der aber 


— — 
* ſeinem Namen nach glauben ihnn⸗ 

‚ein Sohn ber grünen fe i. Er if. Er 
— mit ſeinem glattraſirten, marlirten 
Geficht aus wie ein Komöbiant. Jeden 
Sommer, wenn Mayor van Wyd auf 
Urlaub ift und irgendwo .im Lande 
neue Kräfte fammelt, um Bürger-De- 
putationen anzufchnauzen, wird er bon 
Guggenheimer vertreten. Und wie wirb 
er vertreten! 3 vergeht fein Tag, mo 
Guggenheimer nicht irgend einen blöb- 
finnigen Ufas erläßt, der ihn mit» 
fammt feinem Geſicht in die Zeitungen 
bringt, befonbers in die „MWojlb“ und 
das „Tſchoinel“. Aber wo ift denn der 
Chaunceyn Depew? Der Chauncey wird 
doch die famofe Gelegenheit nicht bor= 
übergehen laffen, ven großen Dann zu 
jpielen? Fallt ihm au) gar nicht ein. 
Da ift er Schon, unfer mohlbejtallter 
Quaffelfrige nah dem Effen. Nad) 
recht? und linfg grüßt ber neugebadene 
Herr Senator aus der Kutiche. Er 
fieht glüdlich aus, überaus glücklich 
und marım folte er nicht? Eben erft 
ift eine neue Fünfcent-Zigarre nad ihm 
benannt worden und an allen Zäunen 
prangt er im Frad und mit lächelndem 
Angeficht. So meit bringt’3 nicht Je— 
der. Hat man je davon gehört, daß 
nad) Shafefpeare oder Göthe eineFünf— 
cent=Zigarre benannt worden ift? Und 
einen Wit hat der Chauncen, die Berle 
bon New York, auch Thon gemacht. Als 
er bei der Begrüßung Demey’s im 
Rathhaus vor der Parade dabei mar 
und ben bieberen Captain Coghlan mit 
der goldenen Brille erblicte, rief er: 
„Hoch der Kaifer!” Ym nächften Au⸗ 
genblic mälzten fich fünftaufend Per|o- 
nen, an ihrer Spite Demwey, Coghlan 
und van TWyd, vor Lachen. Ih fand 
das gefehmadlos. Uber erjtens * ich 
al3 alter Humorift grundſätzlich nicht 
über die Wite von Konkurrenten und 
aweiteng muß man bebenfen, baß 
Chauncey anjtatt nach dem Eflen bor 
Bemfelben, al!o auf nüchternen Magen, 
gewitzelt Hatte. Da find feine Wie im 
mer fabe. Kaum mar Demen vorüber, 
fo folgte Did Erofer. Eigentlih war 
das wieder eine monumentale Unver— 
ıhämthett, Did Erofer zu fein und an 
einem ſolchen Tage unter ſolchen Leu— 
ten mit in der Parade zu fahren. Aber 
Croker kennt ſeine Pappenheimer. Er 
weiß ganz genau, daß die dummen Ker- 
le, die in der Mehrheit find, ihn nicht 
ais Spitzbuben, ſondern als einen gro— 
pen Dann betrachten und wahrhaftig, 
das fühe Wolf, wie eg ihn erblidte, ju- 
belte ihm au und Died dankte allergnä- 
bigft für die Huldigung feiner Unter- 
thanen. Gemiffe Dinge muß man er- 
leben, um fie zu glauben. Aber noch ehe 
mir al8 anſtändigen Menſchen ſchlecht 
werden konnte, erhob fich ein dDonnern= 
des Hochrufen und immer bon neuem 
und ohne Ende ericholl eg: „Schley, 
Schley, Schley — Hurrah, Hurrahl 
Und Papa Schley verbeugte ſich ſtrah— 
lend nach allen Seiten. Auch Schleh iſt 
äußerlich anders, als man ihn ſich vor— 
ſtellt. Dem kleinen dicken Dewey ge— 
genüber erſcheint er freilich ſchlank, ele— 
gant und vornehm. Doch ſieht er mehr 
wie ein gemüthlicher Lebemann aus, 
der gern bei Delmonico Wachteln auf 
Toaft und Frofchfthentel ikt und zwi— 
fchen Erbener Treppchen und dem 
Kaffee feinen Freunden den neueiten 
Mitofch oder Wirthshaus an der Lahn 
erzählt. Der arme Sampfon! Als er 
borüber fuhr, Hatte fein Hahn nach ihm 
gefräht. Na, ja— vox populi, vox 
dei. Nicht immer ijt des Volfeg Stim- 
me Gottes Stimme, aber in dem Falle 
ficher. Und doch, der Sampfon thut mir 
leid. Seen Sie ich einmal in feine Za= 
ge, geliebter Zefer. Da bietet jich ihm 
die eine aroße Gelegenheit: feines Le- 
bend, Gelchichte zu machen uud als ei= 
ner der Unjterblichen in der Gefhichte 
das ewige Leben zu erwerben und da 
fchnappt ihm ein anderer infolge eines 
ganz mijerablen, dummen, niederträch- 
tigen Zufall3 den Lorbeer vor der Nafe 
weg. Bon Jemanden, der Sampfon 
perfönlich kennt, habe ich gehört, daß 
der Mann ganz gebrochen fein fol und 
To fah er aus, ala er mit trübfeligem 
Gefiht durch die Jchmeigende Menge 
fuhr. Ich kann mir nicht helfen, aber er 
dauerte mich, jo fehr ich mich darüber 
freue, daß ein Mann von deutlicher Ab— 
funft der zweite und meiner Meinung 
nad) der größte Seeheld des letztenKrie— 
ges ift. 9% Urban. 


15,000 
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heumiatisurus geheilt durd; ein einfaches 
Mittel. Ein Proße-Padtet frei verfandt 
an Alle, welde dafür fdreiden. 


Alle Jene, welche Jahr aus Jahr ein mit 
Rheumatismug behaftet find, werden fich 
freuen, von einem Mittel zu hören, welches 
fi als ein abjolutes Spezial-Mittel erivies 
fen hat. 3 gibt faft feinen Zuftand von 
Rheumatismus, gleichbiel wie ernfthaft der- 
felbe jein mag, welcher nicht jofort durch 
Gloria Tonic gelindert oder permanent ge: 
heilt werden fan. Leute, welche Hunderte 
verschiedene Mittel, Salben und. Doktoren 
gebraucht haben, find durch diejes wunder: 
bare Mittel geheilt worden, darunter Fälle, 
two jelbft Hofpitäler fi als machtlos erwies 
jen. Herr Paftor W. Hartmann von Far: 
merspille, SU., drüdt fich folgendermaßen 
über Gloria Tonic aus: „Gerne bezeuge ich, 
daß Herr Aug. Kubow, für den ich legten 
Winter 5 Padete Gloria Tonic fommen lieh, 
jest völlig wieder hergeftellt ift. Derjelbe lag 
legten Winter fo fehr darnieder, daß er Tag 
und Nacht nicht Ruhe fand.“ Gloria Tonic 
heiltefzrau Morrig in Proffer, Nebr., welche 
67 Jahre ali und 52 Jahre gelitten bat. In 
Heron Lake, Minn., heilte Gloria Tonic 
Frau John Gehr, welche 30 Jahre ladend 
war. Herr Raftor €. Sund von Harrispille, 
Wis., berichtet, daß Gloria Tonic zwei 
Frauen feiner Gemeinde heilte; Die eine litt 
18 Jahre, vie andere 25 Jahre. Taufende 
don ähnlichen Fällen fönnten erwähnt wer— 
den, two fi) Gloria Tonic als ein Segen der 
Menfhheit eriwiejen hat, darunter meinen 
eigenen Fall. Wer mit bdiejer fchredlichen 
Krankheit behaftet ift, der jhreibe für ein 
freies Probe-Padet und fonftige — 
Man adreſſire: 


John A. Smkl, 


SE 


KR 


Ob! Mein 


Wehe thnt er, wenn ich mic beuges wehe thut er, wenn ich flche; 
wehe thut er, wenn ich niederliege. 
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einfacher Weiſe er es thut. 
durch mich kuriren. 
welches frei iſt. 


DR.M.G.McLAUCHLIN 


Die Beit in — 


Ueber die Peſt in Borto berichtet Dr. 
Haufer (Madrid) in der „Deutjchen 
mebdizinifchen Wocenjchrift": „Das 
Auftreten der Belt in Porto betweift die 
Sruchtlofigkeit der Bejchlüffe der inter- 
nationalen Konferenz zu Venedig: denn 
troß der feierlichen gegenfeitigen Ver- 

pflichtungen aller Staaten, die an der 
Konferenz theilnahmen, wurben die er= 


| prozeß begann mit der Klage, 


P 


affirt’3 Xhnen nie, daß, beim Aufrichten aus einer gebeugten: et 
Ihnen der Rüden tnadt und Sie ſich winden vor Schmerzen? 
ſen Sie ſich niederſetzen, ſobald Sie einige Minuten ſtehen? Haben 


Müf- 


Sie heftige Schmerzen in der Gegend ber Nieren beim Aufwachen bed Mor» 
gens? Diefe Symptome find fehr gewöhnlich, und die meiften meiner ge= 


_. Patienten hatten diefelben. Sie 


haben fie nicht mehr. Sie können 


bieje Schmerzen in einigen Zagen heilen, und zwar für immer, durch Be⸗ 
folgung meiner Methode — nicht mit Pflaftern oder Schmiermitteln, fon« 


dern mit Elektrizität. 


Dr. MeLaughlin’s Methode. 


Die Methode ift einfah. Ein Gürtel, der um bie Hüften getragen wird 
während bes Schlafes. Er füllt die Rüdennerven und Musteln mit einem 
— “ beruhigenden Sirome von elektriſchem Leben, den Nieren Wärme 


und St 
Arbeit. 


rke mittheilend. Während des Schlafes verrichtet er ſeine heilende 
Die Muskeln nehmen zu an Stärke und Elaſtizität, ſo daß Sie ſich 


des Morgens mit Leichtigkeit drehen und wenden können. Eine ſichere Hei⸗ 


lung erfolgt innerhalb 10 Tagen. 


Die Zeugniſſe von Tauſenden von dieſem Leiden 
Geheilten ſtehen Ihrer Einſicht offen. Sie wur—⸗ 
den durch meinen Apparat geheilt. Laſſen Sie mich Ihnen erklären, in welch' 
Schmerzt Ihnen der Rücken, ſo laſſen Sie ſich 
Sprechen Sie vor oder ſchreiben Sie für ein Buch, 


Der Mord in Alt⸗Berlin. 


Nach dem Berliner Strafrecht des 
Mittelalters konnte auch bei ſchweren 
Verbrechen Gericht nur gehalten wer— 
den, wenn jemand Anklage erhob. Wo 
kein Kläger, da kein Richter. Der Mord— 
deren 


Anfang wieder das „Gerüfte“ war, der 


ſten 15 bis 20 Fälle der Peſt in Porto 


nicht gemeldet. Die natürliche Folge 
dieſer dem Anſcheine nach kriminellen 
Verſchweigung war, daß die Peſtkeime 


ſich ruhig vermehrten und Anlaß zur | Die Stabtfnechte auf, 


Bildung eines epidemijchen Herdes gas | 


ben. Der erjte und natürliche Grund 
der Geheimhaltung der vorhandenen 


Veitfälle war, wie überall, der erbärm= | 


liche Egoismus der hanbeltreibenden 
und induftriellen Theile der Bevölfe- 
rung. 
Uinmiflenbeit der Xerzte, die die eriten 
25 Kranken zur Behandlung bekamen, 
bezüglich der Natur der Krankheit; fie 
dachten vielmehr an ein infeftiöfes 
Fieber ohneNtamen, vergefeliciuttet mit 
Drüfenanfchmwellungen, al3 an die Beu- 
Ienpeft. Die Diagnofe wurde erjt am 
28. Suli nach einer bafteriologijchen 
Unterfuung des fompetenten Dr. 
Sorge feitgeftellt. , Seine Autorität er- 
I&hien nicht genügend, und man ber= 
langte die Meinung bes Direktors des 
bafteriologifchen Ynftituts in Liſſabon, 
ber in der That die Diagnofe de Er=- 
fteren beftätigte, aber erft am 8. Aus 
guft. Irogdem zögerte die Regierung 
noch bi3 zum 13. Augujt, bevor fie fich 
entjchloß, das Auftreten der Peft amt- 
lich zu erklären. An jenem Tage gab 
e8 jchon 39 Fälle, wovon 13 ftarben. 
Wenn man bebentt, daß ber erite 
Krankheitsfall Schon am 4. Juni einge: 
treten ift, jo begreift man nicht, iie 


man fo viel fcehägbare Zeit verlieren- 


fonnte. Noch mehr unbegreiflich und 
böchit bebauernsmerth ift e aber, daß 
der rechtfchaffene, menfchenfreundliche 
und wiflenjchaftlich gebildete Arzt Dr. 
Sorge noch heute nicht blos von der ig— 
noranten Volksklaffe, fondern auch von 
einem beträchtlichen Theil feiner Kolle- 
gen angefeindet wird, weil er e8 gewagt 
bat, die Sturmglode zu läuten und d : 
Eriftenz der Peitteime in Porto feitzu- 
ftellen.“ Sehr beachtet zu werden ber- 
dienen Dr. Haufer3 Auslaffungen über 
bie ungzuberläflige Handhabung des 
Sanitätsdienfte in Bombay und bir 
Gefahren, die fi darafı3 ergeben, 
„Sn Bombay“ — fehreibt Dr. Haufer 
— „zeigten fich die erften Peitfälle Schon 
Ende Juli und anfangs Auguft und 
wurden als folche von einem eingebore⸗ 
nen Arzte der Behörde gemeldet; alle'n 
die dortige englifche Regierung erflärle 
zunächit, auf die Ausfagen ihrer eige- 
nen Xerzte geftüht, die Seuche nur als 
eine pejtähnliche, ungefährliche und jehr 
mild auftretende Affektion“, und erjt 
am 26. September 1896 gelangte nach 
Europa. die erjte amtliche Kunde von 
dem Auftreten der Beuelenpeft in Bom: 
bay. Wer weiß, melche Ueberrafchung 
ung noch morgen erwartet. E3 fünn- 
ten wohl in irgend welcher Hafenftadt 
Europas eines Morgens fih Fälle von 
Peft zeigen, ohne daß fie im Beginn 
den Verdacht der behandelnden Aerzte 
auf die Natur ber Krankheit leiten. E3 
gibt nicht in allen Hafenplügen mit 
bafteriologijchen Kenntnifien ausge: 
ftattete Werzte. Auch haben nit alle 
Aerzte ben Muth, die öffentliche Mei- 
nung zu ihrer Anficht befehren zu mol- 
len.“ Dr. Haujerd Darlegungen zei: 
gen, daß eine Umformung und Ausge- 
ftaltung ber internationalen Seuchen⸗ 
befämpfung nach den Grundjägen der 
neueren Senntniß von den anfjtedenden 
Krankheiten dringend nötdig til, 


den beften Stoffwechiel, d._t. das gejunde 


— gehböriger Thätigkeit der Lebens funktionen, 


ju unterhalien und ihn, wenn bemmende Um— 


dv d, — * 
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ehenften Yerzten 
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Ein zweiter Grund mar bie | 
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Schrei, den der Kläger oder überhaupt 
ein Zeuge rejp. der Entdeder der That 
erhob. Sobald das „Gerüfte“ „to 
Jodute', d. h. „zu Hilfe, ihr Leute“ er— 
tlang, ichloffen die Wächter die TIhore 
der Stadt. Der Bürgermeifter jandte 
die Bürger ver- 
ließen ihre Beihäftigung, alles eilte 
nach dem Schauplaß der That, um wo— 
mögli den Thäter gleich zu faifen. 
Wer das „Gerüfte“ erhoben hatte, war 
bei Strafe verpflichtet, auch die Klage 
zu berireten. Wurde der Mörder neben 
der Leiche gefunden, fo brachte man 
beide jojort zur Nichtjtätte und hielt 
das „Notbgeding“. Der Kläger mußte 
den Thäter „ſelbſtſieben“, d. h. mit 
ſechs Feugen durch den Eid überführen, 
Gelang ihm das, jo fprachen die Schöf- 
fen das Todesurtheil, das der Richter 
mit lauter Stimme verlas. Hatte das 
Volk die Frage, „ob das Urtheil recht 
jei”, mit einem einftimmigen Ya beant- 
mortet, jo folgte die Vollitredung dem 
Urteile auf dem Fuß. War der Ver: 
brecher entlommen, jo mußte der Klä- 
ger ihn jofort „verfeften“, d. h. vor An- 
bruch der Nacht Klage erheben, er mußte 
„geter“ über ihn jehreien. Auch in die= 
fem Fall eilte die Gemeinde zum Richt- 
plaß, und die Verhandlung fand, mie 
oben gejchildert, jtatt, nur nach dem 
„Schuldig” des Richters rief das ganze 
Bolt mit lauter Stimme und aufgeho= 
bener Hand: „Ausgeächtet”. Diefe Ver- 
feftung galt jedoch nur für den Ber 
liner Bezirk. Erſt nach Jahresfriſt 
wurde ſie von dem Hof- und Oberge— 
richt auf das ganze Land ausgedehnt. 
Bevor der Ermordete beſtattet wurde, 
nahm man ihm die blutigen Kleider 
oder wohl auch ein Glied, um mit die— 
ſen den verfeſteten Mörder zu über— 
führen, wenn er doch noch ergriffen 
werden ſollte. War die That „über— 
nächtig“ geworden, d. h. lag zwiſchen 
ihr und der Klage eine Nacht, ſo reichte 
der Eidbeweis des Klägers allein nicht 
aus, vielmehr mußte auch der Beklagte 
gehört werden. 


Abenteuerluſtige Gänſe. 


Ein ſeltenes Vorkommniß iſt in 
Reinholdshain in Sachſen paſſirt. 
Dort trieb ein Gänſehändler ſeine 40 
Gänſe zählende Heerde von Klein— 
bernsdorf nach Reinholdshain zu. Un— 
weit Reinholdshain erhoben ſich mit 
der Kraft ihrer Schwingen einige der 
Gänſe in die Lüfte, und ſchließlich 
folgte die ganze Heerde auf dieſem für 
Gänſe eigentlich ungewöhnlichem Wege 
nach. Die Heerde nahm ihren Weg 
über die Dampfeſſe der Jahr'ſchen 
Schneidemühle und löſte ſich in der 
Nähe der Mulde auf. Ein Theil des 
„fliegenden Gänſebratens“ dürfte in 
dem angeſchwollenen Fluſſe fortgetrie— 
ben worden ſein, der andere Theil irrte 
in der Gegend umher und fand Auf— 
nahme und Pflege bei Einwohnern von 
Reinholdshain. Von dem Händler hatte 
man beim Abgang der jüngſten Poſt 
noch nichts wieder gehört. 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Ehicage & Eric-Gijenbann. 
ee eh: 
= . Elarf, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station, Polfu.Dearborn. 
bfabrt. Ankunft. 
Marion Sofal......+7.08 +.10R 
New Yo 1 & Bolton an 65. 00 N 
amestown und Bnffato.... . SWR 50ON 
ocheiter — — 10N *10.008 
New York und Boiton. . — ON 7.358 
— und Korfolt, © 2.ZOIN 7.358 
Taglich. ——— Sonntags. 


NRidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
©&t. Louis:-Eifenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Glarf Str., am Loop. 
Ale Züge täglid ‚bar 2 
& —— Eepeh 9.15 
* N 40 
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214 State Str., Ecke Quincy. 


3 Spreditunden: 8 Uhr Borm, bis 8 Uhr Abd8., Sonntags: 10—1. 


Unterriht in und außer Dem Haufe 
Sieger: von den Une 


Peer Brofefior 
A. Müller, 
177  Denrborn 
RM Auf 
HAlaflen- 
5 t. Er⸗ 
ſter Alaſſe Zi⸗ 
ther ſtets billig zu verkaufen. ———— von 2—5 
Uhr Nachmittags und von T—10 Uhr Nbeude, diboja 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Illinois Zentral⸗Siſenbahn. 

u ———— Sage —— den Zentral-Bahrre 
Str. und Part 2 ee nah dem 
8 — —— J ges) 
an der 22. Str Str. beat and 68. 
EStr.-Station befiegen werden. Cladt-KiderDffiee, 

Wa — ———— u 

Abfahrt i 


New On: & Memphis Simited * ER 
Monticello, Yı., und Decatur. ....* 545R 
St. Youid Diamond Spezial 
St. Louis Daylight — 
Springfield & — ecatur 
Cairo, Tagzug 
Sprinafiel 
New Orleans Poſtzu 
Bloomington & € —E 
Chicago, & Cairo Expreg 
Gilman & Rantafee ‘ 
NRodford, —58* — Eıty & 

Siourx Falls S 
Rodford, Bu . 2 
Rodford Paffagierzu: 
Rockford, Dubugue a Kyle. 
NRodford & —— Erpreß. 6.MR 
Dubuque & jtreenort 11. 

aSamftag Nacht nur bid Dubuque. "Tägli IXäg- 
lich —* Sonntags. xGchlafwagen offen 
um en 


5 SaFkasmwpns} 
 BWIBSWESBZTEBET 


BurlingtonsBinte, 

Ehicago», Burlington- und OuincyEifembahn. Xel 
No. 38sı Main. Schlafwagen => En in 211 

—SE Str., rn Babuhot, Ca 


Kofal nad Galehburg.. 

Ottawa, Streator und La Salle.. 

NRocelle, Rodford uud gorrefton. 

Lofal-Puntte, Yllinois u. Jowa . 
ort Worth, Dallas, —— 
Slinton, Moline, Rock Isla 

ge DMeadifon und KReofuf...un.- 
ender, Utah, Galifornia „u... .. 


2258 
12-743 
* 


8 

8888s 
2353337 E 

ou 

— —8 

eeerereee 
© 

== 


s8888 
——— 


Sterling, Rochelle an — ti⸗ 
Kanſas City, St. Joſep 
,&. Bluffs, Nebraäta.. 

St. Paul und Vlinneapolig, 

Kanjas Eity, St. Jolph, —* 

Quinecy, Keokuk, Fi abifon. 

Omaha, Lincoln, Denve 

Salt Xafe, Ogden, —— 

Deadwood, Hot Springs, S. D... 

&t. Paul un apolis q10 —* + 
"Täglich. +Täglic, ausgenommen Sonntags. 

lich ausgenommen Samftags. 


ae‘ 
— 


— 


t 
+1 
ı 


—— 
—— 
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SEB333BE3E8 
moppran»ne 
UNZELBERE 


> 
© 


Welt Shore Elfenbahn, 
u Limited s es üge tägl io 
St. Louis nach * BR — 
Silenbahn und Nidele —F a mit Bun nn 
und Buffet-Schlafwagen dur, ſel. 
Büge gehen ab von ——— 
a 
Abfahrt 12. o2 Mtas. Untuuſt iu ed An 
8 5:50 


er 2 
Biker Bla . 


bt. 10:15 Abbs. 

Büge gehen ab won „= —* wie 
adf. 9:10 Vorm. 
uf. 8:40 MDdE, : 


Wegen —— Einzelheiten 
Plag u. Le ae bor oder fcreibt an 


———— Bet uf 


52 

MeGart 5 W ierefgent, 

2 38 ——— 
John W. —— 


HICAGO & ALTON—UN 
A —8 


F 


"ar 


nnunBabE Ein 


Peorie Fan — 

Peoria Ni ehe Exp 

Joliet & — on on Accemmedallen.. 
Joliet —— ion 


ao: BEan 
wsyswshsgugsst 
Eanunmmonnpon 
— — —— 
xFc—— 


Joliet —EXR———— 
Joliet — 


MONON ROUTE-Dearborn Station. 
Ticket Offices, 332 Glar! Str. und 1. Alafje Hotels, 


ndianapolis u. Gineinnatt.. 
afayette und Vouispille 
ndianapolis u. Eincinnati.. 
ndianapoli3 u. Gincinnati.. *1 
ndianapolis u. Eintinnatt.... »...... 
Kafayette Accomodation. 
Zafayette und Louisville.. \ 
— — 
Taalich + Sonntag außg. 


CHicAGO GREAT WESTERN RX. 


“The Maple Leaf Route.” 
Srand Central Station, 5. Aut, und Harri an 
115 Adam. sonnig, 


— SER gi 1398 
- FOR 
Syramore und ” 1008 10.68 


Baltimore & Ohio. 
ntral Pal u — 
— el — und ——— Rei 


Glarf 3 


je verlangt auf Limited Bigen, Si 
Rew pas und BWafdıngton Defti- En. 102 


222 


— 
Ener: 153 





